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Kurze Tagesüberficht.
Der Kommandeur der Schutztruppe Generalmajor

v . Glasenapp  hat sein Abschiedsgesuch  ein-
gercicht.

Das englische  K ö n t g s p a a r . das am 8. April
nach Windsor  reisen wollte , hat die Abreise  wegen
der kritischen Lage verschoben.

Die Demission des englischen  Kriegsministers
See ly , sowie die der Generäle French und Ewart
ist setzt angenommen  worben.

In den Gruben vonPorkshire  find gestern
70 000 Bergleute in den Streik  getreten.

Die französischen Truppen  haben in Ma¬
rokko  wieder einen Sieg  zu verzeichnen.

Wie aus Mexiko  gemeldet wird , haben die Insur¬
genten CHilpancingo eingenommen.

Italiens Kriegsbereitschaft.
(Von unserem Korrespondenten .)

© No « , 28. März.
Sin merkwürdiger Zufall wollte es , daß an denselben

Tagen , an denen Kaiser Wilhelm  in Venedig mit dem
König des verbündeten Italiens zusammentraf und die
Blätter das Bundesverhältnis der beiden Herrscher und
Länder erörterten , in Ser inneren italienischen Politik ein
Vorgang lebhafte Besprechung findet , der kein sehr will¬
kommener Begleiter zu den Dreibnndhymnen der Vcne-
tianer Entrevue ist.

Wir meinen die Schwierigkeiten , die das soeben ge¬
bildete Kabinett Salanöra bei Besetzung des Kriegs-
ministerpostens gefunden hat und die erst nach langen Ver¬
handlungen endlich durch die Berufung des Generals
Grandi , des seitherigen Kommandierenden der Neapoli¬
taner Armeekorps ihre vorläufige Erledigung erfahren
haben.

Die Gründe , weshalb cs dem neuen Ministerpräsiden¬
ten so schwer wurde , für den hoffnungslos kranken alten
Kriegsminister Spingarbi  einen Ersatz zu finden , sind
sehr delikater Natur . Man hatte natürlich den Wunsch,
das wichtige Amt in die Hände eines erfahrenen und da¬
zu berufenen Offiziers zu legen , da man sich hier vorläufig
mit dem System von Zivilministern in den Refforts des
Kriegs und der Marine nicht befreunden kann . Die Wahl
fiel auf Len kommandierenden General in Mailand
P o r r o, der unbestritten einer der schneidigsten und besten
höheren Offiziere ist, über den Italien zurzeit verfügt.
Pvrro tarn nach Nom , und als gewissenhafter Mann orien¬
tiert er sich zunächst im Generalstab über die Lage der
Heeresverwaltung . Dabei stellten sich nun solche Mängel
der Organisation und der Vorbereitung heraus , daß
Porro in seinen Unterredungen , die er mit dem Minister¬
präsidenten , dem Schatzminister Rubin  i und auch mit
dem Hofe hatte , wo er persona gratissirna ist, ein förmliches
Reorganisationsprogramm  aufstellte , von dessen
Annahme er die Uebernahme des Portefeuilles abhängig
machte.

Der Inhalt nun der Untersuchung , die General Porro
Über den Zustand des HccreS veranstaltete , wird in der
Presse breit erörtert , und cs kommen dabei Dinge zur
Sprache , die für Italien nicht sehr schmeichelhaft sind . Ge-
miß wird manches auch in der nationalistischen Presse mit
Ucbertreibungen dargestellt sein , um die Rüstungen zu be¬
schleunigen , aber selbst offiziöse Blätter müssen zugeben,
daß infolge des Tripoliskrieges die Cadres nicht voll , die
Kriegsvorräte erschöpft sind , besonders das artilleristische
Material äußerst lückenhaft , der Nnteroffiziersersatz un¬
genügend , die Schlagfertigkeit des Heeres und damit die
nationale Verteidigung sehr herabgesetzt ist und daß die
knappe Finanzlage , in die das Land durch die Vermeidung
einer Anleihe und die allerdings generöse Liquidierung
der Kriegskosten aus laufenden Mitteln geraten ist, eine
durchgreifende radikale und schnelle Ausbesserung der
Schäden nicht gestattet.

Die Forderungen , die General Porro an die verant¬
wortlichen Leiter der neuen Politik stellte , waren im gro¬
ßen Ganzen zwei : erstens verlangte er Vermehrung der
Präsenzstärke  des Heeres um 75 000 Mann , womit
sie 825 000 Mann erreicht haben würde , während das neue
Budget , das noch im Kabinett Giolitti ausgearbeitet wurde,
nur eine Vermehrung « nt 25 000 Mann vorsah . Diese
Forderung war jedoch nicht ausschlaggebend, und Porro
wäre bereit gewesen , sie zurückzugeben , wenn man ibm in
der anderen die Ausstellung pp« jährlich Kundert Wit«

lionen auf sechs Jahre  in das Budcgt zur allge¬
meinen HeereSverbesserung bewilligt hätte.

Diese allerdings für die allgemeine Finanzlage Ita¬
liens enorme Belastung glaubte weder der Ministerpräsi¬
dent , noch der zuständige Ressortminister verantworten zu
können , sodaß die Verhandlungen mit Porro abgebrochen
werden mußten , da dieser erklärte , er könne alS Soldat von
der einmal gewonnenen militärischen Ueberzengnng nicht
aus politischen Gründen zurücktreten.

Diese Gründe des neuen Kabinetts sind natürlich nicht
nur in der allgemeinen Finanzlage des Landes und in der
Rücksicht auf andere Ressorts , die auch ihre Bedürfnisse
haben , begründet , sondern es liegen ihnen auch egoistische
Motive der Sclbsterhaltung unter . Es ist klar , daß die
Bewilligung des Programms Porros eine sehr unpopuläre
Belastung des Kabinett ? Sakandra gewesen wäre , das sich
erst befestigen will . Aber weite Kreise fragen sich, ob diese
parlamentarischen Rücksichten Geltung beanspruchen dür¬
fen , wenn e§ sich um solche wichtige Fragen der Landes-
stcherheit handelt.

Wir haben im Eingang unserer Darlegungen gesagt,
baß diese Affäre keine sehr glückliche Illustration zu der
Zusammenkunft in Venedig sei , wenn man auch vermeiden
sollte , allzu rasche Rückschläge auf den VündniSwert
Italiens  ans der Angelegenheit zu ziehen . Die Ver¬
teidiger des RegierungSstandpunkteS sagen mit einiger
Berechtigung , daß die Schwächen , die sich in der Heeresver¬
waltung geoffenbart haben , nur eine natürliche Folge
eines jeden großen Kolonialkrieges seien und daß es des¬
halb nicht nötig sei , so laut „au voleur " zu rufen . Wir
Deutsche können uns anch zu unserer Beruhigung an das
Wort Bismarcks  erinnern , der bei Erörterung des
Wertes des italienischen Bündnisses einmal sagte : Es ist
im Falle eines deutsch-französischen Krieges genügend , daß
ein italienischer Korporal mit der italienischen Flagge und
einem Trompeter an der französischen Grenze mit der
Front nach Westen ausgestellt wird.

Aber eine angenehmere Beruhigung wäre eS für die
Verbündeten doch, wenn jeder vom andern überzeugt sein
kann , daß die Instrumente der Ultima ratio in voller Ord¬
nung sind.

Sie Mraettsfrile in Moni
Im englischen Unterhaus wurde , nach einem Tele¬

gramm aus London,  am Montag die Demission des
Kricgsministers Seely bekannt gegeben . Premierminister
ASgnith übernimmt selbst die Leitung des KriegSministe-
riumS . Die Demission der Feldmarschälle French und
Ewart wurde angenommen.

Aus London  wird gedrahtet : Das erste Anzeichen
für den Rücktritt des Kriegsministers Seely war der Um¬
stand , daß er bei seinem Eintritt in daS Nnterhans gestern
ans den Hinteren Bänken Platz nahm . Premierminister
Asguith gab den Rücktritt der Generale French und Ewart
bekannt und die Gründe hierfür . Er verstehe diese Gründe,
sagte Asguith , obgleich er sie bedauere . Die Offiziere wün¬
schen es vollkommen klargcstellt zu sehen , daß sie in völliger
Uebereinstimmung mit seiner Erklärung vom 27. d. M.
seien . Asguith zollte sodann der Loyalität , der Tüchtigkeit
und der Ergebenheit , mit der die Offiziere dem Staate und
der Armee dienten , warme Anerkennung und sprach die
Hoffnung aus , daß sie fortfahren würden , dem Staate und
dem Heere zu dienen . Hierauf teilte der Premierminister
Asguith mit , daß der Kricgsminister Seely ihn zu seinem
Bedauern davon unterrichtet habe , daß er sich verpflichtet
fühlte , den gleichen Weg cinzuschlagcn . Er , Asquith . habe
sich mit großem Widerstreben entschlossen , Kricgsmimster
zu werden . Der König hätte seine Zustimmung zu erken¬
nen gegeben . Diese Ernennung mache jedoch seine Wieder¬
wahl notwendig und so müsse er da? Hans bis zur Nach¬
wahl verlassen.

Die Erklärung des Premierministers kam dem Hanse
vollkommen überraschend : einen Augenblick war alles
sprachlos (Stürmische Cheersrufe links ). Die gleiche Kund¬
gebung wiederholte sich, als Asquith die Kammer verließ.
Sodann gab Seely eine persönliche Erklärung ab. In die¬
ser persönlichen Erkläruna betonte Oberst Seely , daß er
nicht wegen irgendeiner politischen Meinungsverschiedenheit
mit seinen Kollegen zurttckgetreten sei . Er sei znrnckgetre-
tcn . damit es nicht den Anschein habe , als ob ein Minister
mit Dienern der Krone einen Handel darüber abgeschlossen
habe , was getan werben müsse.

Aus London  wird noch gemeldet : Eine merkwürdige
gewundene Erklärung gab Lord Morley  gestern im
weiteren Verlauf der llnterhausdcbatte . als er über seine
Stellung zu dem neuen Armeebefehl befragt wurde . E»
erklärte , daß ihm keinerlei Instruktionen erteilt worden
seien , die irischen Offiziere mit Kriegsgericht zu bedrohen,
falls sie sich weigerten , zu marschieren . ES sei lediglich dem
Obersikommandierenden der englischen Truppen in Irland,
Geuerqt Naaei , mftaeteils w ^rde ^ ß er ans Gra *.,
britannir » Verstärk!!» ‘cn erhaUen werde, falls cS in Ulster
zu ernsten Unruhen kommen sollte . Seine Zustimmung zu
Lev Seche« letzte» Barasrapheu, ücs »«re» ätatMöefe&ll

habe er deshalb gegeben , weil seine Ansichten über die Matz-
I regeln in derartigen Fällen und über das Verhalten der

irischen Offiziere sich vollkommen mit denen der andere»
Kabinetlsmitglieder deckten.

Schärfere Töne ais Lord Morley schlug der Marine¬
minister Winston Churchill  an , der ansftthrte , daß
durch das Verhalten der irischen Offiziere die große Frage
aufgeworfen worden sei , Volk oder Armee ? Es sei aber
nicht unzweifelhaft , wer in diesem Kampfe der Sieger
bleiben würde . Die Regierung würde der Armee ebenso
Herr werden wie der Opposition in der Frage deS Veto¬
rechts des Oberhauses . Nachher schlug er jedoch auffallend
sanfte Töne an , die darauf schließe « lassen , daß die Regie¬
rung sich nicht nirgern verständigen will . Denn er führte
weiter ans , daß bis setzt alle Versuche von Regierungsseite,
die Opposition zur friedlichen Regelung der Differenzen z«
veranlassen bei den Konservativen auf keine Gegenliebe
gestoßen sind . Sollte sich jedock die Opposition zu einer
Verständigung geneigt zeigen , dann werde eS die Regie¬
rung an dem nötigen Entgegenkommen nicht fehlen lass«»
und weitgehende Konzessionen bewilligen.

Ein weiteres Telegramm aus London  meldet unS:
Die Zeitungen erklären heute , eS sei unmöglich , Re gest-
rigen Vorgänge im Parlament richtig zu deuten . Di « km«
servativen Organe sind der Ansicht , daß hinter dem Ent¬
schluß des Premierministers , das Portefeuille des Kriegs-
Ministers zu übernehmen , etwas Geheimnisvolles verbor¬
gen sein muß , nur weiß mau nicht , wohin die Pläne der
Regierung eigentlich zielen . Tatsache ist. daß Minister
Asquith jetzt vor Ostern nicht wieder wird im Unterhaus«
erscheinen können , da er durch die Uebernahme deS KriegS-
portefeuilleS sein Mandat in East Fife aufgegeben bat unb
die Neuwahl dort nicht so schnell stattftnden kann . Di«
Vertretung deS Kabinetts im Parlament bleibt also gält *-
lich Winston Churchill überlassen , der durch seine bemer¬
kenswerte Rede in Bradford den ganzen Sturm heraus-
veschworen hat . Dabei soll in dieser Woche die 2. wichtigft«
Lesung der Homernle Bill an die Reih « kommen . Ma»
steht also dem Gevahren de? MinisterprSstbente « wie etat«
Sphinx gegenüber . Man kann sich absolut nicht vorstellen.
waS er eigentlich für Absichten verfolgt . — Weiter ist «*
ziemlich sicher, daß Lord Morley heute auch feine » Rück¬
tritt ankündigen wird , was die Lage noch mehr verwirre«
und erschweren muß , weil die Negierung nach der Erkran¬
kung des Lord Creme keine Persönlichkeit tm Oberhimf«
hat , um die Regierung in einer schwierigen Debatte ge¬
schickt zu vertreten . Der „Daily Telegraf " erfährt dazu,
daß auch der Oberstkommanbierenbe von Irland , Sir Ar¬
thur Paget , seinen Abschied eingereicht hat und wirb hent«
wahrscheinlich mitgeteilt werden , daß auch dieses Abschieds»
gesuch angenommen worden ist.

Der Kaiser auf Korfu.
3ur mim des Kaisers in Kam.

. Die Athener  Presse widmet der Ankunft de«
deutichen Kaisers in Korfu begeisterte BegrüßungS-
artikel. „Kairi " schreibt , das griechische Volk begrüße
den mächtigen Herrscher mit dem Gefühle ergebenster
Dankbarkeit : es werde den Augenblick nicht vergessen , wo
Kaiser Wilhelm erschienen sei , um die bulgarische Kühnheit
»u meistern und der griechischen Krone eine neue Perle,
nämlich Kavalla , einzuvcrleiben . Der Artikel schließt mit
den Worten : „Das hellenische Volk wird seinen Enthusias¬
mus kund tun , sobald der Kaiser unsere Hauptstadt betritt ."

SIMlönge zum Miserbesnch in Wien.
Wie ein Telegramm aus V u d a p e st berichtet , ver¬

öffentlicht die ungariscke Wochenschrift „Jgazmondg " unter
dem Titel „Der deutsche Kaiser in Wien " einen auS der
Feder des ungarischen Ministerpräsidenten Tisza stammen¬
den Artikel , worin dieser erklärt , der Besuch deS Kaiser«
Wilhelm in Wien sei ein neuer Beweis , daß der von de»
beiden Großmächten vor 10 Jahren abgcschkoffene Bund!
auch heute noch unerschütterlich steht . Dieser Besuch sei
gerade letzt sehr gelegen gekommen , da bald hier , bald dort
beunruhigende Wolken sich am europäischen Horizont
zeigen . Tisza führt dann weiter ans , baß die jetzige Wehr¬
macht Deutschlands und Oest r̂reick-UugarnS vollkommen
gasreiche , um Frankreich und Rußland in Schack zu halten,
Für die Ruhe und die Entwicklung unseres Erdteils sei
eS gerade ietzt eine Lebensfrage , daß der Dreibund , der dt«
Truppen Deutschsands , Oestcrreich -UngarnS und Italien«
im Dienste des Friedens vereinigt , auch fernerhin nnge-
törs bestehen bleiben müsse.

Vieler ein liebem auf einen MiiMMen.
AuS Straßburg  t . Elf ., 30. März , wird gemeldet:

Als am Freitag gegen Mitternacht auf dem östlich von Kehk
gelegenen Forts Kirckback die Glocke der Einlaßpforte ge¬
nössen wurde und sr>' Wachthabende. ">» Sergeant vom Jn-
fantrrie -Regiwcnt Rr . 186, in dem Glauben , cs sei der au«
der Stadt zurückgckehrte Kommandant des Forts , der Ein-
W begehre, die Türe öffnete, tick null »äSster Nabe ein
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Schutz . Die Kugel streifte leicht die Brust des
Unteroffiziers und als dieser einige Schritte heraus-
gtng, um sich nach dem Attentäter umzusehen, fiel ein
zweiter Schuh . Diesmal wurde der Wachthabende an
oer Leistengegend getroffen,  die Kugel plattete sich
aber an einem F ii n f in a r kstü ck seines Porte¬
monnaies ab,  ohne weiteren Schaden zn tun. Die
alSbalb ausgeschickten Patrouillen kehrten wieder zurück,
La eö bei der tiefen Dunkelheit im Gelände nicht möglich
war, den Täter zu ermitteln.

Es ist wirklich beinahe wie in Feindesland.
*

Das Wachtkommando für Zabern,  bisher von
einer Abteilung des Infanterie -Regiments Nr . 182 ge¬
stellt, welch' letztere heute in ihre Garnison Strahbnrg
zurückkehrt, wird von heute ab durch eine Kompagnie des
Straßburger Sachsen-Regiments Nr . 105 unter Hauptmann
Oppermann gestellt.

Der Falt Abresch.
Ueber die Gründe für die Haftentlassung  des

Abg. Eugen Abresch bemerkt die »Neue Bad. Landesztg." in
Mannheim  folgendes : Eine Verletzung des Artikels 7,
§ 26 der bayerischen Versassungsurkunde und des 8 6 Absatz
2 Ziffer I des Einführungsgcsetzes zur Str .-P .-O. hat durch
die Verhaftung des Angeschuldigten nicht stattgefunden. Es
haben demnach staatsrechtliche Gründe zur Aufhebung des
Haftbefehls nicht geführt. Er wurde vielmehr aufgehoben,
weil nach dem gegenwärtigen Stande des Verfahrens drin¬
gende Berdachtsgründe für das Vorliegen einer strafbaren
Handlung nicht gegeben sind Es bestehen zur Zeit keine
hinreichenden Beweise, datz der Abtretungsvertrag vom 27.
und 28. Januar 1890 über die Lubasche Erbschaft zwischen
Auresch und Alexander v. Harber  nur zum Schein abge¬
schlossen wurde. — Das Gericht kommt zu der Ueberzeu-
gung, datz eine weitere Verlängerung der Untersuchungs¬
haft nicht gerechtfertigt wäre.

Aus Neustadt a. d. H. wird gemeldet: Aus Anlatz der
Haftentlassungdes LandtagsabgeordnetenAbresch brachten
ihm seine Freunde gestern abend einen Fackelzng  mit
Musik. An die vor seiner Villa Versammelten hielt Abresch
eine Ansprache, in der er für die ihm dargebrachte Ovation
herzlich bankte.
! Der bayerische LandtagsabgeoröneteAbresch hat gegen
Professor Böthlingk wegen einer neuen Erklärung in den
Zeitungen zum Falle Hardcr-Abrcsch Beleidigungsklage er¬
hoben. Bei diesem Prozeh wird im Verlaufe des Wahr¬
heitsbeweises auch das Verhalten des Abgeordneten Abresch
in den verschiedenen juristischen Affären und auch gegen¬
über der Familie von Harber klargestellt werden.

Miger MMeteil her iefetentnmtfs
men die nnMMionelen litte!.

Wie wir erfahren, haben zwischen den zuständigen
Nessorts Besprechungen über den Gesetzentwurf gegen die
tznttkonzeptionellen Mittel , den die bürgerlichen Parteien
heS Reichstages eingebracht haben, stattgefunden. Es be¬
steht Uebereinstimmung darüber , daß der Erlaß eines der¬
artigen Gesetzes nötig ist und möglichst beschleunigt werden
soll. Nach den Osterferien wird die Abstimmung über den
Gesetzentwurf im Plenum erfolgen, dessen Annahme ausser
Zweifel steht, und eS ist zu erwarten , datz das Inkrafttreten
LeS Gesetzes in keiner Weise verzögert werden wird, da
vran auf dem Standpunkte steht, dass ein solches Gesetz in
Verbindung mit den Beschränkungen über den Verkauf
derartiger Mittel durch den Hausierhandel ein geeignetes
Mittel , wenn auch kein Allheilmittel darstcllt, um den be-
regten Uebelständen zu steuern. Es ist dabei besonders zu
betonen, daß nicht übersehen werden darf, daß der Verkauf
von Mitteln , die dem Gesundheitsschutz dienen und die
Weiterverbreitung der Geschlechtskrankheiten verhindern
sollen, von dem Verbot nicht betroffen und weiter znge-
kasien werden soll. Der Gesetzentwurf richtet sich also ledig¬
lich gegen den Vertrieb empfängnisverhütender Mittel.
In dem 8 1 des von den bürgerlichen Parteien des Reichs¬
tages eingcbrachten Gesetzentwurfs wird ausdrücklich be¬
stimmt, daß der Vundesrat den Verkehr mit Gegenständen,
die zur Beseitigung der Schwangerschaft bestimmt sind, be¬
schränken oder untersagen kann. Das gleiche gilt in bezug
auf die zur Verhütung der Empfängnis bestimmten Gegen¬
stände insoweit, altz nicht die Rücksichtnahme auf die Be¬
dürfnisse des gesundheitlichen Schutzes entgegenstebt.
—— nmn in'iiiimim1 i h iiiii  niii iiiini i mimi m mnmi iiin nii in m iiimi>

Ser mWW Satin fit ütuclnntie
1-eging am 28. März , abends 6 Uhr, im Vortragssaale des
Museums die Feier seines I a h r e s s c ste s in Gegenwart
von Vertretern der Behörden, der wissenschaftlichen Vereine
der Nachbarstädte und zahlreicher Mitglieder und Gäste.
Der erste Teil , der Feier war dem Gedächtnis des ver¬
storbenen Kcheim'mts Dr . Arnold Pagenstecher  ge¬
widmet, der dem Verein nahezu 60 Jahre angchört hatte
und Jahrzehnte lang,, bis zu seinem Tode, sein Führer
gewesen war . Mit warmen , tief empfundenen Worten
schilderte der derzeitige Vereinsdirektor , Geh. Rcg.-Rat
Professor D". H. Fresenius,  die Persönlichkeit deS Ver¬
blichenen. In grossen Zügen umriss er sein Lebensbild,
charakterisierte den Menschen und den Arzt und schilderte
dann im einzelnen sein Wirken als Naturforscher und
seine Tätigkeit für die Entwicklung Wiesbadens , in dessen
städtischer Verwaltung er ununterbrochen von 1888—1913
ehrenamtlich tätig mar. Seine wissenschaftliche Arbeit war
vorwiegend der Erforschung der Schmetterlinge gewidmet:
als Kenner der Schmettcrlingsfauna , namentlich des
malainhen Archipels, nahm er eine autoritative Stellung
ein. Zahlreiche Einzelarbeiten , wie auch zusammenfassende
Darstellungen , hat er diesem Gebiete gewidmet: ferner war
die Bearbeitung der Sammelausbentc großer wissenschaft¬
licher Forschungsreisen vielfach in seine bewährten Hände
gelegt. Innerhalb und außerhalb des Vereins für Natur¬
kunde war er immer auf das eifrigste bestrebt, die Liebe
zur Natur und den Sinn für Naturforschuna zu wecken
und zu fördern . In lanaen Jahren lag ihn: die Fürsorge
für das naturhistorische Museum ob. Dessen Ausgestaltung
und zweckmäßiger Benutzung galt seine Mühe, der Er¬
richtung eines Neubaues für dasselbe die zielbewusste
Arbeit seiner letzten Jahre. Wohl erlebte er noch den
Beginn der Verwirklichung dieses Lieblingswunsches, das
Fertigwerden des großen Werkes zu schauen ist ihm leider
nicht mehr beschieden gewesen.

Dieser Gedächtnisrede folgte ein Vortrag des Herrn
Oberlehrers Dr . Tcharff  über Kunstformen in der
Tierwelt deS Golfes von Neapel.  Der Redner
führte seine Zuhörer im Geiste in die zoologische Station
zu Neapel, die. von einem deutschen Gelehrten , Professor
Dohrn, begründet, nicht nur die erste ihrer Entstehung nach
war, sondern ihren Leistungen nach auch die erste geblieben
fit «vb allen später begründeten biologischen Stationen als

Rundschau.
d. Glasenapps RMritt.

Der Kommandeur der Schutztruppen, Generalmajor
v. Glasenapp. hat, wie der „Berl . L.-A." hört , seinen Ab¬
schied eingereicht. Schon seit längerer Zeit leidend, hatte
der General bereits vor Wochen im Ofsiziers -Genesungs-
heim Falkcnstein im TannnS Heilung gesucht, doch scheint
auch die dortige Kur Sie erhoffte Wirkung nicht gehabt zu
haben. Ueber seinen Nachfolger find noch keine Bestim¬
mungen getroffen.

Jas ZMltengesetz.
Aus München  wird gemeldet: Wie der Korrespon¬

dent des „B. T." auf Anfrage im Ministerium des Aeußern
erfährt , beruht die Meldung der „Kölner Korrespondenz",
daß die Aufhebung des Jcsuitengesetzcs noch in diesem
Jahre bevorstehc, da angeblich drei große Bundesstaaten,
Preußen , Bayern und Württemberg , sich in diesem Sinne
im Bnndesrat sestgelegt hätten, auf gar keiner Grundlage.
Im bayrischen Ministerium des Aeußern wurde mitgeteilt,
daß Bauern auf keinen Fall und seines Wissens auch keiner
der anderen Bundesstaaten sich neuerdings mit einem An¬
träge irgendwie sestgelegt hätten. Gegenwärtig beschäftige
überhaupt das Jesuitenqesetz den Bnndesrat in keiner
Weise.

Ile Mgliberalen nmAn nicht mit.
Aus Köln wird uns vom Reichsverband der national¬

liberalen Jugend geschrieben: •
In dem Bericht der „Nattonalliberalen Korrespondenz

über die Frühjahrssitzung des Zentralvorstandes der Natio¬
nalliberalen Partei ist ein Beschluß angeführt , der die
Einleitung von Schritten zur Auflösung sowohl des alt¬
nationalliberalen wie auch des jungliberalen Neichsver-
bandes fordert. .. T,

Der Bericht sagt nicht, daß in der Diskussion von alt¬
nationalliberaler Seite eine grundsätzliche Geneigtheit zur
Auflösung nicht zu erkennen war.

Auch gab der Vorsitzende  des Reichsverbandes der
Vereine der nationalliberalen Jugend , Dr . Kaufsmann,
folgende Erklärung ab, die nicht unbekannt bleiben darf:

„Der Antrag Bassermann und Genossen geht von
falschen Voraussetzungen aus . Der altnationalliberale
Reichsverband verfolgt den Zweck, programmatisch. aus
die Nationalliberale Partei einzuwirken, Der Reichs¬
verband der Vereine der nationalliberalen Jugend ver¬
folgt einen solchen Zweck nicht: , er dient nur der Heran¬
ziehung der Jugend in die Reihen der Nationallibcralen
Partei . Der ältnationallibcrale Reichsverband wirkt
ferner im -wesentlichen nichtöffentlich, während der
Reichsverband der Vereine der nationalliberalen Ju¬
gend immer seine Tätigkeit der Gcsamtvartei offen¬
gelegt hat. Der Antrag Bassermann und Genossen sucht
also ganz unvergleichbare Dinge auf einen Nenner zu
bringen . . „ „ .

Meine Freunde müssen daher erklären , oass sic den
Antrag zur Hebung der bestehenden Meinungsverschie¬
denheiten in der Partei nicht für geeignet erachten und
ibn daher ab leb neu"
Danach wäre einstweilen auch an keine Auslösung des

altnationalliberalen Reichsverbandes zu denken.
ynvesrledigenver GkslmMttWWO Zes WMm
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JemlWn ves SMtWen Ministerpräsidenten.
Aus Kairo  wird gemeldet: In politischen Kreisen

verlautet , daß der Ministerpräsident Mohammed Said Pa¬
scha, der seit 4 Jahren an der Spitze der Regierung steht,
seine Demission gegeben habe.

Ile japanWe Kabinettskrise.
Aus Tokio  wird gemeldet: Fürst Tokugawa erklärte

sich außerstande, die Bildung des Kabinetts zu übernehmen.
Die Seiyukei- oder Unionistenpartet hat beschlossen, jedem
Ministerpräsidenten oder Ministerium Widerstand ent¬
gegenzusetzen, die sich nicht verpflichten, die Regierung nach
ihrem Parteiprogramm zu führen.

Arbeiterbewegung.
Der Eifenbahrrerstreik in Italien . Aus Rom meldet

man: Die „Tribuna " veröffentlicht jetzt den Text des Ulti¬
matums , das die Verbände der Eisenbahnarbeiter bezüglich
ihrer Forderungen an die Regierung gestellt haben. Die
Forderungen der Arbeiter belaufen sich im Maximum auf
90 Millionen und im Minimum auf 88 Millionen , die aus
der Staatskasse zu zahlen wären . Es ist jedoch unwahr¬
scheinlich, daß Ministerpräsident Salandra cinwilligt , datz
das Budget mit einer so großen Summe belastet wird.
Die Vertreter der Eisenbahnarbeiter werden am 16. April
eine Versammlung abhalten, und den Generalstreik ans
allen Linien verkünden, falls die Forderungen der Arbeiter
bis dahin nicht erfüllt worden sind. Ein Streik der Eisen¬
bahnarbeiter dürfte die Regierung in eine besonders
schwierige Lage bringen , da die Angestellten der staatlichen
Post- und Telegraphenlinien gleichfalls beschlossen haben,
an demselben Tage, an dem die Eisenbahnarbeiter zu
streiken beginnen, die Arbeit nicderzulegen.

Streik in einer russischen Kanoncnfabrik. Man meldet
ans Petersburg:  In den Putilowwcrken streiken
alle 18 000 Arbeiter.

Heer uud Flotte.
Aeuderungen beim Train.

Die Trainbataillvne erhalten vom 1. April ab die Be¬
zeichnung Train -Abteilung , die Trainkompagnien die Be¬
zeichnung Eskadron , die zu zweijähriger Dienstzeit eingc-
zogenen Mannschaften des Trains werden von demselben
Zeitpunkt ab Trainreiter , die zu einjähriger Dienstzeit crn-
gezogenen Trainfahrcr genannt . Zur Förderung des
gegenseitigen Waffenverständnisses sind alljährlich Offiziere
des Trains zur Infanterie , Kavallerie und zum Krast-
fahrbataillvn und umgekehrt Offiziere dieser Truppen zum
Train zu kommandieren. Die an Paraden teilnehmenden
Fahrzeuge des TrainS sind künftig durch je zwei Reserve¬
fahrer mit umgehängtem Karabiner zu besetzen. Die Mili¬
tärbäcker tragen im Frieden zn ihrer bisherigen Uniform
künftig zitronengelbe Schulterklappen mit der Nummer
des Armeekorps in römischen Ziffern , bei Gardekorps mit
einem 6.

Wiesbaden, 31. März.
Mger Werbraten in Aussicht.

Die Kopenhagener „Berlingke Tidenöe" läßt sich in
einem Telegramm aus Stockholm über den Gesundheits-
zustand des Königs Gustav von Schweden mrtteilen : Das
Befinden des Königs , der nach seiner Rückkehr von einer
Norölandsreisc gezwungen war , sich Schonung aufzuerlegen,
läßt nach wie vor zu wünschen übrig . Daher werden die
öffentlichen Empfänge des Königs bis auf weiteres ein¬
gestellt werden.

Ile mssischsn Heereskrevite.
Aus Petersburg  wird telegraphiert , daß die um¬

fangreiche Kreditvorlage für den Reichsschutz zur Verwirk¬
lichung des großen militärischen Programms noch vor den
Osterfeiertageu in der Duma eingebracht werden soll. Das
Verkehrswinisterium arbeitet eifrig an den Entwürfen zu
80 Znfahrtslinien zu dem Staatsbabnnetz mit einem
Kostenaufwand von 48 Millionen Rubel.

Ile Lage \n  SütoolBanien.
Laut Berichten aus Südalbanien nimmt die Erregung

unter den Albanern in den Gebieten Ferizowitsch und
Vrischtina in bedenklicher Weise zu. Die Regierung sandte
Truppen ab in der Hoffnung, die aufständische Bewegung
zu ersticken.

. Aus Frankfurt schreibt man uns : Von Woche zu Woche
macht sich seit der zweiten Novemberwochedes vergangenen
Jahres eine nicht unerhebliche rückläufige Bewegung der
Preise für Schweine ans dem Schlacht- und Viehhof in
Frankfurt bemerkbar. Auch gestern war eine Rückwärts-
bewegung zn verzeichnen. Wurden doch für vollsleischige
Schweine von 80 bis 100 Kilo und alle übrigen Qualitäten
das Pfund Schlack,tgewicht nur 86- 62 Pf . bezahlt, ein
Preis , so niedrig , wie er seit April 1911 nicht notiert wor¬
den ist. Waren für diese Qualität Schweine im Dezember
1910 69 Pf ., im Januar 1911 67,5 Pf . für das Pfund Schlacht¬
gewicht gefordert und gezahlt worden, so sank der PreisZm
April 1911 infolge des starken Angebots plötzlich auf 61 Pf .,
um bald wieder anzuziehen. Der Monat März 1912 brachte
ein starkes, plötzliches Emporschncllen der Preise auf 73—7c>
Pfenniae . Bon da an hielten sich die hohen Schweinepreise,
die im Juli 1912 auf 80 Pf . für das Pfund , im Oktober 1912
auf 89 Pf . sogar stiegen, in der Höhe bis Oktober vorigen
Jahres , um in der zweiten Novemberwoche des genannten
Jahres eine RückwärtSbewegung zn machen aus 76—78 Pf.
für das Pfund und langsam bis heute zu fallen. Denn am
8. Dezember v. I . notierte man 71—73 Pi ., am 1*2. Januar
öiefcS Jahres 70—72 Pf ., am 9. Februar 68 Pf ., am 9. März

Muster diente. Die Hörer lernten das Leben dort kennen,
die wissenschaftliche Arbeit der Forscher sowohl wie die
gemeinschaftliche Teestunöe in der Loggia, und endlich auch
die Fahrten ans dem Stationsdampfer „Johannes Müller ".
Diese Fahrten , aber auch die herrlichen großen Seewasser-
aguarien der Station selbst, sind es, die dem Gelehrten den
Einblick in die Fauna des Golfes eröffnen. Früher ein¬
mal hatte der Vortragende den Vcreinsmitgliedern die
bioloaische Eigenart dieser Fauna geschildert, heute machte
er seine Hörer mit den Besonderheiten der äußeren Ge¬
staltung der tierischen Bewohner des Golics bekannt. Er¬
innert doch diese Gestaltung häufig an die feinsten Werke
unseres neuen Kunstgewerbes, an die eigenartigen For¬
mungen des Kopenhagener Porzellans oder die feinsten
Filigranarbeiten der Goldschmiedekunst. Diese Kunst¬
formen der Natur sollte sich unser Kunstgewerbe noch mehr
als bisher , und in bewußter Würdigung dessen, datz hier
mustergültige Vorbilder geboten sind, zn Nutze machen.
Hat doch schon die erste Kunstänßerung der primitiven Ur¬
menschen, wie sie uns in eingcritzten Elfenbeintäfelchen in
Höhlenfnndcn bekannt wu^öe. in einer Nachbildung von
Formen des Tierreiches, nämlich der Abbildung der Tiere
jener Zeit ans den genannten Elsenbeintaseln , bestanden!
Und nun ließ der Redner in zahlreichen Lichtbildern die
Formen der Lebewelt des Golfes von Neapel vor den
Anwesenden erstehen. Da sah man die zierlichen Ruber»
tierchen: ihrem organischen Vau nach formlose Schleim¬
klümpchen mit ausgestrecktcn Protoplasmenfäden , und doch
ist ihr Kieselgerüst von vielgestaltiger regelmäßiger Schön¬
heit und Feinheit . Da erblickte man im Bilde die Glocken- ,
guallen und Röhrengnallen , die Korallen, die Röhren¬
polypen, die einen aanzcn Tierstaat öarstellen und für jede
organische Funktion eine besondere Gruppe eigens ge¬
stalteter Lebewesen besitzen, alle aber auf einem Stamme
untrennbar vereint . Es wurden die mannigsachcn Formen
der Stachelhäuter : die Seeigel . 'Seesterne , Schlangensterne
und Seegurken vorgeführt . Man sah von höher organi¬
sierten Lebewesen die Röhrenwürmer , deren Würmkörper
in  eine vom Tiere selbst gebaute Röhre eingebettet ist, ans
der nur das in feinster Bauart zarten Blumen gleichende
Kiemcngerüst, das Atmnngsorgan des Wurmes , herans-
schaut. Bilder der Kopffüßer sTintcnsischej mit ihren
großen Augen im kleinen Kopf und ihren aewältigen
Fangarmen tbis zu 18 Meter Länge) morden aezr-qt, solche
von Muscheln, Schnecke». Krebsen und . schließlich von
Fischen. Alles war ein Beleg illr de» Satz« in den der

Vortrag ausklang : Kunstbetätigung und Förderung der
Naturerkeuninis : beide können nur aewinnen, ic mehr die
Künstler die Natur studieren und ihren Formenreichtum
sich, als Anregung bei ihrem Schaffen dienen lassen. —
Reicher Beifall der Versammlung dankte dem Vortragenden.

An die Festsitzung schloß sich ein Festessen im Kurhaus
an, dessen offiziellem Teil ein verlängertes Beisammensein
bei fröhlichen Liedern und heiterer Unterhaltung folgte.

Rem gnnrierlnntie in SeM-WM».
Wie die „Deutsch-Ostafrikantsche Ztg." erfährt , hat der

frühere Leiter der Ausgrabungen bei Tendagurn Dr . Reck,
der zur Aufnahme eines der drei geologischen Ouerprosilc
durch Ostafrika auch die Serengeti dnrchauertc, am Ostrand
dieser Steppe in der Oldowau-Schlucht ein reiches Vorkom¬
men fossiler Säugetiere festgcstellt. Das Vorkommen ist auf
Grund der bisher in der Oldowan-Schlncht vorgenommenen
Arbeiten als ganz besonders reichhaltig, sowohl was die
Zahl der Fundstücke als der einzelnen gefundenen Arten
angeht, anzusprechen. Die Fossilen gehören wahrscheinlich
der altdiluvialen bis inngtertiüren Epoche unseres Erd¬
balles an . Nach den bisbcrigen Funden zu schließen, sind
die Ahnen unserer fetzigen großen Stepvenfauna in Ver¬
steinerungen erhalten . Ein prächtiger Fund , der bisher
schon gemacht ist. ist vor allem ein bis ans den Unterkiefer
völlig erhaltener Salbaffenschädel. Die gefundenen Reste
find völlig vcrsteint und allseitig dicht von festem Stein
umschlossen. Die verschiedenen zunächst in die Fundstelle
vorgetriebencn Gräben ergaben ganz verschiedenes Mate¬
rial . In einem waren ca. 8—10 gleichartige Antiloven
und einige Raubtiere eingebettet. Ein anderer ergab schöne
und zahlreiche Reste eines Nashorns , ein dritter einen
prächtig erhaltenen Flutzpferdschädel nsw. Im ganze» ka¬
men etwa zehn verschiedene Antilopenarten zum Vorschein,
auch Reste von Schweinen und Nagetieren . Besonders
reichlich sind auch die Elefantenfundc geworden. Es muß
da im Waldesdickicht zwei ganz verschiedene Elefantenrassen
gegeben haben: Zwergform mit kleinen eingekrümmten
Stoßzähnen und ein Riesengeschlecht. Ein letzter Graben
lieferte drei gewaltige Reine eines der zu diesem Elcfanicn-
aeschlecht gehörigen Riesen, die einzelnen Glicdieile noch in
ihrem natürlichen Zusammenhang. Auch ein Stoßzahn
wurde gesunden, sehr gerade und schlank, bei einer Länge
von 8,18 Meter . ,_



Dienstag, 81. MSrz 1914 Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 3
64—66 Pf . und heute 88—62 Pf . für bas Pfund Schlacht¬
gewicht von vollfleischigen Schweinen von 80 bis 100 Kilo.
Und wie die Händler mitteilen , werden die Preise für
Schweine weiter sinken, entsprechend dem starken Angebot
der Produzenten , die infolge der niedrigen Preise zur
Selbstschlachtung ihrer Schweinebestände übergehen. Gute
Aussichten für Ostern, wenn die Metzger dazu beitragen.
Die Schweinefleischpreise zeigten und zeigen aber trotz alle¬
rem eine ungenügende Rücksichtnahme auf die Marktlage.
Machte doch die Spannung zwischen Einkaufspreis am
Markte und Verkaufspreis beim Metzger seit 1911 teilweise
42—43 Pf ., aber nicht unter 82,6 Pf . für das Pfund
Schweinefleisch aus . Trotzdem vom November vorigen Jah¬
res bis heute die Schweinepreise am Frankfurter Biehmarkt
um 30 Pf . für das Pfund in allen Qualitäten zurückgegan¬
gen sind, ist von seiten der großen Masse der Metzger auf
Liesen Rückgang nur unmerklich Rücksicht genommen wor¬
den. Es ist nun zu hoffen, daß es jetzt geschieht. F . C.❖

$  Diez , 80. März. Die Fleischpreise,  die einige
hiesige Metzgermeister bei Submisstonen abgaben, stehen
immer in krassem Gegensatz zu den Preisen , die das Publi¬
kum in den Läden der Metzger zahlen mutz. Bei der Ver¬
gebung des Fleischbeüarfs für das Krankenhaus für die
Zeit vom 1. April ü. I . bis 31. März n. I . machte der Min-
destforöernde folgendes Angebot: Rindfleisch 1,52 M.,
Schweinefleisch 1,48 M., Kalbfleisch 1,52 M., Dörrfleisch 1,52
Mark, Bratwurst und Würstchen 1,56 M.. Fleischwurst und
Schwartenmagen 1,48 M., Leber- und Blntwurst 98 Pf .,
alles für je 1 Kilo.

Mersim aus der Landstraße.
Ein diebischer Chanfseur.

Von einem H c r r s cha f t s - A u t o m o b i l, das am
Sonntag von Wiesbaden nach Frankfurt fuhr, ging
unterwegs eine grötzerc lederne Handtasche ver¬
loren,  die auf das Dach des Automobils gestellt worden
war . Gegen Abend wurde diese Handtasche in einem hiesi¬
gen Hotel abgeliefert  und zwar von dem
Chauffeur einer holländischen Herrschaft,
die etwas später auch von Wiesbaden abgefahren war . In
der Handtasche fehlte  aber nach der Ablieferung ein
weißes Kästchen, in dem sich ein Armband  und eine
Brosche,  beide mit Brillanten und Perlen besetzt, be¬
fanden. lieber den Verbleib dieser Schmucksachen befindet
man sich noch vollständig im Unklaren . Man weih nur , Satz
der Chauffeur, der die Handtasche abends ablieferte, in
Königstein  war und von dort wieder nach Wiesbaden
zurückkehrte. Die Kriminalpolizei hat eine Untersuchung
über das geheimnisvolle Verschwinden des Schmuckes cin-
geleitet. Die Feststellungen handeln sich in erster Linie
darum , Personen zu ermitteln , die irgend etwas auf der
Landstraße von dem Vorfall bemerkt haben, oder die mit
dem ausländischen Chauffeur in Königstein in Berührung
gekommen sind. Für die Aufklärung der Angelegenheit
und die Wicderbeschaffungdes Schmuckes wurde eine gute
Belohnung ausgesetzt.

*

Zn der vorstehenden Meldung , die aus amtlichen Frank¬
furter Kreisen stammt, können wir noch folgende Auf¬
klärungen geben:

Die Verlnstträgerin ist eine Gräfin zu Dohna , die erst
am Sonntag im Auto aus Berlin hier cingetrvsfen war
und in einem ersten hiesigen Hotel Wohnung genommen
hatte. Gefunden wurde die Handtasche auf der Chaussee
von Hattersheim nach Wiesbaden,  und zwar
durch die auf einer Autotour befindliche Familie van D.
aus Holland, die ebenfalls in einem ersten hiesigen Hotel
gewohnt hat. Als diese von ihrer Fahrt nach hier zurück-
gekehrt war , ließ sie das Fundstück, das die Adresse der Be¬
sitze, in trug , in deren Hotel ablicfern. Rdit Freuden hörte
diese bei ihrer Rückkehr von einem kleinen Ausgang , daß
sich die schon schmerzlich vermißte Tasche wiedergefunden
hatte. Umso unangenehmer war dann die Entdeckung, datz
der Tasche die beiden Schmuckstücke entnommen worden
waren . Der Verdacht, den Diebstahl begangen zu haben,
fiel natürlich bald auf den Chauffeur der Hollän¬
der,  und dieser Verdacht hat sich jetzt bis zur Gewißheit
verdichtet, indem sich ein anderer Chauffeur gemeldet hat,
dem der holländische Kollege das in Frage kommende
Armband gezeigt hat.  Da dessen Herrschaft inzwi¬
schen aber mit ihm Wiesbaden wieder verlassen hat, konnte
seine Verhaftung noch nicht erfolgen. Man nimmt an, daß
diese sich nach Holland zurttckbegeben hat, wohin sich nun¬
mehr die Tätigkeit unserer Polizei richtet.

Geschäftsjnbilänm. Am morgigen 1. April werden cs
25 Jahre sein, datz Herr Schirmfabrikant Karl Fischbach,
Kirchaaffe 49. sein Geschäft am hiesigen Platze betreibt.

Abschicdsfcier. Am Samstag Abend versammelten sich
die Beamten des Hauptzollamtsbezirks Wiesbaden im Klub¬
zimmer der „Wartburg " zu einer Abschiedsfeier für ihren
am I. April in den Ruhestand tretenden Obcrzollinspektor
Herrn Zollrat B a c h r. Nicht nur die Beamten des hiesigen
Hauptzollamtes und des Zollamtes I Südbahnhof waren
vollzählig erschienen, auch von Biebrich, Eltville , Rüdcs-
heim, Langeuschwalvach und Nastätten waren Beamte der
Zollämter und Oberzollkvntrvllcn gekommen, um ihrem aus
dem Amte scheidenden Chef ihre Hochachtung und Anhäng¬
lichkeit zu bekunden. Herr Oberzollrevisor Ocrter  wid¬
mete dem Scheidenden, als einem Mann von unermüd¬
lichem Fleiße und strengster Pflichterfüllung und einem
Vorgesetzten mit ausgeprägtem Gerechtigkeitssinn, Worte
höchster Anerkennung und gab dem Wunsche Ansdruck, datz
Herrn Zollrat Baehr nach seiner arbeitsreichen Bcamten-
laufbahn ein recht langer Ruhestand bei voller Gesundheit
beschieücn sein möge, welchem Wunsche sich alle Auwcnscn-
dcn mit einem dreifachen Hoch anschlossen. — Herr Zoll-
rnt B a c h r dankte sodann für die ihm bereitete Abschieds-
feicr und für die treue Unterstützung, die er seitens seiner
Beamten jederzeit gefunden habe. — Bei Musik, Gesang
und zahlreichen, humorvollen Vorträgen verlief der Abend
aufs gemütlichste. Herr Zollrat Baehr gedenkt, seinen
Lebensabend in Wiesbaden zu verbringen . Als sein Nach¬
folger wird, wie bereits gemeldet, Herr Zollrnt H o r -
n i cke l, der von Stettin hierher versetzt waren ist, am
1. April die Gcsckiistc des Overzollinspcktors übernehmen.

Peter Kittel-Feier . Der um die touristische Erschließ¬
ung des Taunus hochverdiente erste Präsident des Gesamt-
Taunusklubs Peter Kittel  in Frankfurt trat nach 25-
iähriger rc 'chaeseanctcr Tätigkeit von seinem Amt zurück.
Ihm zu Ehren fand am Sonntag in Frankfurt eine von
allen Zwcigveveinen starkbesnchte Abschiedsfcier statt. Kittel
wurde zum Ehrenpräsidenten  des Gesamtklubs er¬
nannt . Außerdem stiftete der Klub für den Kapitclsaal
des Feldbcrgturmes eine Bronzeplakctte mit Kittels
Bildnis.

Die gesperrten Postwertzcicheuautomaten. Die vor dem
Po st amt 3 am Bismarckring  aufgestellten Postwert¬
zeichen-Automaten sind in letzter Zeit nachts wieder zum
Schaden der Postvcrwaltung mißbräuchlich benutzt worden.
Das Postamt sieht sich daher, wie es uns mktteilt, veran¬
laßt , diese Automaten nachts , sowie an Sonn- und
Feiertagen bis ans weiteres zu sperren . —
Wie haben schon bei der früheren gleick-n Maßnahme bei

dem Postamt an der Taunusstratze darauf htngewieseu, daß
wir es nicht für richtig  halten , daß die Automaten ge¬
rade in der Zeit , wo sie doch hauptsächlich gebraucht werden,
d. h. in der Zeit , wo die Schalterverkaufsstellen geschloffen
sind, gesperrt werden. Wegen eines oder einiger Spitz¬
buben wird hier die Allgemeinheit gezwungen, auf eine
wirkliche Wohltat zu verzichten.

Militärische Schmiergelder sind bekanntlich verboten,
vor allem aber deren Annahme durch die „beschenkten"
Militärpersonen . Die neueste „Quittung " der Behörde
über diese Sendungen , die „ihn nicht erreichten", bringt
folgende Angaben: Einem Offizier im 1. Unterels. Jnf .-
Rcgt. Nr . 132 sind mittels Postanweisung 3 M., einem
Bezirksfeldwebel beim Bezirkskommando Donaueschingen
in einem Briefumschlag 5 M., einem Wachtmeister im
3. Rhein . Felüart .-Regt. Nr . 83 zweimal je 25 M. und zwei
Kisten Zigarren sowie einem Feldwebel im Badischen
Pionier -Bataillon Nr . 14 ein Paket mit Lebensmitteln zu¬
gegangen. Die Beträge und die Genuß- usw. Mittel sind
zur Verfügung der Heeresverwaltung gestellt worden, da
über die Einsender und die Veranlassung der Sendungen
nichts bekannt ist. Die Summen nebst dem Erlös aus dem
Verkauf der Genuß usw. Mittel sind den Einnahmen des
Reichs zugeführt worden.

Jnstizpersonalien . Gerichtsaffessor Lautz von hier ist
endgiltig als Hilfsarbeiter an die hiesige Staatsanwalt¬
schaft versetzt. — Kanzlist Leimer  aus Neuwied ist in
gleicher Eigenschaft an die hiesige Staatsanwaltschaft,
Kanzleigehilfe S chü tz von hier als Kanzlei-Diätar eben¬
falls dorthin , und die Kanzleigehilfen Philipp K l e ck,
Messer  und L ö w sind in gleicher Eigenschaft an das
hiesige Amtsgericht versetzt. — Aktuar Schulz von hier ist
an das Amtsgericht in Braunfels , Aktuar Barth  in
Usingen an das Amtsgericht in Daaden , Aktuar Beck in
Wiesbaden an das Amtsgericht in Wetzlar, Aktuar Linder
in Montabaur an das Amtsgericht in Wiesbaden, und
Aktuar Rapp  in Eltville an das Amtsgericht in Kirchen
versetzt worden.

Fortbildungsschule «nd Gesellenprüfung. Auf Betreiben
der Handwerkskammer zu Wiesbaden ist nunmehr im Be¬
zirk der Stadtgemeinde Wiesbaden durch Ortsstatut die
Fortbildungsschulpflicht auch für die weiblichen gewerblichen
Lehrlinge der Damenschneiderei und Putzmacherei ein¬
geführt worden. Bei dieser Gelegenheit ist gleichzeitig in
das Ortsstatut ausgenommen worden die Bestimmung:
„Befreit  von dieser Verpflichtung sind nur solche gewerb¬
liche Arbeiter und Arbeiterinnen , welche die Gesellen-
bcziehungsweise Gehilfinnenprüfung  bestanden
haben, oder die dem Schulvorstand den Nachweis führen
Damit ist eine jahrelang von den deutschen Handwerks- und
Gewerbekammern und besonders von der Handwerkskam¬
mer zu Wiesbaden vertretene Forderung für die Stadt-
gemcinöe Wiesbaden erfüllt. Dies ist um so bedeutsamer,
als bisher dadurch, daß die Fortbildungsschulpslicht nicht
selten in die Gesellen- beziehungsweise Gehilfinnenzeit
hincinreichte, erhebliche Nachteile für die Gesellen und Ge¬
hilfinnen entstanden. Vielfach ist es diesen gerade deswegen
schwer beziehungsweise unmöglich gewesen, geeignete Ar¬
beitsstellen zu erlangen , weil die Meister die mit dem
Schulbesuch verbundenen regelmäßigen Störungen der ge¬
werblichen Arbeit nicht in Kauf nehmen wollten.

Für das Frauenstimmrecht. Die Hauptversamm¬
lung  der Wiesbadener Ortsgruppe des W e std e u t sche n
Stimmrechtverbandes  wude am 28. März unter
dem Vorsitz der stellvertretenden Vorsitzenden Frl . Z i z o l d
abgehalten. Dem Jahresberichte , den die Schriftführerin
erstattete, ist zu entnehmen, daß der Zweigverein sich
günstig entwickelt und eine erfolgreiche Tätigkeit entfaltet
hat. Zur Belehrung und Aufklärung wurden gut besuchte
Vortrüge gehalten. Praktisch betätigten sich eine Reihe von
Mitgliedern bei den Vorarbeiten zur Landtagswahl und
später bei den Krankenkassenwahlen. Die satzungsgemäß
ausscheidcndcn Vorstandsmitglieder wurden durch Zuruf
wicdergewählt.

Zwangsversteigerungen . Vom Amtsgericht wurden
auf Grund der gelegentlich früherer gerichtlicher Ver¬
steigerungstermine abgegebenen Gebote der Zuschlag er¬
teilt : 1. Der Landesversichernngsanstalt Hcffen-Naffan in
Cassel für die Hofreite Ri cd straffe 20 in der Rieb-
richer  Waldstraßen -Kolonie. Das abgegebene Gebot be¬
lief sich auf 2126.99 M. Die Schätzung der Steuerbehörde
auf 46 000 M., die des OrtsgerichtS auf 33 520 M. — 2. Für
das Anwesen Blücher  st raffe  22 hier, dem Landwirt
August Becker in Griedel und dem Privatier Balthasar
Diez in Sachsenhausen. Das Gebot der Ersteher belief sich
auf 36 000 M., die Taxe des Feldgerichts aus dem Jahre
1894 ebensowohl wie die neue Taxe der Steuerbehörde ans
100 000 M. Bestehen bleiben Hnpothckcn in Höhe von
41 174.42 M. Die Versteigerung erfolgte zum Zwecke der
Aufhebung der Gemeinschaft. — Einer Versteigerung wurde
neu ausgesetzt das Anwesen Frankfurter Straße
N r. 31 hicrselbst. Höchstbietende mit 1825 M. blieben die
Inhaber einer Hypothek von 5000 M., Eheleute Schreiner-
meister Adolk Limbartb und Ehefrau geb. Dörr , hier. Die
Taxe beträgt 118 000 M., bestehen bleiben Rechte in Höhe
von 80 000 M.

Ein Zimmcrbrand brach am Montag Nachmittag im
Hause Adolfstraße 8 aus . Er wurde von der Feuerwehr
rasch gelöscht, che er größeren Schaden hat anrichten
können.

Jugendliche Lebensmüde. Am Sonntag mittag gegen
3 ilhr versuchte in einem Hause der Moritzstratze das 17-
iähriae Dienstmädchen Rosine Sch. sich zu vergiften . Die
Sanitätswache brachte die Lebensmüde ins städtische
Krankenhaus , wo die angewandten Gegenmittel jede
Lebensgefahr beseitigten.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage usw.
Das Kinephon  lBerlincr Hof, Taunusstraßc 1)

bringt von heute bis 3. April u. a. : „Man steigt nach."
lAus dem Tagebuch eines Don Juans .) Ferner : Die
stumme Glocke", Drama aus der Zeit der österreichischen
Herrschaft in Italien . — Das Biophon  im Hotel Metro¬
pole, Wilhelmstraße 8, führt mit „und das Licht erlosch" ein
nordisches Drama vor . in den Hauptrollen die Lieblinge
der Damenwelt : Fritz Forberg und Dr . Eduard Nothauser,
sowie „Im Brautkranz und Schleier", ein Pariser Drama
von großer Wirkung.

DaS S p a n g c n b e r g sche Konservatorium
veranstaltet Mittwoch. 1. April , im großen Saale der „Wart¬
burg" nachmittags 4l4 Uhr eine Vortragsübung lSchüler
und Schülerinnen der Unter - und Mittelklasse), und um
8 Uhr einen Vortragsabend von Schülern der Oberklassen.
Zum Bortrag gelangen Werke für Orchester und Klavier
sowie Violinstücke und Gesangnummcrn . Programme sind
in den Musikalienhandlungen erhältlich. Der Eintritt
ist frei.

Schreibers Konservatorium für Musik.
Als letzte Veranstaltung vor den Osterferien findet am
Mittwoch. 1. April , abends 8 Uhr, in den Räumen des In¬
stituts Adolfstraße 6, 2, ein Vortragsabend statt für Schüler
aus Mittel -, Ober- und Künstlerklaffen. Dem Abend
wird noch ein besonderer Reiz verliehen durch die Mit¬

wirkung der ausgezeichneten Cellistin Frl . Hcdw. Hertel.
Jntcreffenten haben freien Zutritt.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Der AnSmarsch der Unteroffizierschule erfolgt am
kommenden Mittwoch vormittags 11 Uhr. Um vielfachen
Wünschen aus der Bürgerschaft Rechnung zu tragen , hat
der Kommandeur angeordnet, daß der Abmarsch zum Bahn¬
hof Biebrich-Ost durch die Stadt gewählt wird, und zwar
durch die Rathausstraße , Kaiserstraßc und Kastelerstraße.

Hansabund. Die hiesige Ortsgruppe des Hansabundcs
hielt am Montag abend im Saale des Schützenhofcs eine
öffentliche Versammlung ab, der die I a h r e s v e r sa m m-
l u n g voranging . In dieser erstattete zunächst Herr Nathan
Marx  als stellvertretender Vorsitzender den Jahresbericht.
Die Arbeit der Ortsgruppe durch Veranstaltung von Ver¬
sammlungen und Vortragsabenden war sehr rege. Be¬
dauerlicherweise konnte sic noch keinen Vorsitzenden nach
dem Fortzng des seitherigen, des Herrn Direktors Köhler,
finden. Den Kassenbericht, nach dem sich Einnahmen und
Ausgaben mit 1149 Mark ausgleichcn, erstattete Herr-
Wirt  h. Herr Provinzialsyndikus Dr . C a sse l-Frank-
furt berichtete über die geplante Einrichtung eines Pro¬
vinzial - Mittelst an dsausschusses für Hes¬
sen - Nassau.  Die Ortsgruppe wählte als Delegierten
für den MittelstandSausschutz Herrn Kunstschloffermeister
Deuser, als Vertreter Herrn Beer . In einer notwendigen
Ergänzungswahl zum Ausschuß der Ortsgruppe wurde
Herr Deuser  gewählt . — Als Redner des Abends sprach
Herr Redakteur B l um sche i n - Höchst über „Maßnahmen
zur Bekämpfung der H y p o t h c ke n n o t". Der Redner
sieht die Ursachen in der auffälligen Reserve des Privatka-
pitalS bei der Beleihung privater Hausgrundstücke. Eine
durchgreifende Reform des Taxwesens ist s. E. die erste
Grundlage für alle Hilfsmaßnahmen . In zweiter Linie
ist die Umwandlung , evtl, durch gesetzliche Vorschriften,
der 2. Hvpothekcn in Amortisationshypotheken notwendig,
um auf diese Weise die systematische Entschuldung des
Hansbesitzes durchzuführen. Den geeignetsten Weg der
Selbsthilfe sieht der Redner in der Errichtung eines pro-

- vinziellcn Pfandbriefinstitutes unter Rückgarantie der be¬
teiligten Kommunen. Der Vortrag fand eine sehr bei¬
fällige Aufnahme.

Erbenheim.
Samaritertagung . Unter dem Vorsitz des Hochheimer

Kolonnenführers Klein  und in Anwesenheit des Land¬
rats Kammcrherrn v. Heimburg  sowie des Bürger¬
meisters Merten  war am Sonntag Nachmittag im Gast¬
haus „Zum Schwanen" der Kreisverbanb Wies¬
baden - Land der Sayrariten -abteilung des
Vaterländischen  F r a u e n v e r e i n s zu einer wich¬
tigen Veratung versammelt. Es handelte sich dabei, einem
Referate des Schriftführers Siegfried  aus Hochheim
nach, zunächst um die Versicherung  der Mannschaften
gegen Schaden, den sie während der Ausübung ihres Amtes
nehmen. Es wurde ein Satz von 4 M. für die Zeit der Er¬
werbsunfähigkeit und von 4000 M. für den Todesfall und
den Fall dauernder Erwerbsunfähigkeit für angemessen ge¬
halten, und beschlossen, Schritte zu tun , daß die Versiche¬
rungskosten, welche nicht allzn hohe sind, von den Gemein¬
den übernommen werden. — Weiter handelte es sich um die
S cha d l o s h a l t u n g für bei Hilfeleistungen entstehen¬
den Lohnausfall und sonstigen Schaden. Im allgemeinen
fallen die Transportkosten den Krankenkassen zu. Von ein¬
zelnen Gemeinden werden heute schon Entschädigungen in
verschiedener Höhe gewährt. Die Versammlung war der
Ansicht, daß die Zahlungen am besten durch die Ge¬
meinden  erfolgen , die sich dann ihrerseits mit den zum
Ersatz Verpflichteten auseinanderzusetzen haben. Der Kreis-
verband des Vaterländischen Frauenvereins soll angegan¬
gen werden, sich in diesem Sinne an der maßgebenden Stelle
zu verwenden. — Zu ihren Uebungcn und auch zur An¬
wendung bei vorkommenden Unglücksfällen bedürfen die
Kolonnen -einiger T r a n s p o r t s,y ste m e. Zurzeit stehen
einige derselben in Limburg zur Verfügung . Sie hier zu
erhalten , ist jedoch schwierig, und die Versammlung war der
Ansicht, daß cs sich durchaus empfehle, an den Vaterlän¬
dischen Frauenverein mit der Bitte um Beschaffung dreier
Systeme für seine eigenen Kosten heranzutreten und diese
drei Systeme in Biebrich zur jedcrzeitigen Benutzung durch
die Berbandskolonnen unterzubringen . Ein Beschluß in
diesem Sinne wurde einstimmig gefaßt. — Ein weiterer
Gegenstand der Beratung betraf die Einführung
fester Satze  für die Tätigkeit der Kolonnen sowie die
Ausschaltung der auswärtigen Konkurrenz.
Auch zur Erreichung dieses Zieles sollen Schritte getan
werden. — Landrat Kammerherr v. Hcimbnrg  regte die
geschlossene Teilnahme der Verbandskolon-
n cn.  die eine Gesamtstärke von 120 Köpfen haben, an der
Wiesbadener K a i se r p a r a d e durch Ansstellunanahme
in der Wilhelmstraße in Wiesbaden an. Da Aussicht für die
Beteiligung einer genügenden Zahl von Vcrbandsmitglie-
dern vorhanden ist, wurde die Teilnahme beschlossen.' —
Eine Anregung des Erbeuheimer Kolonnenführcrs Stö¬
ger,  alljährlich mindestens eine Vcrbandsübnng abzuhal¬
ten und dem Kolonnenführer desjenigen Ortes , an dem
diese stattkindet, die Festsetzung des Programms anheim-
zustellen, fand allseitige Zustimmung . Ebenso eine solche
ans Veranstaltung einer Marschübung nach Wallau . Die
Kolouncnführer sollen entsprechende Dorkehrungen treffen.
Die nächste Versammlung wird in Flörsheim  abgehal-
ten. Dringend wurde zum Schluß vom Vorsitzenden aus-
aesordcrt, für die Anwerbung neuer , besonders jüngerer
Mitglieder besorgt zu sein.

Rambach.
Bürgermeister August Morasch a. D.

Mit dem heutigen 31. März tritt unser Bürger¬
meister Morasch von der Verwaltung unserer
G e m e i n d e z u r ü ck. Er ist ein Rambacher Kind, geboren
im Jahre 1863, stcbt also erst im 51. Lebensjahre. Nach
dem Besuch der hiesigen Schule genoß er seine weitere
Ausbildung auf her landwirtschaftlichen Schule auf Hof
Geisberg in Wiesbaden. Im Mai des Jahres 1898 wurde
er zum ersten Male zum hiesigen Bürgermeister gewählt.
Er errang sich durch seine gerechte Führung der Amts¬
geschäfte, sowie durch seine gesunden Anschauungen in allem,
was der Gemeinde dienlich sein konnte, das Vertrauen der
gesamten Einwohnerschaft in solch' hohem Maße, daß er bei
dem Ablauf seiner Amtsveriode im Jahre 1906 auf weitere
acht Jahre einstimmig wiedergcwählt wurde.

Schon kurz nach seinem Dienstantritt hatte er die
Frage der Wasserstollenanlage der Stadt Wiesbaden im
Kellcrskopf und die Durchführung der Zuleitung von dort
nach Wiesbaden durch unseren Ort zu bearbeiten. Wa8
sich dabei für Vorteile für Rambach erzielen ließen, hat er
erreicht. Dabei genoß Rambach auch noch den Vorteil eines
verstärkten Zuzugs von Berg - und Erdarbeitern , und wenn
sich auch manchmal der eine oder der andere von diesen et¬
was unangenehm bemerkbar machte, so verstand es Herr
Morasch doch stets, durch sein persönliches Eingreifen , die
Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten. Als dann 1904/0?
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Lie Frage der Anlegung einer eigenen Wasserleitung für
Rambach auftanchte, fand auch diese unter der energischen
Führung des Herrn Morasch ihre befriedigende Lösung.
Schon im Jahre 1867 war die Anlegung einer direkten
Straßenverbindung Wiesbaben-Sonnenberg -Rambach nach
Naurod mit Vermeidung der Bergeslage von Rambach ins
Auge gefaßt worden. Der 1870/71er Feldzug ließ diesen
Plan in der Versenkung verschwinden, bis es Herrn Mo¬
rasch gelang, alle Hindernisse zu überwinden und durch
die Talstraße die so dringend erforderliche bequeme Ver¬
bindung zur Wirklichkeit werden zu lassen. Aber auch der
eigentliche Ort selbst zeugt von der immer auf einen ge¬
sunden Fortschritt gerichteten Tätigkeit des Herrn Morasch,
dem unsere Gemetndevertreter gern folgten, als es galt,
die Ortsstraßen auszubauen , Abflußrinnen und gepflasterte
Bürgersteige anzulegen, elektrisches Licht einzuführen , den
Obstbau in der Gemeinde auf die Höhe der Jetztzeit zu
bringen , wovon auch besonders die mustergültige Anlage
einer Kirschenplantage zeugt. Auch der Neubau unserer
Schule verdankt viel der Initiative des Herrn Morasch, der
sich noch in der letzten Zeit seiner bürgermeisteramtltchen
Tätigkeit um die HeranwachsendeJugend besonders ver¬
dient gemacht hat durch die Förderung der Anlage des
Spielplatzes für den Ortsausschuß für Jugendpflege . Welche
Fragen auch immer in der Gemeinde auftauchten, in Herrn
Bürgermeister Morasch fanden sie eine, stets nur der All¬
gemeinheit dienende Aufnahme, und so ist die beste Aner¬
kennung für den Scheidenden wohl der allgemeine Wunsch
der Ortsgemeinüe, daß sein, übrigens noch nicht bestimmter
Nachfolger ihm in allen Stücken gleichen möge.

Bierstadt.
Allgemeine Ortskrankenkaffe. Jnbczug auf die nicht

ständig beschäftigten Mitglieder der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse-Bierstadt sind folgende Sätze in Anschlag ge¬
bracht worden : Männliche Mitglieder über 21 Jahre zahlen
in Lohnklasse IV 40 Pfg. Wochenbeitrag, männliche Mit¬
glieder unter 21 Jahren in Lohnklaffe III 32 Pfg. In
letzterer Lohnklasse sind auch die nicht ständig beschäftigten,
weiblichen Mitglieder eingereiht : sie zahlen ebenfalls
32 Pfg. Wochenbeitrag.

Nassau und Nachbargebiete.
Mord und Selbstmord aus Eifersucht.

c. Köln, 30. März . In der Nacht zum Sonntag hat
der Tagelöhner Wilhelm Kirsch  in Köln-Ehrenfeld die
Frau des Arbeiters Bart , mit der er in wilder Ehe lebte,
nach schweren Mißhandlungen die Treppe hinunter¬
gestürzt,  wo sie tot  liegen blieb. Darauf tötete er
sich  durch einen Schutz selbst. Das Motiv der Tat ist in
Eifersucht zu suchen. _

# Wiesbaden, 30. März : For st Personalien.  Der
Forstgehilfe Hintz zu Herborn ist zum Gemeinde-Förster
für den Schutzbezirk Herborn ernannt worden. — Dem
Forstgehilfen Hartmann  zu Waldmühlen ist die Ge-
meinde-Waldwärter -Stelle Waldmühlen in der Ober-
försteret Rennerob vom 1. April ab auf Probe übertragen
worden. — Dem Forstgehilfen S chl i t t zu Königftein ist
die Gemeinde-Förster -Stelle Ellar in der Oberförsterei
Hadamar vom 1. April ab auf Probe übertragen worden.
— Dem Gemeinde-Forstgehilfen Julius Hartenfels
zu Philippstein ist die Gemeinde-Förster -Stelle Philipp¬
stein in der Obcrförsterei Weilburg vom 1. April ab auf
Probe übertragen worden. — Dem Gemeindc-Forstgehilfen
Julius Ecker zu Fehl -Ritzhausen ist die Gemeinde-Wald-
wärter -Stelle Eichenstruth in der Oberförsterei Rennerod
vom 1. April ab auf Probe übertragen worden.

X Kloppenheim, 31. März . Ungültige Gemeinde¬
vertreterwahl.  Die Wahl des Landwirts Heinrich
Goßmann 9. zum Gemeindevertreter in der ersten Klasse
wurde in der gestrigen Gemeindevertreter sitz ung
für ungültig  erklärt . Die Angelegenheit, die zu dieser
Ungültigkeitserklärung geführt hat und worauf wir be¬
reits vor einigen Tagen verwiesen haben, soll nunmehr zur
weiteren Verfolgung dem Gericht vorgelegt werben.

!! Unterliederbach, 29. März . Ausstellung . Vor¬
trag.  Der vor einem Jahre neu gegründete Gewerbe¬
vereinist  schon so weit gediehen, daß es ihm möglich war,
eine Ausstellung von Schülerarbeiten  in Sach-
nnterricht sowie die des Zeichenunterrichts zu veranstalten.
Die Arbeiten waren im „Nassauer Hof" ausgelegt . Sämt¬
liche Arbeiten fanden großen Anklang und Beifall . Die
Ausstellung mar von hier und auswärts stark besucht.
Solche lokale Ausstellungen sind so recht geeignet, neue
Freunde der Gewerbeschule zu gewinnen. Den Zeichen¬
unterricht erteilen die Lehrer Reich und Rohrbach, den Fach¬
unterricht in Metall und Eisen Techniker Eisen; am Sach-
unterrichte sind die Lehrer Leipold, Steigerwald , Reich und
Schneeweis beschäftigt. Die Eröffnung der Ausstellung fand
durch den Vorsitzenden des Vereins , Rektor Fpischho.lz,
statt. In klaren Zügen gab er ein kurzes Bild von der
Entwicklung des Vereins und gab der Freude Ausdruck,
baß es schon möglich gewesen sei, eine kleine Ausstellung zu
bewerkstelligen. Die frühere ländliche Fortbildungsschule,
'wie wir sie hier hatten, war ein Unding für unseren auf¬
blühenden Jndustrieort . Aus Anlaß der Eröffnung der
Ausstellung fand ein Lichtbildcrvortrag von Dr . Menze
aus Köln statt, der über die Wcrkkunstausstellung in Köln
sprach. Um etwas künstlerisch Wirkungsvolles aus dem Ge¬
biete des Baustils zu erreichen, sei der sogenannte Werk-
kunstbund ins Leben getreten, dem aus allen Ständen
Künstler und Meister angehören. Die ganze, im Entstehen be¬
griffene Ausstellung, die die weitesten Kreise mit den Be¬
strebungen des Bundes bekannt machen soll, wurde im Bild
und Wort vor Äugen geführt. Die Ausführungen des Vor¬
tragenden fanden reichen Beifall.

-h Königstcin, 30. März . Vorstands wähl der
Allgemeinen Ortskrankenkassc.  Gestern war
der neugewählte Ausschuß der allgemeinen Orts¬
kran kcnkass'  zn seiner ersten Sitzung zusammcnge-
tretcn . Fast sämtliche Vertreter — 40 der Arbeitnehmer
und 17 der Arbeitgeber — waren erschienen. Zum 1. Vor¬
sitzenden wurde Schreiner Ernst Risch -Kelkheim mit 51,
und zum 2. Vorsitzenden Bauunternehmer PH. Feger  mit
58 Stimmen gewählt. Die vom Vorstande vorgelegte Kran-
kcnordnung und die neue Dienstordnung wurden in ge¬
trennter Abstimmung von beiden Gruppen , abgesehen von
unwesentlichen Aenderunaen . angenommen.

l. Schlangcnbad, 30. März . Aus dem Kriegerver¬
ein.  Im Saalbau Bremser hielt gestern Abend der Krie-
g e r v e r e i n seine Jahresversammlung ab. Außer der
Rechnungsäblage und den nötigen Neuwahlen , die flott er¬
ledigt wurden , stand noch ein Antrag auf Aenderung des
-bisherigen Modus der Unterstützung erkrankter Mitglieder
auf der Tagesordnung , worüber sich eine längere Aus-
svrachc entspann. Bisher erhielten kranke, erwerbsunfähige
-Kameraden ans der Unterstüßnngskasse neben freier ärzt¬
licher Behandlung und den nötigen Heilmitteln ein Tages¬
geld in Höhe von 50 Pf . Dieses sollte nun antragsgemäß

WieSvabetter- reveste Nachrichten
aufgehoben und dafür eine tägliche Unterstützung von 1,50
Mark ohne alles Weitere gewährt werden. Auch die bis¬
lang auf Vereinskosten erfolgte Bestattung verstorbener
Kameraden soll aufgehoben und daftir den Hinterbliebenen
alS Entschädigung ein Betrag von 80 M. zu den Be¬
erdigungskosten gegeben werden. Zu diesem Antrag wurde
in der Versammlung jedoch noch kein Beschluß gefaßt; er
wurde vielmehr einer Kommission zur Prüfung überwiesen,
die in der nächsten Versammlung darüber Bericht erstat¬
ten soll. , . t

--- Holzhausen a. ö. Heide, 28. März . Verschiede¬
nes . Bei der heute hier stattgefundenen Gemeinde¬
wahl  wurden in der 1. Abteilung Joh . Carl Minor , in
der 2. Abteilung Postverwalter Kaiser und in der 3. Ab¬
teilung Aug. Carl Minor gewählt. Außerdem hat in der
8. Abteilung Stichwahl zwischen Jakob Hennemann und
Karl Aulmann stattzufinden, die auf den 4. April anberaumt
wurde. — Herr A. Grünebaum in Reckenroth, der das frü¬
her dem Posthalter Minor gehörige Besitztum erworben
hat, ließ dieser Tage die dazu gehörigen Aecker und Wiesen
von ungefähr 35 Morgen freiwillig versteigern. Er erzielte
dabei über 86 000 Mark . Dies ist ein Zeichen, daß es mit
der Landwirtschaft hier noch gut bestellt ist.

-f Panrod , 29. März . Goldene  H o chz e i t s f e i e r.
Die Eheleute Zimmermann Ph . Christian Müller 4r
begingen heute die Feier ihrer goldenen Hochzeit. Es war
ein Festtag für die ganze Gemeinde. Nach der kirchlichen
Einsegnung wurde dem Jubelpaare die goldene Ehejubi¬
läumsmedaille überreicht; als Geschenk der Gemeinde das
Steinhausensche Bild des Auserstanüenen, ferner dem Ehe¬
gatten als altem nassauischen Soldaten das Bild des letzten
Herzogs Adolfs von Nafsan. Gehoben wurde die Feier
noch durch einen prächtigen Psalmvortrag des Gesangver¬
eins unter Leitung seines Dirigenten Herrn Schönborn
aus Hansen ü. Aar . Sechs Kinder und 26 Enkel umstanden
das Jubelpaar , das im 78. reip. 69. Lebensjahre steht.

Katzenelnbogen, 30. März . Vortrag.  Im Verein
für Ortsgcschichteauf dem Einrich hielt gestern Herr Pfr.
Dr . S e i ü e r t-Panrod einen Vortrag : Die Nassauer von
1804—1814. Da der Herr Redner hier schon in guter Er¬
innerung steht, konnte der Vremser'sche Saal die Zuhörer
nicht alle aufnehmen. Der Vortrag , von Humor durch-
wttrzt, vermochte bis zum Schluffe die Zuhörer zu fesseln.
Eine dankbare Beigabe waren die Klaviervorträge von
Herrn und Frau Herold.

cT Ems . 30. März . Verschiedenes.  Am Samstag
Abend hielt der Rendant der hiesigen Landesbankstelle, Herr
Schäfer,  im Turnverein vor einem auch aus anderen
Interessenten zusammengesetztenPublikum einen eingehen¬
den Bortrag über die Bedeutung der neueingerichteten
Lebensversicherung  und deren Einrichtung durch
die Naffauische Landesvank. — Gestern Abend fand im
Theatersaale des Hotels „Metropole" eine sehr stark be¬
suchte Versammlung des Evangelischen Bundes
statt, wobei der evangelische Kirchenchor unter der Leitung
des Lehrers Schmidt, der Posaunenchor des Herrn Kott-
witz und Mitglieder der Musikvereinigung mitwirkten.
Nach einem vom Lehrer Gilbert gesprochenen Prolog und
einer vom Pfarrer Emme gehaltenen Begrüßungsansprache
verbreitete sich Pfarrer Anthes  aus Värstadt in ebenso
geistreicher als humorvoller Rede über „Luther, der deut¬
sche Mann ".

Diez, 29. März . Die Allgemeine Orts¬
krankenkasse  für den Unterlahnkreis zu Diez, die aus
den Ortskrankenkassen zu Diez, Ems und Naffau entstanden
ist, hatte bei ihrem Inkrafttreten etwa 6000 Mitglieder der
drei Kaffen übernommen. Infolge der Ncichsversichcrungs-
ordnung sAusdehnnng der Krankenversicherungspslichtfsind
bisher über 2000 Mitglieder neu angemeldet worden.

-S Diez, 80. März . B a h n h o f s u m b a u. In der
jüngsten Protestversammlung war auch ein Telegramm um
Beschleunigung des Umbaues  des hiesigen
Bahnhofs an die Eisen bahndireLtion  Frank¬
furt gerichtet worden. Darauf ging beim Verkehrsverein
folgendes Schreiben ein: Ihrer telegraphischen Bitte um
Beschleunigung der Fertigstellungsarbeiten auf dem Bahn¬
hof Diez wird nach Möglichkeit entsprochen werden. Die
noch rückständigen Bauten eines Güterschuppens und eines
AufenhaUsgebäudes werden voraussichtlich anfangs Mai,
und der Um- und Erweiterungsbau des Empfangsgebäudes
anfangs Juni begonnen werden.

r . Limburg, 29. März . Av schi e d s f ei e r. Zu Ehren
des Vorstandes des Kal. Eisenßahnwerkstätten-Amts B Lim¬
burg , de? Herrn Regierungsbaumeisters Weber,  welcher
zum 1. April non hier nach Osnabrück versetzt ist, fand am
Samstag in der Turnhalle eine Abschiedsfeier statt. Die
Veranstaltung geschah auf ganz besonderen Wunsch der
Arbeiterschaft und der Beamten , welche den Scheidenden
als gerechten und wohlwollenden Vorgesetzten bei dessen
sechsjährigem Hiersein schützen aelcrnt hatten . Aus diesem
Grunde war auch der aanze Verlauf der Feier überaus
herzlich. .Zunächst begrüßte Herr Reaierungs - und Vaurat
Bon,  Vorstand des Werkstätten-Amts A, den Amtskollegen
Weber und bob hervor , wie dieser stets bestrebt gewesen,
das gegenseitige ante Einvernehmen zum Wohl der Ver¬
waltung . zur Verbesserung der Einrichtungen in der Haupt-
werkstätte und zum Besten des Personals fördern zu
helfen. Namens der Arbeiter bekundete der Arbciterver-
tretcr Vorschlosser Johann Meurer und Vcrbandsuorsitzen-
der Dreher Fluck für den von Herrn Weber der Arbeiter¬
schaft stets bewiesenen Gerechtigkeitssinn und das gezeigte
besondere Wohlwollen Anerkennung und Dank. In recht
beredter herzlicher Weile führte dieses namens der Beamten
auch Herr Oberbahnassistent Hnnkeldei  aus . Vvr-
schloffer M a n n s sprach in anerkennenden Worten über
die fruchtbare Tätigkeit des Herrn Weber im AufstchtSrat
und als Leiter des Limburger Eisenbahn-Svar - und Ban¬
vereins . Zum Dank soll beantragt werden, eine Straße
in der Häuserkoionie nach dem Namen des Ncreinsförderers
zu benennen. Der Allgemeine Staatseisenbahnuerein Lim¬
burg war bei der Abschiedsseier durch seinen 1. Vorsitzenden
Herrn Geb. Vaurat Gelbckc und den Vorstand vertreten.
Auch von diesem Verein wurde de? tatkräftigen Vorstands¬
mitgliedes Weber kürzlich aedacht; der Verein widmete dem
Scheidenden als Ehrengabe ein Bild des Limburger
Domes . Herr Regiernngsbanmeist -r Weber  drückte für
gNe Beweise der Ehrung und Anerkennung in seiner
schlichten, natürlich b-r ' licken Weise den Dank aus . — Die
festliche Leitung des Abends lag in den bewährten Händen
des Rechnungsrats Otto Eyring.  Die Musikkapelle
und der Werkstätten-Sängerchor , von dem Eisenbabnhand-
werk-r Dreber Dernbach geleEetz boten beste Leistungen;
ebenso fanden die von dem Eisenbahner -Liederdichter A.
v. d. Hend verfaßten Lieber freundlichen Beifall.

sio. Oberstedten a. T ., 30. März . Der Büraerver-
ein  hielt gestern eine sehr qut besuchte Mitgliederver¬
sammlung ab. in der über den Beitritt z>rm Verbände
nasiauischer Bürgervereine beraten wurde. Fabrikant
Schandua auz Biebrich, der Vorsitzende de? Verbandes
nastauischer Bürgeryereine , wies in eindringlicher Weise
auf die Vorteile bin. die den einzelnen Bürgervereinen
durch den Zusammenschluß zu einen; großen Verbände be¬
reits erwachsen sind. Im Anschluß daran sprach Verba '' d?-
sekretär Redakteur Honlc aus Biebrich über die Auf¬
gaben und Ziele der Bürgervereinsbewegung . Die Ver¬
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sammlung beschloß nach kurzer Aussprache einstimmig, dem
Verbände beizutreten . Es wurden dann 21 neue Mitglie¬
der in den Verein ausgenommen. Wegen des Beitrittes
zum Nassauischen Verkehrsverband wurde beschlossen, da¬
von wieder Abstand zu nehmen, nachdem schon der Verband
nassauischer Bürgervereine diesem als korporatives Mit¬
glied beigetreten ist, wodurch also auch die einzelnen Orts«
vereine der Mitgliedschaft beim Nassauischen Verkehrsver¬
band teilhaftig geworden sind. — Der Bürgerverein hat
jetzt einen Prospekt herausgegeben, der an pensionierte
Beamte usw. versandt wird zur Belebung der Ansiedlung..

si. Freilinger, , 31. März . A ut o f ah rp l an . Mit dem
1. April tritt der Sommerfahrplan der Automobil¬
gesellschaft Freilingen - Wölferlingen  in
Kraft. Schon die erweiterte Ausgestaltung des Fahrplans
zeigt, wie sehr die Einrichtung der Autoverbindung einem
wirklichen Bedürfnis entsprang und daß sie sich für die
Unternehmer rentiert . Zunächst ist in dem Fahrplan wieder
eingestellt worden die im Winter so schwer vermißte Fahrt
an die Frühpostzüge auf dem Bahnhof Selters und die Fahrt
abends nach Langenhahn und zurück. Dann wurde eine,
neue Fahrt an die Vormittagszüge auf Bahnhof Selters
eingelegt. Diese Fahrt wurde im vorigen Sommer nur
Sonntags , Dienstags und Freitags , wird jetzt aber täglich
gemacht. Leider haben die Bemühungen der Geschäfts¬
führung , bei der Bahnbehörde bessere Anschlüsse auf dem
Bahnhof Langenhahn zu erhalten , keinen Erfolg gehabt.
So ist es nicht gelungen, den Zug , der um 9,12 Uhr vor¬
mittags von Limburg in Lagenhahn ankommt, um etwa 35
Minuten früher zu legen, damit er Anschluß an die Auto¬
fahrt 8,35 ab Langenhahn nach Selters hat. Diese Fahrt
des Autos kann nicht später gelegt werben, da sie in Sel¬
ters den Zug 9,37 Uhr nach Lahn und Rhein erreichen muß.
Eine frühere Ankunft des Zuges in Langenhahn um 20
Minuten und eine spätere Abfahrt des Zuges von Selters
um 10 bis 15 Minuten würden eine Verbindung ermög¬
lichen, die für den ganzen Reiseverkehr des oberen Wester-
walöes nach dem Rhein von größtem Vorteil wäre. Ebenso
wäre es sehr erwünscht, wenn der Zug 7,28 Uhr abends in
Langenhahn um 5 Minuten früher , und der Zug 8,32 abends
von Selters um 6 Minuten später gelegt würde, um der
zwischen beiden Zügen liegenden Autofahrt etwa zehn
Minuten mehr Fährzeit zu lassen. Es ist bedauerlich, daß
einer Verkehrsanlage wie der Autoverbindungen zwischen
den Bahnhöfen Selters und Langenhahn, die sich als so not¬
wendig und vorteilhaft für den öffentlichen Verkehr er¬
wiesen hat und die daher sicher einen berechtigten Anspruch
auf Berücksichtigungauch seitens der staatlichen Behörden
hat, gerade von der Verkehrsbehörde so wenig Entgegen¬
kommen gezeigt wird.

t . Frankfurt , 30. März . Lebensrettung . Der
Griff in die Kli nge lb eute lk asse.  An der Alten
Brücke fiel heute abend der sechsjährige Schüler Strohm
beim Spielen in den Main.  Obwohl sich sofort Hunderte
von Menschen am Kai ansammelten, hatten doch keiner den
Mut , dem bereits sinkenden Buben zu helfen. Da sprang
der 16jährige Mechanikerlehrling Karl K l e e ß in den
Strom , schwamm dem Jungen nach und brachte ihn unter
großen Anstrengungen lebend ans Land. — Amtsgerichts-
sekretär Kühn  wurde seines Dienstes enthoben, weil er
in seiner Eigenschaft als Mitglied des Kirchenvorstandes
der evangelischen Kirchengcmeinde Bockenheim sich an den
sogenannten Klingelbevtelgelöern vergriffen bat.

F .C. Fulda , 30. März . Eine peinliche Ver¬
wechselung.  Im hiesigen Land-Krankenhaus verstar-
bcn ein Landwirt ans Neuwirtshaus und ein hiesiger Bür¬
ger. Elfterer sollte ans dem Friedhof zu Kirchhasel be¬
erdigt werden. Die Beerdigung erfolgte gestern. Nunmehr
stellte e? sich heraus , daß die L e i che n verwechselt  und
der Fuldaer zu Kircĥ aset lmerbiat worden ist.

n. Mannheim . 30. März . Jugendliche Durch¬
brenner.  Die drei vermißten M i t t e l s chü l e r, Söhne
angescb-vor Bürger Mannheims , von denen einer seinem
Vater 6000 M. entwendet hatte, sind gestern in Nizza
verhaftet  worden und befinden sich auf dem Transport
nach Mannheim.

Gericht und Rechtsprechung.
wo. Maffen-Dicbstählc. Der Spenglergehilfe Heinrich

Sch. aus Frankfurt ist zeitweilig in Wiesbaden beschäftigt
gewesen und hat die Lokalkenntnis, die er sich dabei ange¬
eignet hat, benutzt, hier und in Mainz Handwerkermeistern
Werkzeug, in der Hauvtsache Löthkolben, zu stehlen, zu dem
Zwecke, sie gleich zn Geld zu machen. — Vor der Wies¬
badener Strafkanrmer  legte der Mann am Montag
ein umfassendes Geständnis ab und wurde wegen kriminell¬
rückfälligen Diebstahls in 7 Fällen zu 1H Jahren Gefäng¬
nis verurteilt bei Aufrechnung von einem Monat Unter¬
suchungshaft.

wc. Er ißt und trinkt sich dnrch! Der Lackierer Josef
M. aus Nied ist von seinen Eltern verstoßen, seit er ein¬
mal wegen einer Zechvrellerei fcstgenommen worben war.
Nachdem er ein Geschäft, das er zeitweilig führte , wieder
hat aufgeben müffen, geriet er in Not und verübte eine
ganze Anzahl von Schwindeleien, indem er über seine Ver¬
mögens- resv. Zahl -Verhältnisse falsche Angaben machte
und in Sindlingen , in Nied, in Höchst, Hofheim, Münster
i . T . und Soffcnbeim teils Speisen und Getränke auf
Kredit nahm, teils sich Darlehen in Höhe von 5 M. geben
ließ, um zum Schluffe das Wiedcrkommen zu vergeffen. —
Die Strafkammer verurteilte ihn wegen Betrugs in zehn
Fällen , in acht Fällen im wiederholten Rückfall, zu sechs
Monaten Gefängnis , sah jedoch zwei Wochen als durch die
Untersuchungshaft getilgt an.

» f itiüriien.
Zur Mlkareise Bes Kronprinzen.

Die „Leipziger Zeitung ", bas amtliche Organ der säch-
sischen Regierung , erführt vom Reichskolonialamt, daß die
Reise des Kronprinzen nach Afrika endgültig auf den
Frühling des nächsten Jahres verschoben worden sei.

Reise Bes Herzogs von EumSeriand nach Rraunschweig.
Aus Gmunden  wird gedrahtet: Der cumberlündischü

Hof reist tu der nächsten Woche zum Besuch an den braun¬
schweigischen Hof.

GattenmorB?
Aus Mogilno (Poscnj drahtet man : Das dem Land¬

wirt Macieiewski gehörige Wohnhaus brannte nieder. Be
den Aufräumungsarbeiten fand man im Keller die ver¬
kohlte Leiche der Ehefrau des Landwirtes vor. Kopf niu
Beine waren vom Rumpfe getrennt , sodaß zweifellos ein
Mord vorlicgt . Die Eheleute lebten höchst unglücklich

sammen. Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft in
Gnesen ist Macicjewski festgenommen worden, da sich gegen
ihn der Verdacht der Täterschaft richtet. Der Verhaftete
bestreitet rede Schuld.
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„Wkw Me KM Muten".
Roman von Fr.  Lehne.

(10. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Da kam eines Tages Annemarie nach Hause , die ein

hübsches, elegantes , etwas rundliches Mädchen gewor¬
den war.

„Mama , Sophia , eine große Neuigkeit habe ich er¬
fahren — denke nur , Mr . Bruno Schulz , der Sohn von
dem Heringsbändiger Schulz " — das sagte sie mit einem
schrägen Seitenblick nach Sophia , die aber von diesem ge¬
wöhnlichen Ausfall keine Notiz nahm —, „also der
Mr . Schulz wird der Schwiegersohn eines Dvllarlönigs,
bei dem er Privatsekretär war . Er hat die Dollarprinzessin,
Miß Ethel , die beim Segeln in Lebensgefahr gekommen
war , vor dem Ertrinken gerettet , und aus Dank dafür hat
sie ihn mit ihrer Hand beglückt . Der alte Schulz hat es
gestern selbst im Cafs Rath erzählt , und von Liesel Ober¬
meyer habe ich es soeben brühwarm erfahren . Die ganze
Stadt ist voll von dem Glück, das der bildhübsche
Bruno hat !"

Sie beobachtete dabei die Schwester , deren stolzes , schönes
Gesicht noch bleicher geworden war , deren Lippen sich fester
auseinanderlegten — sonst verriet nichts an ihr , welche
Empfindungen diese Nachricht in ihr erweckt hatte . Sophia
hatte gelernt , sich zu beherrschen.

Als aber die Kommerzienrätin dann anfing , sich des
längeren und breiteren darüber auszulassen und Betrach¬
tungen über die Wankelmütigkeit der Männer anstellte und
baß sie „das vorher gewußt habe , daß zu dem Schulz nichts
sei", stand Sophia kurz auf und verließ das Zimmer . Die
breite , salbadernde Stimme der Mutter war ihr un¬
erträglich.

Sophia empfand kaum noch Schmerz über diese Nach¬
richt , nur ein dumpfes Gefühl der Verwunderung . Längst
hatte sie ja gelernt , zu verzichten , zu entbehren.

Wenige Monate darauf verlobte sich Annemarie mit dem
besten Freunde von Felix , dem Leutnant Arno von Salten.

Das gab eine Umwälzung des ganzen Haushaltes!
Alles mußte neu vorgerichtet werden , die Zimmer mußten
eine moderne Ausstattung bekommen ; die Toiletten sür die
Damen konnten nicht teuer genug sein. EineFestlichkeit folgte
der anderen . Annemaries elegante Aussteuer an Wäsche,
Kleidern , Möbeln verschlang Unsummen . _

WkeSvatzener Neueste Nachrichten
Die Schulden , die man für den adeligen Schwiegersohn

zu bezahlen hatte , betrugen ein kleines Vermögen.
Annemaries Hochzeitsfeier bildete ein Stadtgespräch

für die ganze Woche.
Und an diesem Feste verlobte sich Sophia mit Eber¬

hard von Petersdorff , einem Kameraden des Bruders uuö
deS Schwagers.

Immer hatte man ihr schon zugeredet , ihr die Vorteile
dieser vornehmen Verbindung vorgestellt — schließlich hatte
sie nachgegeben , schon aus dem Gefühl : du kommst ans dem
Hause , wirst ein Heim für dich haben . Außerdem war ihr
die Aussicht nicht verlockend , als unverheiratete Tochter bei
den Eltern bleiben zu müssen, die ihr das Leben zerstört
hatten.

So hatte sie denn cingewilligt , da ihr der junge Offizier
durch sein liebenswürdiges , bescheidenes Wesen sehr sym¬
pathisch war.

Bei ihrer Verlobung mit Eberhard sah sie zum ersten¬
mal die Sorgenfalten auf des Bruders Gesicht.

„Noch ein Leutnant in der Familie !" seufzte er . „Das
ist nun zu viel '— Petersdorfs hat ebenfalls weniger als
nichts ."

Die Aeußerung erschreckte Sophia und gab ihr zu den¬
ken. Sie hatte ja längst bemerkt , welche Summen ver¬
braucht wurden — nicht am wenigsten durch teure Reisen;
sie hatte auch Klagen über schlechten Geschäftsgang , unge¬
nügende Beschäftigung , scharfe Konkurrenz usw. gehört.

Sie drang in Robert , ihr Aufklärung zu geben , und
er erleichterte der Schwester gegenüber , die er als kluges,
denkendes , reifes Weib erkannte , sein Herz.

Sophia war tief erschrocken über das Gehörte . Eine
solche Entnahme konnte auch ein noch besser gestelltes Ge¬
schäft bei den ungünstigen Zeiten picht vertragen . Man be¬
zahlte schon lange mit Wechseln, ' anstatt wie früher per
Kasse. Es war alles so ganz anders geworden ! Die Arbei¬
ter waren unzufrieden , der Vater traf kostspielige und doch
unpraktische Neuerungen ; daun blieb er wieder wochen¬
lang dkm Geschäft fern ; der ganze Betrieb litt unter seinem
fahrigen , nervösen Wesen — kurz , Robert hatte die schwer¬
sten Sorgen . Und niemand war da, der mit ihm trug.
Keiner wollte von einer Vereinfachung der bisherigen Le¬
bensweise wissen.

Annemaries Haushalt wurde fast ganz von den Eltern
bestritten . Man suchte die teuersten Modebäder auf , in¬
dessen Robert sich bemühte , das dafür nötige Geld aufzu¬
bringen.

Er hatte einen kostspieligen , wenig leistungsfähigen Rei¬
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senden entlassen , ging selbst auf die Reise — aber was war
diese Ersparnis gegen die anderen Anforderungen ? Ein
Tropfen auf den heißen Stein!

Für die Eltern und Geschwister erschien die Fabrik nur
eine unerschöpfliche Goldgrube , und man lebte lustig dar¬
auf los.

Wie ein schwerer Druck lag es fortan auf Sophia nach
diesen Eröffnungen.

Am liebsten hätte sic ihre Verlobung mit Eberhard von
Petersdorff gelöst. Sie hatte den Termin zur Hochzeit mög¬
lichst weit hinausgeschoben — trotz der Bitten des Verlob¬
ten . Der erste Juni war nun dafür bestimmt.

Konnte sie denn aber seine Frau werden — jetzt noch—
nach dieser Entdeckung : daß sie nur durch ein falsches Spiel
von Bruno getrennt worden war?

Die alte , nie erloschene Liebe flammte von neuem beim
Anblick der vor ihr liegenden Photographie auf , die ein ge¬
treues Abbild seines schönen, intelligenten Gesichtes bot.

Nun war ihr so vieles klar geworden.
Durch einen unglückseligen Zufall hatte die Mutter

wohl von ihrer Korrespondenz erfahren , hatte während
ihrer langen Krankheit genügend Zeit zum Nachspüven ge¬
habt , — und hatte dann sämtliche Briefe unterschlagen —
vielleicht verbrannt.

Nur das Bild halte sie nicht zu vernichten gewagt , es
aber dafür so versteckt, daß es wohl kaum wieder ans Tages¬
licht gekommen wäre , wenn Erni es nicht durch Zufall ge¬
funden und es in ihrer Ahnungslosigkeit der Schwester ge¬
zeigt hätte.

Sophia wußte , daß ihre Mutter eine Abneigung dage¬
gen hatte . Photographien zu vernichten ; es war wohl ein
gewisser Aberglaube von ihr.

Hatte Bruno nun nicht glauben müssen, da alle Ant¬
worten von ihr ausblieben , daß sie es war , die ihn ver¬
gessen?

Wer weiß , wie oft er noch geschrieben — zärtliche , sehn¬
süchtige Briefe , die niemals in ihren Besitz gekommen
waren.

Warum sollte er nun noch nachtranern , da sich ihm eine
so glänzende Zukunft bot ? Und daß sie sich einem anderen
anverlobt hatte — diese Nachricht war sicher auch über den
Ozean zu ihm gedrungen.

O , über das verräterische Spiel , das man mit ihrer
heiligen , jungen Liebe getrieben!

Sophia saß da und sann — die halbe Nacht war schon
vorüber , und sie hatte ihr Lager noch nicht ausgesucht. Ihre
Augen brannten von zurückgehaltenen Tränen ; nur miih-

Handel und Industrie.
Berlin , 80. März . Die in der Generalversammlung

der Disconto -Gesellicknft erfolgten Mitteilungen über die
Geschäftslage haben die Börse befriedigt . Auf eine An¬
frage wurde erwidert , daß im Januar und Februar bei¬
nahe explosionsartig eine Aenderung der ungünstigen Ver¬
hältnisse , die im vergangenen Jahre durch die politischen
Befürchtungen hervorgerufen worden waren , eingctreten
sei, und cs habe sich ein förmlicher Hunger nach mündel-
sicheren Effekten eingestellt . Im März sei es dann stiller
gewirben , doch dürfe man für die nächsten Monate wieder
mit einer Besserung des Geschäfts rechnen , und man könne
erwarten , daß der Ausfall an Zinsen durch reichere Ge¬
winne auf Effekten wettgemacht wird . Der Entwicklung
rm laufenden Jahre dürfe Vertrauen entgegcngebracht
werden ; auch das erhöhte Kapital würde sich wohl gut
verzinsen.

Diese Ausführungen trugen heute zur weiteren Be¬
festigung des  B a n k e n m a r k t e s bei ; besonders
Deutsche und Disconto erzielten Besserungen . Schiffahrts¬
aktien schlossen sich der festeren Tendenz an , nachdem die
Bremer Hansa -Verkäufe beendet scheinen; Hansa erholten
sich um 2 Prozent , Paketfahrt und Lloyd gewannen Yz bis
1 Proz . Das Geschäft in Elektrischen Werten war ruhig
bei wenig veränderten Kursen.

Der Bergwcrksurarkt batte anfangs kein freundlicheres
Aussehen ; im Verlauf erhielt aber auch hier die festere
Tendenz die Oberhand, , und es schließen fast alle Werte
dieses Gebietes über dem letzten Stand . In Canada -Aktien
bleibt die heimische Unternehmung reserviert : man folgte
den Londoner Notierungen , die nach matter Eröffnung
eine Erholung aufweisen — Heimische Fonds bleiben weiter
stark gefragt , Neichsanleihe konnte bis 78.60 anziehen.

Frankfurter Abendbörse.
Frankfurt , 30. März . Bei ruhigem Verkehr doch fester

Gesamthaltung waren besonders Automobilwerke namhaft
höher . Kleyer stiegen 8 Prozent , Daimler 7Vi,  Dürkopp
6 Prozent . Chemische Aktien stellten sich 1 bis YA  Prozent
über heute Mittag.

Rheinisch -Naffauische Bergwcrksgesellschast.
Die G e n e r a l v e r s a m m l u n g der Rheinisch-

N a s s a u i s che n B e r g w e r k s g e s e l l s cha f t, in der 17
Aktionäre 5 910 700 M. Aktienkapital vertraten , setzte die
Dividende auf 10 Prozent fest.

Ein Aktionär beantragte , in Zukunft keine Quar¬
ta  l s a u s w c i s c mehr zu veröffentlichen , da diese Veröf¬
fentlichungen dazu beigetragcn Hütten , aus den Rhein-
Nassau -Aktien ein „Spielpapier erster Ordnung " zu machen
Ein anderer Aktionär opponierte hiergegen ; er hält es nicht
für ratsam und zeitgemäß , von der bisherigen Gepflogen¬
heit abzugehen . Die Verwaltung stimmte dem ersten An¬
träge zu ; bei den großen Schwankungen , denen die Zink-
und Bleipreise unterworfen seien , könnten die Ouartals-
berichte zu falschen Schlüssen über das voraussichtliche Jah-
resergebnis führen . Für die Eisen - und Kohlengesellschaf¬
ten lägen viel stabilere Verhältnisse vor , und andere Zink¬
hütten gäben überhaupt keine Ausweise heraus.

Der Antrag , die Veröffentlichung von Quartalsaus¬
weisen cinzustellen , wurde angenommen . Ueber die Ge¬
schäftslage  teilt die Verivaltung mit , der Zinkmarkt
sei nur wenig verändert . Vom 1. Mai ab würde der Zink-
hüttenvcrband jedenfalls auf vier Monate eine Betriebs-
cinschränkung beschließe». Der Bleimarkt liege andauernd
fest und werde auch wohl für die weitere Zukunft so bleiben.

Aus den Mitteilungen über die einzelnen Betriebe der
Gesellschaft ist hervorzuyeben , daß bei der Grube Holz¬
ippel  weiter günstige Aufschlüsse gemacht worden seien,
und die Wassergcfahr in der Hauptsache beseitigt sei. Auf
"er Grube Weiß seien an zwei Stellen , die bisher uner-
üiebig waren , gute Aufschlüsse gemacht worden . Auf der
neuen Zinkhütte bei Neuß seien die Gewölbe zweier Zink¬
ten cingestürzt . Der materielle Schaden sei zwar nur ge-
^rng ; es werde aber die Inbetriebsetzung der neuen Hütten
dadurch um vier bis sechs Wochen verzögert.

Weinzeitung.
Verkäufe von 1913er und 1912er. — Die Versteigerung

der Domäne.
. T. Aus Rheiuhesien , 28. März . Im Weinhanüel ist

keine welenittch « Aenderung eingetreten . Die Nachfrage

erster Linie beschränken sich die Einkäufe zwar noch auf die
1913er Weine , doch wird schon nach 1912er Weinen öfter
gefragt . Da diese Weine billiger als die 1918er sind, da
sie sich auch recht gut entwickelt haben und meist recht preis¬
wert geworden sind, finden sie im Handel immer mehr
Nnklang . Hierzu dürften die ersten Weinversteigerungen,
die zum Teil große Mengen 1912er auf den Markt brachten,
manches beigetragen haben . In den letzten 8 Tagen
konnten in Rheinischen insgesamt etwa 200 Stück 1913er
und etwa 100 Stück 1912er abgesetzt werden . Von den
191lcr Weinen wurden einzelne Fässer zu hoben Preisen
verkauft . — Die gestern in Mainz  stattgehabte Wein¬
versteigerung der G r o ß h. Hess . Weinbau-
öomänen - Verwaltung  schloß mit einem Gesamt¬
erlös von 150 790 M . für 69 Halbstück ab, d. i . 38 000 M.
höher als der Schätzungswert . Es erbrachten : 6 Halbstück
Nackenheimer 1710—2800 M ., 14 Halvstück Binger 1160 bis
4130 M .. 7 Halbstück Kemvter 1840—2850 M .. 11 Halbstück
Oppenheimer 1410—4020 M „ 1 Halbstück LndwigShöher
1730 M ., 13 Salbstück Dicnheimer 1530—3700 M ., 11 Halb¬
stück Boöenhcimer 1570—6510 M ., 2 Halbstück Bodenheimcr
Rotwein 690 und 760 M „ 1 Viertelstück 400 M.

T. Bingen , 29. März . Das Ergebnis der gestrigen
Versteigerung von Weinen aus der Konkursmasse des Gr.
Hess. Hoflieferanten Erwin Köhler  in Bingen war recht
zufriedenstellend . Zum Ausgebot gelangten 27 Nummern
1910er, 1911er und 1912er Weiß - und Rotweine , die sämtlich
zugeschlagen wurden . Der gesamte Erlös für 23 Stück be¬
trug 19 010 Mark mit den Fässern.

Marktberichte.
Frankfurt a.  M .. 30. März . Fruchtmarkt.  Weizen,

hies. und kurhess. 20.80—20.40 M ., Roggen 16.35—16.40 M„

Franken -, Pfülz ., Niedqerste 17.50—18.00 M ., Gerste (Wett .)
17.00—17.50 M „ Hafer 16.00—17.00 M ., Mais 15.25—15.50 M .,
Kartoffeln , en gros 4.00—4.50 M ., cn detail 5.00—5.50 M.

Die

Kursblatt dev Mannheimer
Produktenbörse.

vom 30. März.
Notierungen sind in Reichsmark, gegen Barzahlung

100 Kilogramm bahnfrei hier.
per

Weizen, Pfalz. neu 20.28—20.75
„ norddeutscher 00.00—00.00
„ russ. Azima 22.75—23.75
„ Mka 22.75- 23.25
„ Krim Azima 00.00—00.00
„ Taganrog 00.00—00.00
„ Saxonska 22.50- 23.00
„ rumänischer 22,50—23.25
„ Kansas II Golf 22.75 - 00.00
„ Cansas II Chic. 23.25—00.00
„ Red Winter II 00.00—00.00
„ Western „ II 00 00- 00.00
„ Abl. Manit . I 23.25- 00.00
.II 00.00—00.00
„ Walla Walla 00.00- 00.00
„ Australier 00.00 - 00.00

La Plata , neu 22.75 - 23.00
00.00  - 00.00
16.25- 16,50
00.00- 00.00

Nr . 00

Kernen,
Roggen , vsälz.
„ russischer

Weizenmehl {- 33.25  y 32̂ 5-
Roggenmehl Nr . 0)25.25 1) 22.75

Tendenz : Getreide ruhig.

0

Roggen, norbd 00.09—00.00
Gerste, badische 16.75—18.25
„ Pfälzer 17.75- 18.50

Fiittergerste 13.50—00.00
Hafer , bad, 16.50 - 18.25
Hafer , nntbb . 00.00—00.00
Hafer , russischer 17.50- 18.60

La Plata , 16.75- 17.2g
Hafer , amr -Clipp. 00.00—00.00
Mais,amer,Mixed 00.00—00.00
Mais Donau 00.00—00.00
„ La Plata 15.50- 00.00
„ neuer 00.00—00.00

Kohlreps,uorddtsch.00.00 - 00.00
Wicken 16.50—18.50
Rotklee, italienisch. 000 - 000

„ nordfranz . 125—135
„ luz. italien - 000- 000
„ Prov . 125- 135

Esparsette 29.00 - 31.00
12 3 4

30.25 28.75 27.25 23.25

Schlachtvichmarkt Wiesbaden Vom 30 . März i » i4 . Schlachtviehmarkt Frankfurt a . M.
Auftrieb: Ochsen 77, Bullen 18, Färsen und Kühe 125

Fresser- -- , Kälher 417, Schafe 64, Schweine 1047|
Auftrieb:  Ochsen 378, Bullen 46, Färsen und Kühe 829,

Fresser Kälber 260, Schafe 170, Schweine 2607.
Preise für 1 Zeutner:

Ochsen:
a ) voMclschlgc. ausgemästete höchst. Schlacht-

wertes . . .

Lebend- !§chlacht-
Eewicht

di ,M
50—51 86—94

Preise für 1 Zentner:
Ochsen:

a ) vollfleischige, ausgemästete höchst. Schlacht¬
wertes .

Lebend- >Schlacht-
Gewicht

dl dl
50—54 90- 93

b) junge, fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete .

c) mäßig aenäbrte junge, aut genährte ältere
49- 53 85—93
44- 48 78—85

bl junge, slcischtge. nicht ausgemästete und .
ältere ausgemästete . . . . . . . . 44 —48

0) mäßig genährte iunge, gut genährte ältere 40—43
80- 86
74- 7»

Bullen:
a ) voMeischige. ausgewachsenehöchst. Schlacht¬

wertes . .
b) voMeischige. jüngere.
o) mäßig genährte sunge und gut genährte

ältere . . . . .

43 - 46 73—78
39- 42 63- 71

00—00 00- 00

Bullen:
a ) voMeischige. ausgewachsenehöchst. Schlacht¬

wertes . 45—48 75—80
b) vollfleischige, jüngere . 41—44
c) mäßig genährte tunge und gut genährte

ältere . „ . 00—00

71—76

00- 00
Färsen nnd Kühe:

a ) voMeischiee. ausgemästete Färsen höchsten
Schsgchtwcrtes .

bl voMeischige. ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Kahren . . . .

c)  1 . wenia aut entwickelte Färsen . , . .
2. ältere , ausaemästete Kühe und wenig

aut entwickelte iüngere Kühe . . . .
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
eV gering genährte Kühe nnd Färsen . . .
Gering genährt . Jungvieh  lFresser)

Kälbem
a ) Dovvellender feinster Mast . . . . . .
b) feinste Mostkälber.
c) mittlere Mast- nnd beste Saugkälber . .
d) geringere Mast- nnd gute Saugkälber . .
<-) geringe Saugkälber . . . .

48- 52 84- 93

40 - 44 74 - 8O
43- 47 76_ 83
35- 39
30- 34
00- 00
00—00

66- 71
60—65
00—00
00- 00

00- 00
68—70
62—66
56- 61
50 - 55

00- 00
113|117
1031110
94- 102
85 - 93

Färsen und Kühe:
a ) voMeischige. ausgemästete Färsen höchsten

Kchlocbtwertes . . . . . . . . . .
b) voMeischige. ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertcs bis zu 7 Jahren . . . .
a) 1. wenia out entwickelte Färsen . . . .

2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig
aut entmickeste iüngere Kühe . . . .

d ) mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
e) gering genährte Kübe und Färsen . . .
Gering genährt . Jungvieh (Fressers

Kälber:
a ) Dovvcllender feinster Mast . .
b) senile Mastkälber . . .
c ) mittlere Mast- und beste Saugkälber . .
d ) geringere Mast- und gute Saugkälber . .
s ) geringe Saugkälber . . . . . . . .

45 - 49

41- 44
38 - 43

36- 40
30- 35
00- 00
00- 00

00- 00
00—00
60- 64
54—53
00- 00

81- 88

76- 79
73—83

67—74
60- 70
00- 00
00- 00

00- 00
00- 00
102108
92—98
00- 00

Schake:
a) Mastlammei- nnd Mastbammel . . . .
b) geringere Mastbammel und Schake . . .
mäß. genährte Hammel u. Schake lMcrzschafe)

45V2—47
uy,üih
00—00

94—96
92- 94
00- 00

Schafe:
a ) Mastlämmer nvd Mastbammel . . » ,
b) geringere Masthammel und Schale . . .
mäß. genährte Hammel u. Schafe lMerzschafe)

40- 42
00- 00
00- 00

88—92
00- 00
00- 00

Schweine:
a ) vollkl. Schweine v. 80 b. 100 klar Lebendgew.
b) voM . Schweine '*nter 80 ksr Lebendgew.
o) voMeisch. von 106 bis 120 kar Lebendgew.
d) voMeisch. von 120 bis 150 k<r Lebendgew.
e) Fettsthmeme über. 150 ksr Lebendgewicht .
f)  unreine Sauen und geschnittene Eber. .

17—471/2
46 - 47
48— 49
451/2|47
41—45
00 - 00

60- 61
59- 60
60- 61
57- 59
55—56
00- 00

Schweine:
a ) vollkl. Schweine v. 80 b. 100 kg- Lebendgew.
b) vollkl. Schweine unter 80 kn Lebendgew.
0) VoMeisch. von 100 bis 120 kn Lebendgew.
d) voMeisch. von 120 bis 150 kn Lebendgew.
e) Fettschwcine über 150 kn Lebendgewicht .
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . .

45— 50
45—50
45— 50
45- 50
00 - 00
00- 00

58—62
58—62
58- 62
58—62
00- 00
00- 00

Marktverlauf : Bei allgemeinem ruhigen Geschäft bleibt
bei Großvieh Ueberstanö ; Schweine und Kleinvieh lang¬
sam geräumt . Bon den Schweinen wurden am 30. März
verkauft zvm Preise von 61 M . 24 Stück - 60 M . 228 Stück,
59 M . 26 Stück , 51 M . 2 Stück.

Marktverkauf : Ochsen, Bullen lebhaft, Kühe ruhig,
Kälber, Schafe ruhig , ausverkauft ; Schweine gedrückt.
Uebersiand.
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fern unterdrückte sie den Aufschrei des Zornes und des
Schmerzes über diese perfide Handlungsweise.

Jetzt aber hatte sie einen Entschluß gefaßt, und von dem
sollte sie keiner abbringen!

Der Morgen begann schon zu donnern , als sie end¬
lich zu einem kurzen, unruhigen Schlummer die Augen
schloß.

* *

„Lieber Eberhard!
Da ich etwas wichtiges mit Dir zu besprechen habe,

bitte ich Dich, mich heute nachmittag um 4 Uhr am Schwa-
nenpavillon im Lustgarten zu erwarten . Solltest Du ver¬
hindert sein, telephonierst Du mir wohl?

Mit herzlichem Gruß . Sophie."
Durch einen Dienstmann schickte Sophie ihrem Ver¬

lobten diesen Brief , der ihn verwundert las . Kälter , sach¬
licher konnte wohl keine Braut ihrem Bräutigam schreiben!

Er schüttelte den Kops über diese seltsame Aufforde¬
rung . Was wollte sic? Sie war manchmal doch recht son¬
derbar ! Es ging eine Kühle von ihr aus , die jede vertrau¬
liche Annäherung , wie sie zwischen Brautleuten üblich ist,
hinderte. Nur ungern ließ sie sich von ihm küssen: doch
schrieb er das der Herbheit ihres Wesens zu, sie war eben
anders als die anderen, und er hatte sie sehr lieb, wenn er
seine Braut auch gern ein wenig leichter, fröhlicher, und
nicht so schwerfällig wünschte — aber sie war ein „guter,
ehrlicher Kerl"; auf sie konnte man sich verlassen, sie war
nicht so oberflächlich und kokett wie „die kleine Salten ", die
Annemarie , die ihm im Grunde gar nicht so sympathisch
war.

Da sagte ihm Erni , das süße Kind mit den treuherzigen
Blauaugcn , doch mehr zu.

Er verstand seine Brant oft nicht: er fühlte wohl, daß
sie ihm geistig überlegen war , und dieses Bewußtsein war
ihm manchmal nicht gerade angenehm.

Sie waren ein recht vernünftiges Brautpaar , so eins
„in den besten Jahren ", das sich verbunden hatte, die letzten
Jahre des Lebens, den sogenannten „Lebensabend", ge¬
meinsam zu beschließen.

Das mußte er manchmal denken, und ein wenic, lächer¬
lich kam er sich zuweilen vor in dieser Gemessenheit— er,
in dessen Adern das Blut so jung und frisch pulsierte.

Eberhard grübelte über den sonderbaren Brief der
Braut , der ihm die Mittagsruhe nahm. Ein Nichteinge¬
weihter hätte ihn für die Aufforderung von irgend einem
kleinen Mädel zu einem heimlichen Stelldichein halten
müssen. Schwanenteich — Lustgarten — jetzt im Winter,
im Februar — wer ging da spazieren? — Da war man
schön allein!

Er machte sich zum Ausgehen bereit. Es mutzte etwas
sein, von dem die Eltern nichts wissen durften, denn im
anderen Falle hätte man die Angelegenheit doch ebenso gut
zu Hause erörtern können. —

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
Getraitlger krvrutsch.

Aus Paris  wird gemeldet: In Noeilhac bei Brive,
nahe der schweizerischen Grenze ereignete sich ein Erdrutsch
in einer Ausdehnung von 15 Hektar. Die Bewegung der
Erbmassen gebt unter furchtbarem Getöse vor sich. Zwei
große Pachthöfc und mehrere andere Gehöfte wurden zer¬
stört. Die Bewohner der Ortschaft haben die Flucht er¬
griffen.

MAlMen Wer ven verschollenen MMlarMrer
G. 8. Sedow.

Das Komitee für Erforschung der Polarländer in Pe¬
tersburg  erhielt die Nachricht, daß der verschollene Nord-
polsahrer G. I . Sedow ans den Pankratjew -Jnseln Bescheid
über die weitere Reise seiner Expedition hinterlassen hat.
Sedow besitzt Nahrungsmittel noch, auf zwei Jahre , doch
sind die Kohlen verbraucht und daher ist ihm sowohl die
Weiterreise wie die Rückkehr unmöglich. Bekanntlich hat
das Marineministerinm beschlossen, eine Expedition zur
Ausuchung Sedows zu entsenden. Kapitän Breitfuß er¬
warb im Aufträge des Ministeriums in Norwegen zwei
Schiffe für die Polarfahrt und somit ist das Wichtigste für
die Expedition, die im Juni von Archangelsk abgehen soll,
vorbereitet.

HEvasser in Amertta.
Der nördliche Teil des Staates New-York und der

nordwestliche Teil öeS Staates Ohio sind von neuem, wie
bereits vor einem Jahre , von furchtbaren Ucbcrschwem-
mungen bedroht. Sämtliche Ströme sind durch die heftigen
Regenfälle der letzten Tage und durch die Schnceschmelze
angcschwollen und haben eine ganze Anzahl Städte und
Ortschaften des Staates Nem-York unter Wasser gesetzt.
Hunderte von Personen mußten ihre Wohnstätten in den
Tälern des Hudson-Flusses, des Mohawk und anderer
Flüsse verlassen. Auch der Alleghany und der Eohocton
sind in starkem Steige : begriffen, ebenso ihre Nebenflüsse.
Eine ganze Anzahl Brücken sind durch den starken Eisgang
zerstört worden. Die Bewohner der kleinen Stadt Tona-
wanda bei Buffalo mußten in aller Eile in Booten ihre

Häuser verlassen, und konnten nur das Notwendigste mit
sich nehmen. Die Schienenstrecken der Eric Railroad stehen
vollkommen unter Wasser, Sämtliche -Züge werden über
die Linie der New-Aork-Zentralbahn geleitet. Auch aus
Cincinnati kommt die Meldung , daß der Big Niami -Fluß
und der White Weater eine starke Steigung aufweisen.
Der gesamte Eisenbahnverkehr zwischen Cincinnati uttö
Indiana ist unterbrochen: alle Brücken sind zerstört. Selbst
in Chicago besteht Ueberschwemmungsgefahr. In verschie¬
denen Vorstädten steht bas Wasser bereits sieben Fuß hoch.
Ueber 200 Familien mußten sich, um ihr Leben zu retten,
auf die Dächer der Häuser flüchten.

Tango und seldenhanvel.
Der Tango hat nicht nur zahllose Tanzbeine , sondern

auch die Webstühle der Seibenindustrie in Bewegung ge¬
setzt. Bei der jährlichen Zusammenkunft der amerikanischen
Scidenveretnigung kam es zur Svrache, daß seit 1007 die
Lage der Seidenindustrie nicht so befriedigend gewesen ist,
wie im vergangenen Jahre , und man war einstimmig der
Ansicht,. daß diewr Aufschwung vor allem dem Tango und
verwandten , ans Südamerika stammenden Tänzen zu ver¬
danken ist. Die Mode, am Nachmittage, nach dem Diner
und nach dem Theater zu tanzen, die von Newnork aus sich
über die ganzen Bereinigten Staaten ausgebreitet habe,
hat den Verbranch an Seidenkleidern tatsächlich um ein
Vielfaches gesteigert. Nicht nur bekannte Modedamen,
sondern auch Frauen auS mittleren Ständen haben sich ge¬
nötigt gesehen, ihr Toilettenbudget , nicht gerade zur Freude
ihrer Gatten , bedeutend zu erhöhen. Interessant ist auch
die Tatsache, daß man, um neue Ideen für Tangokostüme
zu finden, jetzt auf die Kunst der Azteken und der Inkas
zurückgreift, und daß Künstler in Mittel - und Südamerika
nach alten Büchern, alten Bildern und alten Handschriften
stöbern, die ihnen irgend eine Anregung geben könnten.

tz
f

** | Ä:
Große Tube 1 M ..0 ^
Kleine Tube 60Pf.
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Vereinsbank Wiesbaden
Gegründet 1865.

Reichsbank -Giro-Konto.
Postscheck -Konto Kr . 2 .'JO Frankfurt a . ffl

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Vormals: Allgemeiner Vorschuss = und Sparkassen =Verein.
Gegründet 1865.

19611

Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.
Fernsprecher Kr . 560 and 1)78.
Telegr .-Adr . : Vereinsbank.

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt CSeld an von Jedermann , auch von Kicht-
mitffliedern , als:

Sparkas &e-Finlagon von Mk. 5.— an zu 31/2°|0 Zinsen. Tägliche Ver¬
zinsung. Ausgabe von Heisnspnrbüebsen.

Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens
Mk. 300.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung. Verzinsung 4%, halb¬
jährige Zinsauszahlung.

Lautende . lieclinuujr ohne Kreditgewährung (Scheck- und stempel¬
freier Platzanweisungs-Verkehr) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei,
zur Zeit mit 3 % verzinslich. Auf längere Fristen angelegte Gelder zu ent¬
sprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto -, Scheck - u . Platasanweisunjjshefte werden kostenfrei ab¬
gegeben.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekanft , Kredbe in laufender Ilcchnnng gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Kin *ug von ^Vechsein . An -nndl erkauf von *v ert-

papleresi unter günstigen Bedingungen, zum Teil gebührenfrei, Einlösung von
verlosten Wertpapieren, Sorten, Zinsscheinen, letztere schon 3 Wochen vor >er¬
füll, Auszahlungen im In-, auch Auslande, Ausstellung von Schecks undPeise-
kreditbriefen , Annahme von offenen und gescalosscne « Depots,
Vermietung von Stahlfächern (Safes) in 5 verschiedenen Grössen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr. Verwaltung von Hypo¬
theken und ganzen Vermögen . "̂03

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken- und Geldangelegenheiten, namentlich auch bei An- und ’Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden. — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Enorme Auswahl in

Madchen-
u.  Knaben»

Ranzen
von Mk. 1.50 bis zu den feinsten Rindleder-

Ranzen.

Koffer und Keifearttfeel
zu bekannt billigen preisen.

Rofferhaus “/»Sandel
Mrchgasfe 52 .

Hmor-Briket$
aus reinem Kiefernsägmehl hergestellt,

bester imö üiBitffec Ersatz für MM-«.AiMekolz
:: brennen sosart an. ::
entwickeln grotze Hitze,

vernrsachen keine gesuickheitschWichen Gase Mb
hivterlassen keine Rückstände.

Preis M1.60 den Zentner iu Säcken frei Keller gelief.
All einv erkauf:

629 mit beschränkter Haftung. 3560
Hauptkontor Vahnhosstr.2. Tel.Nr.545  u.775.

6 elt ®.nhe\

PÄ *®“9t

,s to5 »'
de **»

Vertreter : Paul Böhme, Wiesbaden, Schwalb. Str. 47. Telephon*303.

Klassen-Mützen
für die hiesigen höh. Lehranstalte®
empfiehlt vorrätig und nach Ma gS

Jacob Müller , 3642
Hut - und Mützenlager — Langgasse 6 . ^

§ “ S Erste , älteste , errBßte, verbreitetste Firma dieser Art Deutschland«
Neueste Mähmaschine, Original, Schnellgang,

‘O iSeaesteTacJmik ! Verbesserung ! Kurven-
'i\ I Uilü tu fudennnzag ; der Kronen - Kähmaschine 5

-KeinFaderfadenanzug .NähmatohintsuGlabus,Bobbin
iRundschltf, Yietisehlii. E4ok -n.vor ».4rtan»h«»i,
verrlegoit jede Naht am Ende, stickt and stopft

» (Ausstich in

verriOH»fi jwiv num '"'z*
Großfirma M.  Jacobsohn,SSftüMi
30 jahra Lief. Mifcgl. d. Post o. Keichsoisan-
bahn -, Beamten-Versmo , Krieger -Vereine , vers.

au -p - iw ™™ =. d. hooharmlBC Nähmaschine Krone XII .mit
3 £ •£ £ » eiääs hynlen. FuBruhe t |edo Art Schneiderei , 40, 46,

Wz. Seifert PatentamtNr. 161120

uarinolirenlfcidendeu. älteste» Fälle«). .. . - verwenden nur
noch (fttüetfef . Anwendung überall distret ausführbar,

da absolut geruchlos, Keine Änderung der Lebensweise nötig, Garantie:
standglo« erfolgt sofort Rückzahlung der Kaufpreises von » Wb -, selbst«
ältesten Fällen, geg. ärjtl . Attest, wenn feine völlige Heilung erfolgt. Daher
Rifilo ganz »uSgefchlossen, » erlangen Sie kostenlos gegen 20 ff für Porto
eussührl . Broschüre « ,t zahl», glän, . Gutachtenvon Professoren. Ärzte», sov»
Hunderten dankbarer inerten « tngsschreiden in kürzester Zeit Geheilter fauch
solcher, die bisher jahrelang alles mögl- erfolglos angewandt) in verschlossene«
Kuvert ohne jeden Aufdruck. « Prompter diskreter Versand durch meine Bersano-
ilpotheke, I>r . mcd . H. Seemann , Sommerfeld r- (Bez, Frankfurt,Oder ),
<»— e-»kasien<Mitglieder erhalten PreiSermützigung._
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BUI Wiesbadener Sportzeitung m
Pferdefport.

^ New-Aork, 28. März . (Tclegr .) Ein Boxkampf
zwischen dem Mulatten Sam Lang so rd  und dem Neger
Jim Johnson  endete mit dem Siege Sam Langfords,
der in zehn Runden nach Punktwertung gewann.

□ Saint -Cloud, 80. März . (Privattelegr .) 3000 er*.
2400 Meter . 1. Jean Lieux' Pachalik (Allemand), 2. Brg 4,
L. In Pace. 8 liefen. Tot . 36:10, Pl . 15, 27, 24:10. — Pr x̂
de Bailly . 5000 Fr . 1600 Meter . 1 .I . Rutgers Le Roy Omaha
(O'Neill), 2. Dacier , 3. Abel. 6 liefen. Tot . o0:10, Pl . 23.
21:10. — Prix des Villas . 6000 Fr . 2000 Meter . I.Marguls
de Ganays Jrminsul (CH. Childs), 2. La Pöpite, 3. Hautot.
6 liefen. Tot . 68:10, Pl . 36. 38:10. — Prix des Tournerochetz.
3000 Fr . 1400 Meter . 1. I . Archdeacons Ginko (I . ChUds»,
2. M. Rodolphe, 3. Tor di Quinta . 10 liefen. Tot . 327:10,
Pl7 75, 61, 18:10. — Prix ö'Evscquemont. 5000 Fr . 2400
Meter . 1. I . Rutgers Le Roys Pirpiriol (O'Neill), 2. Le
Baladeur , 3. Le Boudha. 12 liefen. Tot . 26:10, Pl . 17, 84,
85:10. — Prix des Alles. 5000 Fr . 2200 Meter . 1. W. Dar¬
lings Lathyrus (G. Bartholome « ), 2. Nestor V, 8. Oxyure.
8 liefen. Tot . 23:10, Pl . 13, 80, 26:10.

Fußball , Hockey u. Htbletik.
Die Fntzballmeisterschaftsspielcim Reiche hatten nach¬

folgende Ergebnisse: In Dresden:  Rink gegen Budissa
aus Bautzen 4:0: in Jena:  Wacker auS Halle gegen Co¬
burg 8:1: in Glauchau:  Chemnitzer Ballspielklub gegen
Fwickau 2:0: in Erfurt:  Spielvereinigung aus Leipzig
gegen Sportklub 5:1: in Weitzenfels:  V . f. B. aus
Leipzig gegen Hohenzollern 11:0: in Magdeburg:
Cricket Viktoria gegen Köthen 6:2; in B r e s l a u : B. f. B.
gegen Blitz aus Liegnttz 3:1: in Danzig:  Prussia -Sam-
laiid aus Königsberg gegen Titania aus Stettin 4:1; in
Königsberg  i . Pr .: F. v. B. gegen Ostmark 2:0; m
Kassel:  Kölner Ballspielklub gegen Fuhballverein Kassel
2:1; in Düsseldorf:  Duisburger Spielverein gegen
Düsseldorfer Sportverein 2:0; in Altona:  Altona 93
gegen Viktoria aus Hamburg 5:0; in Bremen:  Union
aus Altona gegen Werder 4:1; in Hannover:  Holstein
aus Kiel gegen Eintracht 1:0; in Braunschweig:  Han¬
nover 86 gegen Eintracht 0:0 abgebrochen: in Nürn¬
berg:  Männcrturnverein aus München gegen V. f. B.
2-1: in Berlin:  Hertha gegen Preußen . 2:2, Minerva
gegen Berolina 4:2, Berliner Ballspielklub gegen Britan-
nie 3:0, Viktoria gegen Vorwärts 1:1. . „ , .

Deutscher Fntzballbnnd und Kronpriuzcnpokalspicl.
Unter Leitung des Bundesvorsitzenden Hinze-Duisburg
und in Anwesenheit der Vertreter sämtlicher Landesver¬
bände mit Ausnahme des Baltischen fand am Samstag
die B u n d e s a u s schu tzs i tzu n g des D. F .-ri'. in
Cassel  statt . Erster Punkt der Tagesordnung war die
Frage der Anstellung von Fußballehre rn (T r a i -
n e r ) für die einzelnen Landesverbände. Die Verhandlun¬
gen hierüber wurden als „Vertraulich" bezeichnet. Der
Bundcsausschutz beschäftigte sich sodann mit den Vorgängen
anlützlich des Zwischenrnndenspielcs um den Kronprrn-
zenpoka!  zwischen dem Berliner und dem Nord¬
deutschen  Verband in Hannover . Nach ausgedehnter
Debatte, in der zweifelsfrei festgestellt wurde, daß nach der
Bunöesausschutzsitzung im Januar Berlin ein Recht hatte,
sich auf ein Zwischenrundenspiel in Hamburg nicht e,nzu-
lassen, wurde auf Antrag von Albert (Süodeutschland) fol¬
gender Beschluh gefaßt: „Der Bundes -Ausschutz ist der Auf¬
fassung, daß die Erklärung des Bundesvorstandes , betr.
Haltung des Norddeutschen Futzball-Verbandes bei Aus¬
tragung des Zwiscbenrundcnspicles um den Kronprinzen-
Pokal . den Eindruck erwecken könnte, als ob den B. B . B.
in dieser Sache der Vorwurf einer unsportlichen Haltung
trotz Festlegung des Januar -Beschlusses des Bundes -Aus-
schusses treffen könne. Der Vundes -Ausschntz erachtet drese
Annahme für ungerechtfertigt und stellt fest, datz der V. B.
B. auf Grund des Januar -Beschlusses deS Bundes -Aus-
schusses von der Voraussetzung ausgehcn durfte, Satz
Hamburg als Ort der Spielaustragung ausscheide. Im¬
merhin erkennt der Bunöesausschutz die Absicht des Bun¬
desvorstandes, unter allen Umständen die Spielaustragung
zu ermöglichen, als berechtigt an und stellt weiterhin fest,
daß die Haltung des Norddeutschen Futzball-Verbandes nn
Sinne der Ermöglichung des Spieles als ein besonders
entgegenkommender Schritt zu begrützen ist." Damit durfte
diese leidige Angelegenheit nun endlich begraben sein. In
der Beschweröesache des Berliner Verbandes gegen den
Bundes -Gcschäftsführer Sauh -Dortmund , der einen, diesen
Verband beleidigenden Artikel in der Sportprcsse veröffent¬
licht batte, stellte sich der Bundes -Ausschutz einmütig auf
die Seite Berlins . Nachdem der Bundes -Vorstand aus¬
drücklich seine schär Me Mißbilligung des Vorgehens des
Geschäftsführers ausgesprochen und dieser versprochen hatte,
datz er öffentlich erklären werde, er nehme die tn seinem
Artikel gegen den V. B. V. enthaltenen Beleidigungen zu¬
rück, erkannte der Bundes -Ausschutz gegen Herrn Santz auf
die Strafe eines öffentlichen Verweises.

Der fünfte internationale Armeegepäckmarsch um den
Ehrenwanderpreis der Stadt Hannover fand in Han¬
nover  vom Weifenplatz aus bei schönem Wetter statt. 125
Geher machten sich auf die 35 Kilometer lange Reise. Am
Ziel fand sich einn tausendköpfiges Publikum ein, das den
Sieger Albert  aus Leipzig vom Sportklub Komet, der
in 3M  Stunden das Ziel erreichte, lebhaft begrüßte. Zwei¬
ter hinter Albert , der den gleichen Marsch bereits im Vor¬
jahre gewann, wurde Musketier Kaufmann vom Infan¬
terieregiment Nr . 74 in 3 Stunden 40 Min ., Dritter Unter¬
offizier Schwedke vom gleichen Regiment und Vierter
wurde Bendick 3. Bis 6 Uhr abends erreichten 100 Geher
das Ziel . In der besten Verfassung befanden sich die Sol¬
daten.

Militär -Waldlauf in Berlin . Der Deutsche Sportklub
veranstaltete am Sonntag zum ersten Male in Berlin-
Tegel  unter zahlreicher Beteiligung einen Militär-
Waldlauf.  Ucber 300 Läufer  stellten sich dem Star¬
ter . In der O f f i z i c r S kl a ss e gewann erwartungs¬
gemäß die Mannschaft der M i l i t ä r - T ur n an sta l t zu
Berlin . Das Einzellaufen sah Lt. v. Katzler vom 5.

Garbe-Grenadter -Regiment siegreich. Die siegreiche Mann¬
schaft erhielt den Wanderpreis der Deutschen Sportbehörde
für Athletik. In der Klasse der Unteroffiziere  traf
als erstes das 4. Garde-Regiment ein: in der Klasse der
Einzelläufer gewann Sergeant Liebscher (4. Garde-Regt.)
vor seinem Regimentskameraden Lehmann. Jur Rekru-
tenwettbewerb  für Kompagnien zeigte sich die
2. Kompagnie des Garde-Jäger -Bataillons mit 108 Punkten
überlegen. Den zweiten Platz belegte die 9. Kompagnie
des 4. Garde-Regts . mit 94 Punkten . Den Kampf der
zweiten Mannschaften entschied die 2. Komp, der Garde-
Jäger für sich. Im Einzellauf siegte Jäger Schmidt gegen
seinen Kompagniekamrradcn Blumberg . In der Einzel¬
läuferklasse siegte Bicrre vom Königin Elisabeth-Gardc-
Grenadier -Regiment. Im - Vereinslauf  siegte in der
Senivrklasse die Mannschaft des B. S .-C. Komet  gegen
die Berliner Sportvereinigung , die mit Ersatz antrat . Den
Wettbewerb der zweiten Mannschaften entschied ebenfalls
Komet mit gleicher Punktzahl gegen B. S .-V. 2. Mann¬
schaft. Im Einzellauf konnte Blankenburg  I seinen
Bezwinger Krupsky-Charlottenbnrg schlagen, der erst als
Fünfter einkam.

Die Frühjahrs -Propaganda -Waldläusc, die nach einem
Beschluß der Deutschen Sportbehörde für Athletik am
Sonntag in allen Städten Deutschlands vor sich gingen,
nahmen einen imposanten Verlauf . In allen größeren
Plätzen hatten sich mehrere Hundert Leichtathleten in den
Dienst der Sache gestellt. In Hamburg :varen 900 Leicht¬
athleten auf den Beinen . Das MannschaftSlaufen gewann
die Turnerfchast 1813-Hamburg . In Kiel beteiligten sich
etwa 400 Läufer : der F .-C. Holstein siegte hier. In
Bremen endete unter 160 Läufern der dortige Sportklub
als Erster. In Lübeck gewann die Turncrschaft : in
Breslau ging unter 17 Mannschaften der Verein für Be¬
wegungsspiele als Erster durchs Ziel . In Köln liefen 400,
in Duisburg 300, in Düsseldorf 200 Läufer, und in Wies¬
baden???

Automobil - u. Radiport.

Luftfcblffabrt.

und Arbeitnehmer und zwar besonders in der verschtedeneit
Auffaffung des neuen Grubengesetzes beider Parteien.

zur Poljakow'Mre.
Aus Paris  wird gedrahtet : Der „Figaro " bestätigt i«

einer Petersburger Depesche die Tatsache, daß die deutsche
Regierung bet der russischen wegen des Pokjakow-Zwischen-
falleS sich entschuldigt habe. Danach habe die deutsche Re-
gierung dem russischen Botschafter in Berlin eine Note
überreicht, in der sie ihr lebhaftes Bedauern über den Zwi¬
schenfall ausspricht und erklärt , daß mehrere Beamte der
Kölner Polizei Bestrafungen zu gewärtigen haben werde».

Die türkische Anleihe.
Aus Konstantinopel  drahtet man : Der hier wei¬

lende Dschavid Bcy hat dem Finanzministerium in Kon-
stantinopcl gemeldet, daß die große Anleihe von 500 Mil¬
lionen Franken unterzeichnet worden sei. Die Ausgabe
erfolgt am 20. oder 26. April . Tic Anleihe soll innerhalb
40 Jahren getilgt werden.

Französischer Cieg ln Marokko.
Der Draht meldet aus Tanger:  Die französischen

Truppen haben einen bedeutenden Sieg über die aufständi¬
schen Marokkaner davvngetragen. In der Nacht zum 29. b.
wurde das Lager von Zrarka von Marokkanern angegrif¬
fen. Die Franzosen waren jedoch von dem bevorstehenden
nächtlichen Ueberfall rechtzeitig benachrichtigt worden und
empfingen die Feinde mit einem wohlgczielten Salvenfcuer
und gelang es ihnen, die Marokkaner unter schweren Ver¬
lusten zurückzuschlagen. Sie ließen etwa 200 Tote und
Verwundete auf dem Kampfplatze zurück, während die Fran¬
zosen keinerlei Verluste hatten. Erleichtert wurde der
Kampf durch die Artillerie , die mit Hilfe von Scheinwer¬
fern die Feinde unter ein wirkungsvolles Feuer nahmen.

Tauuushöhcn -Autofahrt.
Die von dem Wiesbadener Automobil-

Club  E . B. beantragte Genehmigung der Fahrt ist von
sämtlichen beteiligten Landratsämtern , dem Herrn Landes¬
hauptmann , der Königlichen Regierung , sowie dem König¬
lichen Oberprästdtum gegeben und es wird sofort nach Ein¬
gang der Fahrtgenehmigung durch das Ministerium die
endgiltige Ausschreibung der Fahrt nebst Streckenangabe
und Höhenprofil allen beteiligten Kreisen zugcstellt werden.
Die Konkurrenz verspricht einen interessanten Verlauf zu
nehmen, da, wie gemeldet, neben den gewaltigen Höhen
des Taunusgebirges auch zum Teil mittelmätzige und
schlechte Straßen von der Fahrt absichtlich berührt werden,
um eine Prüfungsgrundlage für den in der Prämiierung
gesuchten zuverlässigen Tvurenwagcn abzugeven. Er¬
freulicherweise besitzt der Club bereits die Zusage einer
großen Anzahl von Sonderpreis -Sliftungen . So wird
außer den vom Wiesbadener Automobil-Club aus Anlaß
seines 10. Stiftungsfestes gegebenen wertvollen Preisen
ein Preis des Kaiserlichen Automobil-Clubs , sowie des
Magistrats der Residenzstadt Wiesbaden zur Verfügung
stehen: auch haben die Deutschen Benzol-Vereinigrrng
Bochum 2 Preise von 450 M., Deutsche Dunlop -Cummi-Co.
einen Preis von 300 M., Auto-Mafam G. m. b. H. einen
Preis von 250 M„ Kronprinz A.-G. mehrere silberne Becher
gestiftet. Weitere Preise sind zugesagt von den Firmen
Deuta -Werke G. m. b. H., Optische Anstalt C. P . Gocrz,
Robert Bosch, Peters Union, und es stehen noch eine ganze
Reihe von Preis -Stiftungen in Aussicht. Die technische
Kommission des Clubs ist bereit» seit Wochen in der
Streckenorganisation tätig . Es werden 500 Richtungspfeile
angebracht, welche alle Abzweigungen nach Möglichkeit er¬
kenntlich machen, sodaß auch den meldenden fremden
Fahrern eine hinreichende Orientierung über die Strecke
der Taunushöheu -Fahrt möglich ist. Nennungen , sowie
sonstige Zuschriften und Anfragen sind an die Geschäftsstelle
des Wiesbadener Automobil-Clubs , Moritzstratze 29, zu
richten. Mit der Nennung ist einzusenden ein vom Club
zu beziehender Nennungsschein und eine Nenngebühr von
40 M., die als Reugeld gilt . NennungssHluß ist am 8.
April , abends 6 Uhr. Nachnennungen mit doppelter
Nenngebühr werden bis zum 25. April , abends 6 Uhr, ent¬
gegengenommen. Nennungen unter Vorbehalt sind un-
gtiltig.

Die Lage in Mer.
Aus Belfast  wird der „Daily Mail " gemeldet, datz

eine Anzahl von Maschinengewehren in 20 Tcckistcn ver¬
packt glücklich in Belfast angelangt sind, ohne datz die Zoll¬
behörden etwas davon merkten. Die einzelnen Teile der
Geschütze waren sehr geschickt in Tee verpackt, zudem hatte
man den Zoll bereits im Voraus in London entrichtet, so-
datz die Zollbehörden den angeblichen Tee ohne weiteres
passieren ließen. Selbstverständlich sind diese Maschinen¬
park Wx die Ulsterleutk bestimmt. Man ficht also, daß

Zkm
Wetterbericht.

E . Knaus « Co.

von der Wetterdienststelle Wcilburg.
Höchste Temperatur nach 6.: 4-15 niedrigste Temperatur 4-2.

Barometer: gestern 769.5 mm heute 773.5 nun.
Voraussichtliche Witterung für 1. April-

Trocken und meist heiter, Temperatur wenig verändert,
schwache westliche Winde.

Niederschlagsböh « seit gestern:
Weilburg . 0
Feldberg . . . . . . . 0
sterrlirch. 0
Marburg . 0

Trier
Witzenhausen

Kassel

0
O
0
0

Wasserstandr Rhempegei Caub: gestern4.74, heute4.85 Lahn»
pegei: gestern2.92, heute 2.56

1. April Sonnenaufgang 5.39
Sonnenuntergang 6.30

Mondaufgang 7.15
Monduntergang 12.25

Druck und Verlag: Wiesbadener VcrlaaSanstalt G. m. b. H.
tDirektion: E eb. Riedneri  in Wiesbaden.

Verantwortlichfür Politik und Letzte Drahtnachrichten: HanS
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:

Carl Diese:  für den Reklame- und Inseratenteil:
_ Ka r l Werner.  Sämtliche in Wiesbaden._

JWT' ES wird gebeten. Briefe «ur a« die Redaktion»
nichta» die Redakteure persönlichz« richte».

Neuer deutscher Danerrekorb.
4- Hantburg, 31. März . iTelegr .) Mit einem Dauer¬

flug von 12 Stunden 2 Minuten von Dresden
nach Hamburg - Fuhlsbüttel  bat der Flieger
Krnmsteck  einen neuen Dauerrekord für Eindecker auf¬
gestellt.

Flngrekord mit 8 Fluggästen.
Der französische Flieger Garaix,  der in der letzten

Zeit eine ganze Reihe von neuen Höhenflugrekorüs mit
Fluggästen anfstellte, hat eine neue Rekordleistung erzielt.
Mit 8 Fluggästen  an Bord seines Schmitt-Doppel-
deckers erreichte er eine Höhe von 1160 Meter : ein Rekord
mit dieser Belastung war bisher offiziell nicht anerkannt
worden, doch hatte vor einiger Zeit der russische. Flieger
Sikorsky mit seinem Riesenflugzeug mit der gleichen An¬
zahl von Fluggästen eine Höhe von 1000 Metern erreicht.

Eingefrorene Flieger.
Petersburg , 29. März . Während eines Rekordfluges

mit einem Passagier hatte dex̂ russische Flieger Gab er
Vlinsky  in den höheren Regionen sehr unter der Kälte
zu leiden. Er war zu einem Höhenflüge aufgestiegen, in
3000 Meter Höhe fror der Vergaser ein und als die Luft¬
schiffer zur Landung schritten, waren sie mit Schnee
und Eis bedeckt und vollkommen bewegungs¬
unfähig,  so datz sie von ihren Sitzen gehoben werden
mußten.

Schulkinder verlieren, besonders im ersten und zweiten Schul¬
jahre. oft ihren bis dahin guten Avvetit. sie werden nervös. Eine
richtige Ernährung mit leichtverbaulichen. wohlschmeckenden Svei-
fen vermag diesem Uebelstanbe ain besten vorzubeugen. Deshalb
emvfieblt sich eine konseanente Verabreichung von ,.Ku sekt“.
dem bewübrten Nähr- und Krästigungsmittcl. das den Avvetit

und gleichzeitig eine gute Gewichtszunahmebervorruft.
e ke" wird von den Kindern stets mit Borliebe genommen

anregt und gleichzeitig eine gute Gewichtszunahmehervorruft.
„St ufeke"  wird von den Kindern stets mit Borliebe genommen
alS Getränk. Suvve. Gemüse und süße Speise: mit Hilfe der
„Ku f e ke"-Kochrezcvte, die man in den Verkaufsstellen gratis
erhält, läßt sich eine angenehme Abwechselung schaffen. A.3»

Geschäftliche Mitteilungen.
Anspruchsvolle Frauen willen meist, was Ne wollen, und des¬

halb passiert es ibnen auch selten, datz sic sich, wie man zu sagen
pflegt, „bckanfen". Ihre große Erfahrung auf allen Gelneten der
Hauswirtschaft läßt sie mit sicherem Blick das Beste und Borte,l-
bafteste erkennen. Solche Frauen willen auch den Wert und die
Bedeutung guter Margarine als Ersatz für die teure Naturbutter
zu würdigen, und diese sind es auch, nach deren Urteil die
bekannten Svezialmarkcn Sieaertn-Süßrabm-Margarmc und
Palmato-Pflanzcnbuttcr-Marnarine als die vollkommensten und
besten Butter-Ersatzmittel gelten. _

n

Me Vorbereitungen für den Bürgerkrieg kräftig betrieben
werden.

70090  Gmöenarlieirer streiken.
Aus London  wird gedrahtet : Die Grubenarbeiter in

Yorkshire haben ihre Drohung wahrgemacht und sind in
den AuSstand getreten. In Yorkfhire feierten gestern 35 000
Mann . Heute werden weitere 35 000 die Arbeit nieder-
lcgen. Schätzungsweise dürfte sich die Zahl der Streiken¬
den am Donnerstag auf .70 000 Mann belaufen. Die Ur¬
iache des Streikes liest ia DiiiWnse » »wischen MbeitgetzkL

teil
iri
y ManC3MO

€s ist längst widerlegt,
daß man in einem öelckSlt, das viel inseriert,

teurer Kaule, denn die Praxis Kat bewiesen,
daß Zweckmäßige Reklame den Unilair

erhöbt. Darum kann audi der
Kaufmann, der seine Mren in

der Leitung ständig anpreist,
infolge größeren lün-

fatz«« viel billiger
verkaufen.
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Ernst Neuser
Fernruf 274. Wiesbaden, Kirchgasse, Ecke Fauibrunnenstr.
Moderne Herren -,Knaben-, Sport - u.Livree -Kleidung.

Frühjahr 1914

Sämtliche Neuheiten
sind eingetroffen . —

i

Feme Herren -Sehneiderei.
Grosses Lager in Stoffen in- u.

ausländischer Fabrikate.

i
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Etwas vom Sparen.
Von Annie O h l e r t - Hamburg.

T. Die alten Frauen , die ihre Ersparnisse in den
Strumpf taten , bis sie ein kleines Vermögen darin hatten,
die seien, dachte ich, glücklich ausgestorben. Da lese rch
eben in der Zeitung von einer braven Köchin, der 250 Mk.
aus der Kommode gestohlen wurden . Also sind die törichten
Sparerinnen doch noch am Leben, und es lohnt sich viel¬
leicht, ein Wort über die Kunst des Sparens zu sagen.
Denn die wahre Kunst zu sparen, verstand selbst diese bie¬
dere Köchin nicht, obgleich sie sich sicher manches versagte
und treulich Mark auf Mark zusammenlegte. Hätte sie die
richtige Sparsamkeit besessen, so hätte sie ihr Geld aus die
Sparkasse getragen, die nicht nur Erspartes liebevoll vor
Dieben schützt, sondern noch obendrein Zinsen zahlt, sobatz
aus den 280 Mark vielleicht jetzt schon 800 geworden wären.
Die Köchin ließ ihr Geld wie totes Kapital in der Kommode
liegen.

Totes Kapital sind auch alle größeren Möbel-, Klei-
dungs - und Schmuckstücke, die man jahrelang unbenutzt
stehen oder liegen läßt. — Ein alter Onkel erzählte mir
neulich, daß er seinen Flügel , der einen Wert von 2000 Mk.
habe, seit dem Tode seiner Frau . — vor 30 Jahren — nicht
angerührt habe. Und immer stehe ihm „das alte Ding " im
Wege. Ich machte mir in der Stille das Vergnügen , einmal
auszurcchnen, wieviel ihm im Laufe der Zeit durch „das
alte Ding " verloren gegangen sei. Wenn er vor 30 Jahren
den Flügel für 2000 Mark verkauft und das Geld auf Zin¬
sen gelegt, hätte er jetzt ungefähr 4400 Mark / ein ganz net¬
tes kleines Kapital , das ihm nur verloren gegangen ist,
weilauch er nicht die rechte Sparkunst verstand.

Jeder Mensch aber, der nicht unbedingt sicher gestellt ist
für alle Zukunft , — und wer ist das ? ! — müßte sich be¬
mühen, diese Kunst zu lernen , falls sie ihm nicht als gute
Feengabe schon in die Wiege gelegt wurde. Und er sollte
energisch alles daran setzen, einen beträchtlichen Notgroschen
zusammen zu sparen. Was für einen Halt , welche Ruhe
und Sicherheit gibt so ein ehrlich und langsam aber stetig
sich vermehrendes Guthaben aus einer sicheren Sparkasse!
— Und Jeder , der nicht gerade Kunde der Armenordnung
ist, kann sich diesen angenehmen Rückhalt verschaffen. Ein
bischen Entsagnngskunst  gehört freilich dazu. Es
ist nicht ganz leicht, ruhig an allen schönen Sachen vorüber
zu gehen und zu beobachten, wie Andere sich vergnüglich
die herrlichen Dinge kaufen, die so verführerisch im Schau¬
fenster locken. Aber liegt denn das Glück des Lebens in
dem Befriedigen kauflustiger Wiinsche? Ist eine gesicherte
Zukunft nicht mehr?!

ES gibt täglich, ja stündlich, unzählige Gelegenheiten
zum Sparen ! Wenn man sie nur ergreifen wollte!

Wie mancher Groschen wird für zwecklose Ansichts¬
karten, für Porto , elektrische Bahnen , für Automaten und
Überflüssige Telephongespräche verschwendet! Warum
müssen wir auf Ausflügen immer gleich„einkehren" ? Tut 's
der von zu Hause mitgenommene Proviant nicht auch? —
Und weshalb dieser törichte Aufwand bei der Geselligkeit?!
Man kommt doch zusammen, — oder sollte es wenigstens,
— um Gedanken auszutauschen und sich des Beisammen¬
seins zu freuen : nicht aber um mit Raffinement und mehr,
alS der Gesundheit zuträglich ist, zu essen und zu trinken.

Wieviel verschwenden junge Mädchen für ihre Klei¬
dung ! Und gerade sie brauchen so wenig, um niedlich aus-

zusehe»! Etn junge- , fröhliches Gesicht und darunter ein
einfaches, sauberes Kattunkletd, — was braucht man mehr?!

Und wieviel Geld wird unnötig ansgegeben, indem
man dies und jenes kauft, nur weil es „fabelhaft billig"
scheint. Das Billigste aber ist und bleibt doch immer das,
was man gar nicht kauft. — Bei jedem Einkauf, der über
die tägliche Notdurft hinausgeht , sollte man sich zur Regel
machen, die Sache ein paar Tage aufzuschiebcn. So be¬
herzigenswert sonst der Spruch ist: „Tue es gleich!" beim
Einkäufen ist er es nicht. Denn morgen vielleicht schon
ist entbehrlich oder nicht begehrenswert , was gestern so ver¬
lockend schien.

Wieviel kann gespart werden durch praktische Ver¬
wertung aller Speisereste! Es gibt in der Küche nichts,
das nicht noch nützlich gebraucht werden könnte. Da wo
die Hausfrau selber kocht, liegt die Gefahr des Berschwen-
dens von Resten nicht so nahe. Doch wo dienstbare Geister
in der Küche walten , sollte die Hausfrau ein wachsames
Auge auf alle Abfälle und Ueberbleibscl haben.

Wieviel läßt sich auch durch vernünftiges Flicken sparen!
Man kann die Dauer eines Wäschestückes durch rechtzeitiges
Flicken und Stopfen bequem verdoppeln.

Und seid haushälterisch mit der Zeit ! Wie oft sieht
man Frauen auf dem Hausflur , aus der Straße , lange Zeit
schwatzend beisammen stehen und über die teuren Zeiten
klagen! Schon viel wäre gewonnen, wenn sie diese Zeit
zum Flicken und Ausbessern anwendcten, um den teuren
Jahren in die Arme zu fallen.

An der Ernährungsweise sollte im allgemeinen nicht
gespart werden. Trotzdem ist sicher, daß viele Menschen
unbeschadet zu einer einfacheren Kost übergeben könnten
und ihrer Gesundheit obendrein noch einen Gefallen damit
täten.

*

Die meisten Menschen finden, daß sie ihr Leben so
sparsam wie möglich einrichten. Daß sie diese oder jene
unnötige Ausgabe machen, sich diesen oder jenen Luxus
gestatten, — nun ja, das muß eben sein. Daß fte diese
oder jene Liebhaberei oder Schwäche haben, — das können
sie doch nicht ändern ! — O doch! Jeder ist selbst dafür ver¬
antwortlich zu machen, wenn seine Finanzen nicht in
normalem Zustand sind. Der normale Zustand aber herrscht,
wenn man keine Schulden hat und jedes Jahr etwas
weniger ausgibt , als man einnimmt. Und er ist ganz
unabhängig davon, ob die Einnahmen groß sind oder klein.

Und das. was übrig ist: schnell auf die Sparkasse
tragen ! nicht sagen: „Ach das ist so wenig! ich warte , bis
es mehr ist". Nicht den Weg scheuen auch für kleine
Summen . Denn wo wäre das Geld besser aufgehoben, als
auf der zinsenaebcnden Sparkasse?! — Es ist moralische
Pflicht, in guten Zeiten zu sparen, um in bösen nicht
anderen zur Last zu fallen. Wer fühlt , daß er kein Talent
zum Sparen hat, der sollte wenigstens einem erprobten
Freunde , der die Kunst des Sparens versteht, Gelegenheit
geben, dies für ihn zu besorgen. . . . .

Vermischtes.
Verhaftung öes MeSer MaMMers?

Aus Lübeck  meldet man:
der Kriminalpolizei gelungen,

Allem Anschein nach ist es
den Brandstifter zu er¬

mitteln , der im Vorjahre Lübeck so schwer geschädigt hat,
und auf dessen Ergreifen die hohe Belohnung von 40 500
Mark ausgesetzt ist. Es Handelt sich um den Arbeiter Ja¬
kob Schünemann,  geboren zu Aachen.  Es ist festge¬
stellt, daß Schünemann mit jenem Arbeiter identisch ist, der
bei dem letzten großen Brande auf dem Holzlagerplatz von
Brügmann u. Sohn in einem Versteck in einem benachbarten
Holzlagerplatz aufgefunden wurde, damals aber infolge
eines Mißverständnisses eines Schutzmannes entkommen
konnte. Schünemann war aus dem Holzlagerplatz von
Brügmann seit 1007 als Arbeiter beschäftigt. Weiter ist
bestgestellt, daß Schünemann bereits vor zehn Jahren in
Aachen wegen Sachbeschädigungzu 18 Monaten Gefängnis
verurteilt , wegen Brandstiftung aber mangels von Be¬
weisen freigesprochen wurde. Wahrscheinlich hat Schüne¬
mann auch versucht, am 27. Februar die St . Marienkirche
in Brand zu r-sien. Er wurde nämlich verhaftet, als er
im Begriff war , durch Eindrücken der Fensterscheibe in
die Kirche einzudringen . Er ist inzwischen wegen dieser
Tat zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden.

ein tteiMHer Kriegsveteran.
Als der Chefarzt des Krankenhauses für ehemalige

Kriegsvctcranen in Quinzn im Staate Illinois dreier Tage
vor Studenten einen praktischen Kursus abhrelt und. ore
Wirkung verheilter Schußwunden an einem alten cojahrr-
gne Kriegsveteranen zeigen wollte, entdeckte man zuru
Erstaunen aller, daß der Veteran eine Frau war . Dian
veranlagte sie, ihre Lebensaeschichte zu erzählen, aus der
hervorging , daß sie als 15jähriges Mädchen ihren Eltern
entlaufen sei. Nach längeren Irrfahrten habe.sie /chließlictz
beschlossen, ins Heer einzutreten , so daß es rhr vergönnt
gewesen sei. eine ganze Reihe von Kriegen der Bereinigten
Staaten mitzumachen, bis sie schließlich das Aufnahme-
recht im Veteranenheim erworben habe.

Kurze Nachrichten.
Zum Attentat gegen den Bischof von Debreczin. Aus

Lissabon  meldet man : Die Polizei hat in Caldas-De-
Rainha einen Russen namens Ratoren verhaftet, da er
unter dem Verdacht steht, einer der Urheber des Attentats
gegen den Bischof von Debreczin in Ungarn zu sein.

Ein Spielkasino als Stenerqnelle . Der Magistrat der
kleinen Stadt Champignn geht mit dem Plane um, an die
französische Regierung eine Eingabe um die Erlaubnis zur
Errichtuna eines Spielkasinos zu machen. Grund zu dem
Gesuche liegt darin , daß sich die Stadt in äußerst ungün¬
stigen Verhältnissen befindet, dg sie bei einer Einwohner¬
zahl non nur 5000 eine Schuldenlast von 1 Million Fr . Hat-

Abgelegte Prüsungen nach erfolgreichem Selbststudium. Tau¬
sende. die für den langiäbriaen Besuch höherer .̂ebrannalten
nickt die erforderlichen Mittel haben, oder die znm Besuch vonUnterrichtsanstalten infolge ibres Berufes nicht die nötige Zeit
hatten, oder die an Orten wobne». an denen iick keuie höheren
Unterrichtsanstalten befinden, baben durch die Selbstunterriwts-
briefe der Methode Rustin (Verlag von Boniieß u. Sack,selb.
Potsdams, nicht nur eine umfassende Bildung erworben, son¬
dern auch durch das Studium Prüfungen abgelegt. Namentlich
ist die Zahl derer groß, die die Einiabria-Freiwilligcnvrnfiliig.
das Abiturienten-, das Mittelschullebrer-. das Lehrerinnen-eramen, die Semiiiaranfnalimevrilfuiig bestanden. »kur Auto¬
didakten können wir die mit großer Sachkenntnis verfaßten.
Werke wärmstens emvfeblen. Der Lehrstoff enthalt nur das
Maß von Kenntnissen, das für eine nmfassenbe Bildung und
znm Bestebe,, der Prüfungen erforderlich ist: nichts Uebcrffns-
iincs. das Notwendige aber in vollem Umfange.  M . 102

Priisii»
streng
reell.

für Bitte Öen OEcftlaöen mit 5 Schaufenster beachten!

Deujer' s (Djter -Hdlamc
Zchuhwareichaur vleichftrahe 5,

Ecke
helenenftratze.

Telefon 3780.

Glotzer
Umsatz
kleiner
Atzen.

Nur durch große Abschlüsse mit nur erstklassigen Fabrikanten bin ich in der Lage, nur
reguläre Ware , nur gute Qualitäten äußerst billig verkaufen zu können, gern bleiben
mir Gelegenheitskäuse und Partiewaren , weil solche immer meist fehlerhaft sind.

Lcftlingrstiefel. 88»
Dr. Lochs Normalftiefel,75

hellbraun . 23/24 4K25
25/26 0

MaftboxkalfLnaben-
und Mädchenftiefel 27,30L
prima Böden. 31/35 "

DaMir-Ztiefel
moderne Form, Lackkappen, auch für L85
Konfirmanden . 36/42 0

Linder-Stlesel
schwarz und braun . . . . 18/22 r

Dr. Kochs Normalstiekel
schwarz, Chev. mit Lackkappen und 405
biegsamer Sohle . 23/24 **

25/26 5 6°

LchtBsxkalsLnaben- „*
und Mädchenstiesel 27001
prima Qualität . 31/35 •

prima Damen-Stiefel
050

mit Lackkappen. 0

Linder-Stlesel
schwarz und braun mit Fleck 20/22 1

Dt. Lochs Romalftiefel
braun, mit biegsamer Sohle . 23/24 4K50

25/26 0

Braune Linder-Stlesel m»
echt Ziegenleder, . 27/30 "

31/35 6 5°

Dainen-halbschuhe
in nur großer Auswahl, elegante LS5
Formen . Don

Linder-Stlesel ,26
braun und schwarz mit fester 23/24 0
Sohle, Normal-Form . . . 075

25/26 0

^ÄZ/Marke Linderheil «»
braun Boxkalf . 23/24 0K95

25/26 o

Braune Lhevrette Ulnder - «25
Stiefel mit Lackkappen, . . 27/30«' 31/350

Damen-5pangenschuhe
in nur prima Qualitäten und jeder
Preislage.

Dt . lisch ; Normalftiefel »»
23/24 0

Boxrind . 095
25/26 0

Dr. Kodjs normalftiefel
sind prima Qualität, hochelegante Aus¬
führung und bequeme Paßformen. :::

Rindbox Rnaben-Ztiefel
36/40 6 85

herren-wichsftiesel,
mod. Formen. g ^ 7.50, ß 7°

Dr. Lochs Normalstiefe!
hellbraun . 21/22 0450
in Neubraun . 23/24 ’

Linder-wichsftiefel
bequeme Formen . 27/30 0450

31/35 ^

Echt Boxkalf Lnaben- und
Mädchen-Stiesel,fa 075
Konfirmanden . 36/40 "

Herren-Boxsttiesel,
elegante Formen, solide Qualitäten,

9.50, 8.75, 7

Deufcr’s Rahmen-Stiesel find erstklassig in Gualitöt, eleganter Ausführung und neuesten Formen.
137,i
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die sich, ganz gleich ln welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellen,
erhalten ohne irgend eine Bedingung (auch bei Postkartenaufnahmen)

Bretzel für die Aufnahme im
Atelier.

eine Vergrößerung ihres eigenen Bildes (einsohl. Karton 30X36  cm)

Sam ^ ott & Cie.

Telephon 1986. MZMZM , U '. HüPplP . 10. Fahrstuhl.

Zu vermieten
r Wohnungen.

2 Ammer.

Steina . 12. 1.. frbl . 2-3 -W.m.G.
120G5

Per sofort oder fväter

Partme-WDiiiig
in der Nikolasstrafte zu ver¬
mieten. 2 arofte schöne ?,im¬
mer. Balkon. Küche. Maus..
Keller etc. Zu erfraaen in öer
Erveöiiion ös. Blattes . Niko¬
lasstrafte 11.  _

—iw  1 Zimmer, smm

| Leere T>mmrr. |
£rnnicnffr . 35, hetshate Manf.

an Krau zu verm. fra

1 Möbl. Zimmer□
Grabenstrafte 5, 2.. schon möbl.

Zimmer mit u. ohne Pension
zu vermieten.  f575

Helenensirafte 24, Bdb. 1.. ein
möbl. Zimmer zu verm. MM

« «Wkch ii . ?. Ilijr,
gut mb!.Zim. m. 1 ob. 2 Beiten,
mit ob. obne Pension.  3351

Oraniei,strafte 37. Gib. 2.. ein
freundlich möbliertes Zimmer
billig zu vermieten. *7918

Hchittvvsberastrake 17/19, schön
möbl. Zim. in. u. obne Pens..
ui schöner Lage, billig.  l »-8

Röderstr . 8. 1. r .>möbl. Maust.
. 2.ü0 Mf. wöchentlich. 12053

Werkstätten etc .]
Werkstüttc. a. f. Wäscherei wchT

net, tu. üö.  ofnie Wob». bill. s.
verm. Serrnmülilg . 8. Laben

f522
Grober Keller s Ob« ob. !,iar-

Meln sot. bill. zu verm. Nab.
Schierst.Str . 27.  K.Ancr.40410

miefgesuchs Z
Sch- 3-Z.-W. i rub . Hause v. 3

nlt. Perl . gei. Oss. n. Öloebeu-
strafte 31. 1. l.  sW7Z

Junger Herr sucht ver 1. Avril
für bauernd irenndlich möb¬
liertes Zimmer in rnbigem.
angenebme», Saufe . Offerten
m. Preisangabe u. A. 518 au
die Erveöitio n ds. Bl . 2010

Mobl . Zimmer . Nähe der Bäder
für einzelnen Herrn v. 6. Avril
Ü,>r-Offerten mit Preis unter R.

an Haaienstein u. Vogler
A.-G., Wiesbaden. B. SM

Immobilien
Schieserarnbe

na,säuische, obne Wert , zwecks
Gewerfich-Bildung zu kauf. ges.
Ott m., Preisaug . „. R. 2769
au Haaienstein n. Vogler Ist-G..
-rranknirt a. M. B. 882

C?cfc Doiiheimcr - » . TÄwalbachcr Sir.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6. Sonntags von 10—1 Nbr.

Telefon Nr . 573 und 574.
ttWacbDrurt nerboien.)

Ossei,e Steilen
Männl . Personal:

'4 GSriner.
» Maler.
.4 Schneider traf Woche.

2 Schnbmacher.
1 Buchbinder.
3 in. Hausburscheii.

Kaufmännisches Personal.
Männlich.

2 Buchbalter.
3 Verkäufer.
1 Neisenöer.
1 Reisender und Kontorist.

Weiblich.
3 Kontoristiiinen.
2 Buchbalterinnen.
3 Stenotvvistinnen.
13 Verkäuferinnen.

HanSverional:
2 Kindersräulein.
30 Alleinmädckien.
4 Hausmädchen.
7 Köchinnen.
Gail- und Schaiit'virtschaftS-

Personal:
Weiblich:

2 Hansbälterinnen.
1 Stütze.
2 Büfettfräulein.
2 Servierfräiilein.
5 Zimmermädchen.
2 Wasch- u. Biigelmädchen.
2 Herdmädchen.
5 Köchinnen.
5 Kasfeeköchinnen.
2 Kalte Mamsell.
20 Haus - und Kllchenmäöchen.

Lebrstelleii-Vermittluna.
Wir suche» Lebrlinae kür fol-

nende Berufe:
Männl . Personal:

3 Gärtner.
1 Bildbaner.
2 Schmiede.
4 Svengler.
1 Drabtslechter.
4 Schlosser.1Jnstrilinentenmacher.
1 Buchbinder.
4 Sattler.
>8 Tavezierer.
7 Tavezierer und Dekorateure.
;-> Polsterer u. Dekorateure.8Schreiner.
2 Drechsler.
4 Wagner.
1 Küfer
1 Vergolder.
18 Bäcker.
5 Bäcker und Konditoren,

" "„mtora,,
4 Metzger.
6 Schi-eider.
5 Schob,nacher.
14 »vvifeure.
I Tüncher.
5 Dachdecker
4 Glaser. 2 Kniistglaser.
1 Ose,Netzer.
2 Bitchdrncker.
1 Pbotoaravb

Weib! Personal:
2 Stickerinnen.
1 Biiälerin.
1 Putzmacherin.
1 t» l.,,»,xnbioderin.
4 Weitzzeimnäkerinnen.
. Wir suchen Lebrstellen für
lolaende Berufe:

Männlich:
1 Kürschner.
1 Zahntechniker.

5ilsnnkiche.
SSrtnse

nkkotdmeise für Blumengarten,
ca. <> Roten otofi, gesucht. Off.
m. Stimdcnlobnangabc schrnn
n. Sk. 526 Erv . ds. Bl . "7mo

Tiicht. Rockschncidcrgesiebt
B. Marrbeimcr . fS3G4

Dachdeckerlchrling
gelucht. W. Waancr . Dachdê er-
meister. Schierst. Str . 5. f8334.

2 Gärtnergehilfen u. 1 Lehr¬
ling ncf ss. Broinfer . Jronk-
siirtcr Strafte 122. fsoso

^nffrlpürfitlrt goaen fof. Ber-
. cijtitnn gesucht.Wieloogi 18. P -.

S| rif(iê rle|rliBj).
Wir suchen für untere Buch-

öruckerci einen begabten, acsuii-
den Jungen mit besten Schni-
zttigiiisse!! von ordent !. Ettern
in ^>c Lcl'r"

1». in. b. H.
Rikolasstratze 11.

Tüchtige

MtüklMW
für Landschaft u. Tovsvflanzen
gesucht. Gartenbau H. C. Haas.
Biebricher Str . 55a.  M »i

Bäckerlehrling acacn sosortiae
Berätst. nefucht. Karl Brand,
Lotbringer Strafte 31. sm

Ein bmu  AchlM
ges. Rievlstr. 16. Bäckerei.  f «7S

^slbhchs.

Vßgei-LehmWlfien
geh Weilstr. 14, Gib. 2. L f537

R 'M § Soufmüödjcn
sucht sofort *7801

M. Wiegand. Taumisstr . 13.

Lausmaöchen
ges. Blumenaeschäf! C. Brömler.
Maiiritinsstrafte 11._fSü4

Suche ein Mädchen vormit¬
tags zum Milchiragen. Näb. in
öer Erveöition ds. Bl . *701«

Monatsmndcheii für morgens
9 bis mittags 4 Ubr geluchst
Moritzstrane 43. 3.  f578

Junges , sauberes

Mädchen
tagsüber für l. Hausarbeit ver
sofort gesucht. Konditorei L. W.
Kischer. Taunusstr . 28. MW

Bersch. Betten. Schränke, Ver¬
tiko. Waschkom.. vcrsch. Tische,
Stühle . Küchenschrank zu verk.
Bleichstrafte 25. Pt._ *70ii

Svtiv Brautleute.
„ 1 Posten Schlafzimmer in all.
.vol.'.aricii . vrima Arbeit. lanai.
Garantie . 1 Post. Küchen. Pitsch
Fine in nr. Ausw. u. mod. Aus-
führung billig. Büfetts . Div..
Ottomanen, alle andere Möbel.
Patent -Rahmen nach ieb. Bett
u. Man von 12 M. an. 3788
Minor.  57 Kriedrichstr. 57.
Gut erhaltene Tafchendivans

in rot und grün , veritellb. Otto¬
mane. Weiftzciigschrank. verüb.
Waicktrsche. Kommode u. Kons,
billig zn verkaufen. Sochstätte
strafte 16 bei Loos. Z020

Egale »>. einz. Betten 15, 25
b. 40, Kleiderschr. 8 b. 25, Wasch-
foiü. 8 .//. versch. Tische. Stühle.
T >v., Küchenschr. zu verkaoso,,
.stimmermaiinstr. 4. Pt . *70»g

Voll«, fast neues Bett s. 85 Jl
ir. 1 Nähmaschine billig zu »ev,'.
Wellritzstratze35. 1. I. M87

Svottbillia kaufen Sie Möbel
all. Art . Betten 10—30. Küchen-
liiid Kleiderschr. 8—25. Wnich-
kom. 12.// . Div., Cbaisel.. Tische.
Stühle . Bilder u. noch versch.
Marktstrabe 13. Laben. sc,s2

Theke mrt Marmorplatte
Zu verkaufen . Ricblstrabc r°-
Laden. f3~i

Gasherd
brllia zu verkaoscu. Wellrst>-
Itratzl? 27. Stb,  l , 3, St sM

lliü
Weibische.

©in 19iährigcs Mädchen
lTbur .l . eins, erzogen, wünscht
ver 1. Mai od. sväter Stellnna
Zu 5kiuöern oder bei einer alt.
Dame. Werte Ofserteu erbitte
unter Z. S . 127 an die Gcraer
Zeitnng , Gcra -R. ssi
Allein«, alt . Iran . d. g. bürgert,
kochenk n. gut. Zeugn. bat. s.
Besch. Herinunnstr . 19. Pt . ^

^ Ben. Mädchen, verfekt in all.
Hausarb ., Schneid, u. Sero ., s
stelle als anaeb. Jungfer . Ott.
an Sl. Klein. Bcrtramstr . 23. 2.

f83i)3

GehlmGe PotUp
ca. 50 Ztr . Tragkraft , febr gut
crbnltcii. billig zu verkaufen,
ferner 1 Landauer u. 1 Halb-
vcrdeck, Anz»sebc>i u. näheresIlüelbcidstratze 21. Komvtoir.
Doefling. 35S7

2 gebrauchte 6ütz Breaks,
1 neuer Metzger- ober Milchw..
2 aebr. Tederband ârrcn . n-xsch.
oehr. Rade- kür T-eder>-oil,-!,
Handt . p. As,. Rühl . Helcn-' ii-
strane 5, Tel. 4704. MS»

2 weifte Kinderwagen
billig zu verkaufen. Rbein-
itrafte 81. Part . MM

6!ut erhalt . U>nder-S >tz- und
Lregemag.. 1 Saieii - u. Hiibner-
itall. zerlegbar, neu, bill zu ln'''-
kaufcii. Jeldstraße 1. 2. fscs

Sitz-Liegemaacn 14 Mk.,
Klavowagen 7Mk. zu verkaumn
Blücherstrafte 18. Pt . Mo

Diverse.
Deutscher Schäferhund sRüdel

mit vr . Stammb . zu verk. Nan-
rod. Brcmtbalcr Str 27. E«

Molkereiprodukte-, Obst- und
Gemüsegeschäft, in sehr guter
Lage, iimstäiidcb. sofort billig zu
verkgusen. Ossertcu u. 9L 521
an die Er v. ds. Bl . *"S07

Vcrsch. D.-Kleid.. Blust staun,
lull. ttacken-Kleider von 8 Jl  an
Rieblstr . 1.1, Mtb. 2. t , fön.~>

Gut erhaltenes Kostüm (461
mit nässendem Hut zu verkauseu.
Waterloostrafte 5.  1 . 1. fssoi

Mehrere q. Sakko-Anziiar 5,8
u: 8 Jl.  mtl . it. schmale Jjgur.
Bleichst rafte 18. 1. r . m

Zn i>c""anfen : 2 Paar neue
Koaici! -2'rAi.. T1 ni. iu. Lam-
brca.. dunicirot bestickt. Rüdr -' -
hcinicr Strafte  0 , i.  v . *7ou

Piano 150, Divan 35, Vertiko
35. Kleiderschr. 15. Kommode.
Waichkr»" . 15—18. Trniiicantp ..
Bekipn i~. s~  io . Deckb. s —10.
Walrainstrafte 17. I «>siö

1 K.-Liege-Svortw .. 1 Bett,
1 Konst. 1 2t»r. Kl.-Schr.. aut.
erb., bill. zu verk. Werdersttr. 10.
Hiitterbaus 3. f»72

Reue r ' fr .ir Kinder-Bettstc'i:
billig zu verkaufen. Blück^r-
iirabe 18. Part . #570

Alle ausrangierte Möbel kauft
Bleichstrafte  39 , Pt . Mse

Grn » och gnt erhaltener
Dip!omaten-

§chreiöti?ch
zu kaufen gesucht.

Offert , mit Preisckngabe mit.
A . 5120 an d. Exp. d. BI. erb.
5zändierofferten verbeten, .« z

Smnpcit. 'BßjiicFd’illc , gltes
Eisen, MM 343-

kauft zu hoben Preisen . 7!>k.
Gauer, Selenrn'kr. 187 Tel. A32

Welch' liebenswürdige , ver¬
mögende Dame, gesetzten Alters,
möchte ebensolchem hier noch-un¬
bekannte» Brivatier durch Ehe
eine tre "eLeben --iesäürtin feil:V
NickstauoiuimeOkirrt, befördert
u. I . 1057 die Sil . ös. Bl. iW»

Xapilsiien.
/ST an sich. Pers . a. Wcch-
GCkO sei. Schuldsch., Haus-

stand. Prov . v. Dari.
Zu bab. d.Kelling. Rbeinstr . 32,2.
Bürozcit 10—12 n. 4—6. 8569

Unt 'erriöht,

Instifnt Bein,
Wiesbadener

Pri vat-
Handelssdiule,
Rhein-
strasse * * *»’•

Rrffinn Dtner foilkiirse
für alle Handelsfädier,
einschl. Spradien , und

lieiisr Mißt
j f. Stenoer ., Maschinenschr.

(20 Maschin.), Sdiönschreib .,
Budihalt ., Rechnen etc . zu

Miini?nad Mitte April. |
Einzelunterr . : Beginn tägl.

Hermann Bern,
akadem . geb . Handelslehr.
Beeidigt , kaufm . Sarhverst.

i u. Büdi .-Revis . b.d. Gericht,
d. König!. Landgericbtsbez.
Wiesb ., Mitgl. des Vereins
deutscher Handelslehrer u.

der Gutachterkammer . »

indniifeu, iüüonfen
in der Nabe Jagdhaus Platte
langhaariger Pinscher, ans den
Namen Piet hörend. Nachricht
erb. Marburg . Kavellenstr. 48.
Wiederbringer erb- Belolm.*^ i3

iiiÜiM
Wand er-

Dekorateur
hat noch einige Tage frei.

It . SÄmrdt , Sleichstr. 54, 5.

AmzügS
u. sonst. Rollfuhrwerk w. bill.
besorgt. Hermannstr . 8. Vdb. i.

(8300

Abbruch.
Gr . Post. Türen u. Scnster i»
i-der Gröftc. Slbschluftt.. Ha»s-
stiren. Svülsteinc . Sensterlädcii.
Bauholz. Backsteine u. dal. m.
abziigebeil b. S . Pilgenröther.
Wiesbaden, Dotzb. Str . 75. M01

Umzüge
werden billigst ausgefMirt.
Kohlenhaiidlniig Dörr , Tonnen-

berg. Tclcvtza» 4034. Mi--

stk?MD
IXii Briiclfs

pouiale Ku nngenschaft für

Sypiaiiäiiflkep.
A lü'kJ.Brosch . L Ob.rascheu . I

ündl .Heilungall .Untorleibfj * |ividen , ohne Beruli 'at/ >r .. ohn«
Kuckfall ! Diskr .ve' M.1.20.
Spezialarzt Or. meti Thfsouen ’s
Biochemisches H^iiv^ raliren,
Frankfurt »*. L' ion-
prinzenat, .4n (Ha «;»i .ihnhof ).
Köln , Sachsentj -. 02011 t\

J BcrünW .S , Leipzigersbr .lOß.

Zelö- und Garteu-
Jämereien

Sa . Eichmann,
Zoologische .Handluuq,

Wiesbaden , Manergaffc 3/8.
Telefon 8058 . Mzz

Neuwäscherci und Gardinen»
svanuerei emvi. s. b. bill. Preis.
I . Teich, Zietenring 12.
Wäsche aufs Land wird annen.

z. Wasch, n. Biia.. Bach u. Bl.
Dotzheim, Oberg. 78. Sr . Mo'>r.

jZ73

Sunde werden geschoren,
kupiert u. gewaschen. Helenen«
sträfte 18. Stb . Pst r . -W«

Damsudart.
Entfernung lästiger Haare , erst«
klaffiges Snstem. Gasichtsosleae.
Albrechtstrafte 32. Part . Nätzg
Babnbost *7917

Trunksucht
wird radikal ohne Wissen
des Patienten durch ein
kürzlich von einem deut¬
schen Schiffsarzt auf einer
Weltumseglung entdeck¬
tes absolut unschädlich.
Mittel beseitigt . äPackung,
meist zum Erfolge aus¬
reichend , 5.50M.portofrei.
Kein Geheimmittel . it.
Kaiserl . Verordnung dem
freien Verkehr über¬
lassen . Hochinteressante
Brosch ,kostenl . geg .20Pf.
f. Porto in verschloss . Ku¬
vert ohne jed . Aufdruck.
Apoth . Dr. fl.UeckerG.m.b.H.,
Niewerle 93 N.-L. z19v.

1

hat sich bei nässender
fvino oa.oe Flechte 8ehr gut
bewährt , hatte schon nach 2 Tagen
Besserung. Die Hechte hatte ich
bereits ein halbes Jahr, und viel
anderes vergebens angewendet.

Qr.-S.f 29. 1. 12. J. S.
T-f a^e 1 Jahr an meinen Händen

E hartnäckige Flechten , nichts
wollte helfen, bis mir Ihre Rino-Salbs
empfohlen wurde. Dieselbe wirkte
wähl es Wunder. Die Flechten sind
gut. verheilt und seit 1 Jahr nicht
wiedergekommen. Werde Rino-Salbs
allen empfehlen*

B., 1. 12. 11. H. S.

n/ \ . Co1f «a  bewährt bei Bchi»
IVliH ) oaiUC leiden, Flechte:,,
Hautleiden, offenen Wunden, auf¬
gesprungenen Händen.
In Dosen von Mk. 1.15 und 2.25

zu haben in allen Apotheken.
Achten Sie beim Einkauf auf den

Namen Rino und die Firma
Rich.Schubert4.Co.,Weinböhla-Dresden.

Nehmen Sie nichts anderes ! <=>

Leich te Arbeit
glänzendes Ergebnis

durch Schuhputz
4 TS!

uu 1Sr,t
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ßeüen -Fabrik
ILWidÄM

Hatjs
1

Mauergasse 8 und 13.

Bettfedern, Daunen,
35 , 60 , 00 , 1 .25 . 1 .60 , S . - . 2 .60 , 2 .75,
3 - , 3 .50 , 4 .25 . 3 .—, 4 .—, 4 .50 , 5 .50 , 7 .—.

Fertige Betten
Kissen 1 .40 , 2 .50 , 3 .50 , 4 . 50 , 5 .—, 5 .50.
Deckbetten 5, —, 8 .—, 0 .—, 11 . 50 , 13 .—,

14 - , 15 - , 17 .- , 19 .- .

Matratzen eigener Fabrikation
Seegras . 6 .50 , 7 , 9 , IO , 11 , 12 , 14 etc.
Wolle . . 13 . 16 , 18 . 20 . 2 » . 25 , 26 etc.
Kapok 16 , 18 , 20 . 25 , 30 , 88 . 40 . 42 etc.

Haar - n . Kossliaarmatr , 35 , 36,42,47 , 53 , 58.
Sprungrahmen u . Patentralimen
Sago 14 , 16 , 18 , so , 25.

Küchen-Elnrichtungen In allen Preislagen

V 1

Schlafzimmer
lackiert u. poliert

120, 140,160. 180, 200,
225, 250, 300, 310 ic.

Ia Ia Arbeit
20 Stück am Lager.

Eisen- und
Matallbetten

5.50, 7.50, 11,
12,14, 15, 16,
18, 21 etc.

Messing-Betten
55, 60. 70 etc.

Mein neu eingetr. Waggon

Konfekt - Mehl
besitzt wieder sämtliche

Eigenschaften die man an
allerieinites Mehl

zu stellen berechtigt, das¬
selbe ist locker, bow backend

und sehr ausgiebig.
Machen Sie einen Versuch.
Preis beiöPfd .u.Mehrabn.

Pfd . 18 Pf . 8496
SS!' Trink-Lier
nur eine Sorte u. ein Preis

10 Stück 72  Pf.
Hausm .-Rudeln Pfd . 28 Pf

im Paket Pfd. 59 u. 40 Pf.
Stang .-Makrar . Pfd , 28 Pf

im Paket Pfd. 8» n,40 Pf,
Beste Qualität

Ringäpfel P,ö , 80 Pf.
Bosn .Pflaumen v,2KPf. au,
Kalif .Pflaumen o,35Pf .au,
Mischoblt Pfd , 50 u. 40 Pf.
Rübenkraut Pfd. 18 Pf,
Frischobst-Marmel . 24 Pf,
Zwetschen-Äonfitüre 35 Pf . !
Bieneiibonig in. Buck. 40 Pc, |
Bienenbonig .gar .rein 85Pf,

Kräftig , u. schmackhaftes
Müllerbrot , gr. Laib 35 Pf,
Weiiibrot, gr. Laib 42 Pf.

Prima bestkoaiende
Magnum bonum Kpf. 20Pf, >
Industrie Kumpf 22 Pf,

SWilke Nchs.
58 Schwalbacher Strabe 50.

414 Telephon 414.

Schön mbl. Zim.. el. Licht. Bad.
Damvibeiz. bill. zu verm. Gr.
Burgitr . 15. 2,. Heinrich. *?92t

jesdunackvoll od. geschmack-
. 03 gekleidet in sein , ist ein
großer Unterschied. Der in-
Terlassigsto Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favont -Moden -Album
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) dar
Intern. Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorxQgl. Favorit -Schnitte,
Auch d. Favorit-Jugend-Album
tu Favorit -Handarbeita -Album
(ä 60 PL, franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.
Hier erhältlich bei : 76/1

Cb. Hemmer , Langgassa

2 Lüster 6- u. 8sl„ Gas u. el.
Lura. 3 Pendel. 0 Amv.. 30.1
Bolt . 40. Nerostr . 18. Stb . l. Mo

Samen- und ttinder-hüte
werü. modernisiert bei billigster
Be^ chnung. Das. gr. Auswahlin Formen u. garniert . Sachen.
Alle Bittaten bill. F . M. Schulz.
Modes, Wellritzstr. 2. s«

Rolf v. St . Wendel-Nabe.
SZ . 21519, verschiedentlichmit
2. und Ehrenpreisen prämiiert,
gesund und kräftig, im Freien
gezogen. Hervorragender erstkl.
Rüde, neibgrau newolkt. wun¬
dervoller Schäserbundausdruck.
vrächtines Gebäude, s. gutes
Gangwerk, unaeb. Ausdauer u.
seuriaes Temveroment . stellt

zum Decken frei. 380
evtl, billig zum Verkauf. Nack-
weisb. beste Vererbung . Zuckt-
bewertuna stets ,.V o r z ü g -
l i dt“. E. Walter . Wiesbaden.
O-oebenttraße 28. 1. l. 3369

Gibt es ein pronrpt und unschädlich wirkendes Mittel gegen

IVIsnnvrsvbiväolis?
Hochin,eressante Schrift über eine aufsehenerregende Entdeckung

eines deutschen Asrikaforschers fwelche aicch von zahlreichen deutschen
und ausländischen Prosefsoren und « erzken anerkannts versendel
gegen so Pf . für Porto in verschiossenewDovvelbrici ohne Ausdruck
Dr . ino <i . H . Seemann , ®. IN. >. H.. Sommerfeld <Sfo.)

Herren jede« Alter«, die bisher alle« Mögliche (Apparate . Pillen.
Methoden. Pulver , sogenannte Krästigungsmittel usw.) ersolglo« an¬
gewandt . werdxn nach Durchlesen meiner Schrill mir dankbar sein.
Schreiben Sie sosorl, da nur eine beschränlte Anzahl Exemplare
zur Beringung sieht.

Gesichtsausschlä ge
Pickel , OesichtsrSt «, flbermSsslg « SchwelmsbUdutig

beseitigen Sie
rasch mit IRino - SeifGo

Diese ist Ire! von schädlichen Bestandteilen,
enthält Ingredienzien , welche desinfizierend
wirken und bei regelmässigem Gebrauche

. i ■ die  Heilung fördert.
Verhindert Übertragung v. Hautkrankheiten

Preis per Stück 60 Pfennige.
Mir echt mit Firma: Rieh . Schubert BiCo., O.m.b.H., Weinböhla.

Zu haben in den Aootheken und Drogerien.

LerjleigerW eines herr-
jlhastlichen Haushalts.

Donnerstag, den2. Aprilu. ev. folgenden Tag,
vormittags 9)4 und nachmittags 2)4 llbr beginnend.

versteigere ick zufolge Auftrags
wegen Auflösung des Haushalts

in meinem Versteiaerungslokale

22 wellritzstratze 22
nachverzeichnete gut erhaltene Mobilien uiw. als : ^
Line kompl. eieg. ounre!Lichen-§peijezim.-LlNNcht.

vlämikch, bestehend ans : grobem Büfett «rit Sviegelauksab
u. Seitciifchränken. Umbau mit Spiegel u. Seitensckranken.
Patcnt -Auszugtlsch. Kredenz, Ltandubr . 12 .Lederstubwn m.
hob. Leimen. Sofa , Tuchvortieren. Tullvorbangcn . Smorna-
Tcppich: .

eine elegante Uuzbaum-herrenzimmer-Lrnrlchtung
bestcbenö aus : Sofa -Umbau mit angebrachtem Zigarrcn-
und Weinschrank. Bibliotbeksckrank mit Trübe . Dtvlom.-
Schreibtifch. Tiich. Sofa . 3 Polstersesseln. 4 Stühlen . Pcrier-
Tcvvich, Tuchportiercn. Tüllvorbangen:

eine weihe Zchlaszimmer-Linrichtung
bestehend aus : 3tür . Sriegelschrauk. Waschtoilettemit Mar-
mor und Sviegel -Jlusiatz, Rachitisch mit Marmor , Bett,
Mabngcnii'-Äalonküttauk! 3türiaer Nubbaum -Sviegelfckrank.
Rubb -Bücherschrank mit Trübe . (r,cken-Dlvlomaten -« chrrlb-
tisch, Rubb.-Waschtoilette, Nußb.-Nachttische, ^ kcl crsviegel
mit Trum in Gold, Harmonium.  Nutzb.-Nabtisch. Nutz-
bauni-Dovvelbett, Metallbetten. fast neue

versenkbaleNätzmaschine.prachtv.gefticker Paravent
(Rok°k°). kompl . weißtack . Mnderzim ., weihlack . Möbel

als : arotze Flurgarderobe , Tiscke. Bänke. Sessel. Stühle.
Büstenständer. Frisiertoiletten . Sviegel aller Art.

persertepprchi.̂ s.io.Nerjeroorlage.Zmqrnatepplch
14,40̂ 2.90 rn), div. andere Teppiche, sehr ante Läufer:

sehr gute Gelgemäide
und andere Bilder , 2 große Gobclinbildcr . Vogelkäfig mit
Stander in Gold. Vlilmenständer. Biiitenstiiuder.
große Partie sehr feine? MistcMachen
als : Gläser. Karaffe». Sckalen. Tafelaufsätze, versilberte
Gegcilstäuöc. als : Visitenkartenschalcu. Brotkörbe. Kannen.
Weinkiibler. Tabletts , grobe Terrakotta -Figur . Nlvv-. De-
korations - u. Aiifstcll-Sachen. Marmor -Figuren . Globus.
Speise- und Kaffee-Servicen , gemalte Teller und Tassen,
inodernc elektrische Lüster, elektrische Deckenbeleuchtung,
elektrische Tikchlamvcn, scbr seine Portieren . Vorhänge und
Rouleaus . Grammophon. Waschgarnituren. Toilettcn -Eimcr.
Kindcrvult , Badewanne . Wringmasch.. Gartenzclt . Garten-
fchlauch mit Saivel . Bakuum-Reiniger . Eisschrank, komvl.
moderne Kuckien-Einrichtung. Rer -Avvarat mit 100 Gläsern.
Tonnen-Garnitur . sehr sauberes Kücken- und Kochgeschirr.
Glas . Porzellan und vieles andere mehr

freiwillig mcistbietcud gegen Barzabiuug . Besichtigung gestattet.

Georg Jägep
Anktrouator und Taxator 3654

Wellritzstratze 22 . Gegr. 1897. Telephon 2448.

".naben- und Mädchen-Stiefel, breite , be¬
queme Naturform , mit u. ohne Derby,
solides , wetterfestes Leder , Grösse
27—30 4.50, Grösse 31- 35 4.95.

Knaben- und Mädchen-Stiefel, Chevreaux,
mit u. ohne Derbyschnitt , richtiger
Schaftschnitt , Grösse 27—30 4.95,
Grösse 31—35 5.95.

Jahn-Turnschuhe, Grösse 27- 30 1.90, Grösse
31- 35 2.30, Grösse 36—42 2.90.

Turnschuhe„Bahnfrei", Mir. 1.90 und 2.10.
Kinder-Stiefel, braun und schwarz , Grösse

18- 22 1.25.
MB.: Stets das Beste zu billigsten Preisen Ist

mein Prinzip. 52/i
Siiiuhltaus SAS1DEL
Modernes Spezialgeschäft für elegante

und extra bequeme Schüttwaren.
^ -VSarktstr . 22 Kirchgasse43

Tel. 1694. Tel. 2194.

Kinderbetten
7.00, 8.60, 0.50,

10 .00, 11 .50, 12 .00,
13.00, 15.oo, 16.00

etc.

Prima

Holzbetten
Nussbaum iackiert
13.50 , 15,17,19 . 24,

25 Mk.
Nussbaum poliert

40 , 41, 45 , 50 Mk.J
jsa
85 IS

Bekanntmachung. r r , .
Aus Anlaß der Rcilne,, auf der Wiesbadener Rennbahn bei

Erbenbeiin am Dienstag , den 14 und Donnerstag , den 1»- Av" l
ds. I . wird zur Regelung des Fußgänger -, Reit- und Fubrver-
kebrs für .die Zeit von 1^ —3 und 6—7^ Uhr nachmittags foi-
gcndes | |^ .' 1]|y|,t̂ ‘nc jj3ltn(I yon Unglücksfällen dürfen sich die Fuß¬
gänger, soweit sie nicht zur Erreichung der auf der Nor^ieue
veleaeuen Häuser den nördlichen Bürgersteig unbedingt benutzen
müssen, nur auf dem südlichen Bürgersteig der Frankfurter Strabe
benegeMj ^ g rm)fjurtcr  Straße ist für Reiter , Radfahrer und
alle nicht der Personenbeförderung dienenden Fahrzeuge ver-

3. Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen auf d r̂ Frank¬
furter Straße , von der Rbeinstraße bis zur Gemarkuiiasarenze
(Ziegelei Birk ), ist in der Zeit von 1^ —3 Ubr nachmittags für
alle ans der Richtung Erbenbeim kommende und m der Bett von
6—7%  Ubr nachmittags für alle aus der Richtung Wiesbaden
komniende Fahrzeuge verboten. , r , . .

4. Sämtliche Kraftfahrzeuge sAutomobile) haben auf ber
Fahrt zum Rennplatz und zurück den Fabrdanim der Frankfurter
Straße längs der Bordkante des südlichen Bürgersteiges zu
benuvern lj^e Pferbcil besvamitc Personenfubrwerke haben
auf ber Fahrt zum Rennplatz und zurück die Mitte des Faür-
dammes der Frantsurier Straße zwischen dem für Kralttabr.
zeuge bestimmten Wegeraum unb dem Straßenbabnaeteise zu
benutzen. ^ . . „ . . „6. Sobald bei mcbreren der zu 4 und 5 genannten dasselbe
Ziel verfolgenden Fabrzeugen eine Reibenfotge von ^3 und mehr
Fahrzeugen entsteht, "
dem letzten in ber R
ber Reibe ausbrechcn.
einbränacn . ^ , .. ... . r , .7. (Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit mäßiger Geschwm-
bsakeit fabren : Kraftsabrzeuge nicht über 15 Kilometer in der
^ 8. In der Frantfurter Straße , ist „ das Halten von Fahr¬
zeugen nur soweit gestattet, als bas Ein- und Aussteiaen der
Anwohner dies unbedingt reforderlich macht.

Es ivird erwartet , daß die gegebenen Vorschriften genau
befolgt werden, da nur dadurch ein geregelter Verkebr von und
nach den, biennplatz erzielt werden kann.

Insbesondere ist den Anordnungen der Schutzmannschaft un¬
weigerlich Folge zu leisten, namentlich, wenn sie durch Erbeben
der rechten Hand das Zeichen »um „Halten ‘ gibt, was bauvtsäch-
lich bei ber Einfahrt ber Straßenbabnwaaen aus der Rbeinstraßein die Frankfurter Straße erforbcrlich werden wird.

Da bei den letzten Rennen einzelne Führer von herrschaft¬
lichen Fubrwerkcii gegen die Anordnungen verstoßen haben, wer¬
den die Besitzer ersucht, den Bediensteten ganz besonders die Be¬
folgung vorstehender Maßnahmen einzuschärfen.

Zuwtderbandlnngen gegen diese Bestimmungen werben ans
Grund der Straßenvolizei -Verorbnuna vom 10. Oktober 1910 mit
Geldstrafe bi§_zii 30 Mark , an deren Stelle im Unvermöaensfallc

150/2
eine Saftstrafe bis zu 3 Tagen tritt , bestraft.

Wiesbaden, den 25
440

März 1914.
Der Polizri -Prästdcnt: von Sibenck

SEKE5 yarnleidefl.Esnorrloü,ilarnrUltrenfluss.ueIsseh Hw KLLAL?
Hernla-Pillenä Dose 2.50 Mk. resp . 3 Kr. Bestandteile : Extr . hern . 10,0, sant . 5,0, Sal. 2,5 f. pil.
0,6 Bacch. obd. Erhältl . in Apoth. Versandst. der Dr. Banholzersthen Hernia-Präparate München 31. C“

u.Ärbcit , auch
lUtll Teitzablnicg,

Otto Müller.
Magdeburg , LüneburgerStr . 19.v. 468

Straßenreinigitiig.
Dce Beratungen wegen Erlaß eines Ortsstatuts über die

volczeincaßige Nemigung der öffentlicbeli Wege im Gemeinde-
Wlrk L-onnenbera lind noch nicht abgeschlossenund weil das
Abkommen wegen Reinigung verschiedener Straßenstrecken mil
dcm^ .Dwsbadei '.cr ^ Trottoir -Reinignngs -Jnstitnt mit dem31-. Marz 1914 gelvst wird , tritt bis auf weiteres der früher«
Rechtszustand wieder ern und demgemäß die Polizciverorönnnk
vom 1. Dezember 1996 wieder in Kraft.

Indem ick die zur Straßenreilliguilg Verpflichteten hierauf
bmweise. bemerke eck. daß ber Straßenreinigung mehr Gewicht
als jertBcr bc,gelegt werden mutz. Die Polizeibeamten sind an¬
gewiesen. die Säumigen zwecks Bestrafung zur Anzeige zubringen.

Sonnenbcrg . den 28. März 1914.
H/ii_ Der Bürgermeister : Buckelt.

Bekanntmachung.
Die Heberolle der Hcskcn-Nassauischcn landwirtschaftlichen

Berussgcnostcnschast über die Verteilung der Umlanebeiträae
für das Jahr 1913 liegt von Dienstag , den 31. März ds. Is.
während zivei Wochen an der hiesigen Gcmcindekassezur Einsicht
der Beteiligten oftcntlidi aus . Die Unternehmer werden daraus
bingewiesen, daß ihnen das Rcchtsmittelversabren gemäß 8 999
der Reichsoersicheruiiasordmma f§ 55 des Unfallversicherung^
gesetzes für Land- und Forstwirtschaft vom 30. Juni 1990) auch
gegen das Ergebnis der Abschätzung unb der Veranlagung ihres
Betriebes zuitebt. ,Gleichzeitig wird bemerkt, daß wäbrenb ber Auslcgefrist die
Umlagebeiträge für das Jahr 1913 an der Gemeindckaste bier-
selbst erhoben und von dem Gemcindercchner Beitritts-
crklärunaeii zur Haftvflichtversichcriinasalistalt entaegengenom-
men werden. 17/4

Rambach, den 28. März 1914.
__ Der Bürgermeister : Morasch.

Bckaniitmachiiiig.
Die Getneindesteuerliste für das Steueriabr 1914 liegt gemäß

8 80 Abf. 3 des Einkommensteuergesetzeŝ in der Fassung der
Bekanntmachung vom 19. Juni 1906 vom 81. März ds. Js . ab
14 Tage lang auf der Bürgermeisterei bicrsclbst zur Einsicht der
Steuerpflichtigen ösfentlich au§. 17/3

Rambach. den 28. März 1914.
_ Der Bürgermeister : M o r a s cb.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 1. Avril 1914. mittags 12 Ubr. werden im

Hause Rengassc 22
1 Schreibtisch und 1 Schreibmaschine

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 31. März 1914. J8393

Hcrrmann . H.-Gerichtsvollzleber.
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Da8 Neueste in:

KonflrmandenhUften
Krawatten
Schirmen
Nutzen -

Walhalla
Die Original

Tyroler Truppe Die echten Fernstoaner
sind ihres grossen Erfolges wegen für den ganzen Monat April weiter engagiert Ferner konzertiert

ab Mittwoch , 1. A[)ril allabendlichdiebe - Jjj jjfjp ' j gsilil " .rühmte Lchottländisclie Kapelle
(7 Damen .) (2 Herren . )

Königliche Schauspiele.
DtenStag , LI. März , abends 7 Uhr:
LS. Borstellung . Abonnement D.

Zum ersten Male:

(Los Peeciellses "/idie » leS.)
Rusikaltsche Komödie in einem Akt

»ach Moltere von Rtch. Batka.
Mufik von Anselm Götzl.

In Szene gesetzt von Herrn Ober-
Regifleur Mebus.

Karges , ein Gutsbesitzer Hr . Eckard
Jeanette , Frau Hans -Zoepffel
Babette , Frau Krämer

(seine Töchter)
Pitou , Herr Scherer
Duval , Herr Bresser

(deren Freier)
MaSkarill , Diener Pitous

Herr von Echcnck
Jodelet , Diener Duvals

Herr Lichtenstein
Kathrine , Magd bet Gorges

Frau Schröder -KamtnSky
Musikanten.

Musikalische Leitung : Herr Kapell¬
meister Rother . Sptellettnng : Herr
Ober -Negisieur Mebuß . Dekorative
Ginrichtung : Herr Masch.-Ober -In¬
spektor Schleim . Kostiimliche Ein¬
richtung : Herr Garderobe -Ober -Jn-

spektvr Geyer.

Hierauf : Zum ersten Male:
Aufforderung zum Tanz.

Choreographische Studie . Musik von
Earl Maria von Weber -Berlioz.

Einstudiert von der Ballettmeisterin
Fräulein Kochanowska . AuSgesührt
von Frl . Ealzmann , Frl . Gläser 1
und dem gesamten Ballett -Personal.
Mustkaltsche Leitung : Herr Kapell¬
meister Nother . Choreographische
Leitung : Ballettmeistertn Frl . Ko-
chanorka . Dekorative Einrichtung:
Herr Masch.-Ober -Jnspekt . Schleim.
Kostümliche Einrichtung : Herr Gar-

derobe -Ober -Jnspektor Geyer.

Hieraus : Reu einstudiert:
Versiegelt.

Komische Oper in einem Akt nach
Raupach von Rtch. Batka und Por-

beS-Milo . Musik von Leo Blech.
In Szene gesetzt von Herrn Ober-

Regtsieur MebnS.
Brann , Bürgermeister

Herr Geisie-Wtnke!
Else , seine Tochter Frau Krämer
Frau Gertrud , eine junge Witwe

Frau HanS -Zoepssel
Frau WtllmerS

Frau Schröder -Kamtnsky
Bertel , ihr Sohn Herr Lichtenstein
Lampe , RatSdiener Herr v . Echenck
Nachbar Knote Herr Becker
Set » Sohn Herr Gerharis
Der Schützenkönig Herr Maschek
Der Nachtwächter Herr Preuß
Ort der Handlung : Eine Kleinstadt,
die Stube bei Frau Gertrud . —

Zeit : 1880.
Mustkaltsche Leitung : Herr Kapell¬
meister Rother . Spielleitung : Herr
Ober -Negtsteur Mevuö . Dekorative
Einrichtung : Herr Masch.-Ober -Jn-
spektor Schleim . Kostiimliche Ein¬
richtung : Herr Garderobe -Ober -Jn-

spektor Geyer.
Ende etwa 9.45 Uhr.

Mittwoch , 1. April , ausgehob . Ab. :
Mignon.

Donnerstag , 1 : Ab. B : Die Wal¬
küre.

Freitag , 3. . Ab . A : Wilhelm Tell.
(Kleine Preise .)

Samstag , 4., ausgehob . Ab. : PoleU-
blut.

Sonntag , 5., ausgeh . Ab. : Parsisal.
Montag , 6. : Ab. B : Zierpuppen . —

Aufforderung zum Tanz . — Der-
stegelt.
Spielplan für die Ostertage:

Sonntag , 12., ausgeh . Ab.: Parsisal.
Montag , 13., ausgeh . Ab.: Polenblut.
Dienstag , 14., ausgeh . Ab. : Oberon.

Residenz -Theater.
Dienstag , »1. März , abends 7 Uhr:

Die fünf Frankfurter.
Lustspiel in 3 Akten v. Carl Rösiler.

Spielleitung : Dr . Herm . Rauch.
Die alle Frau Gubiila Sofie Schenk
Stufctm Ernst Bertram
A -ithan Willi , Ziegler
Salomen Joses Eommer
Earl Hermann Schröder
Jakob Rudolf Bartak

lthre Sühne)
Charlotte , SalomonS Tochter

Stella Richter
Gustav , Herzog vom Taunu«

Kurt Keller -Revrt
Prinzessin Eoeliue Kätie Horste»
Fürst vou KlauSthal -Agordo

Rud . Miltner -Schönau
Die Fürstin Theodora Porst
Graf Fehrenberg , Hosmarschall

Reiiihold Haaer
Frau vou St . Georges Kaie Ruf
Baron Seulberg Rievlauö Bauer
Der Domherr Ludwig Kepper
Kabinetsrat Usiel

Max Deutschländer
Der Kammerdiener des

Herzog» Will , Langer
Hosinwelter Boel Willy Schäfer
Rosa Marg , Lüder -Freiwalb
Ltscheu Dora Henzel

(im Hause der Frau Gudula .)
Da » Stück sptelt im Jahre ISA.
Der erste und letzte Akt In einem
Hanse in der Judengafle in Frank,
surt , der zweite Akt im Schloß de»

Herzog » Gustav.
Ende nach 9 Uhr.

Mittwoch , l . April : Gastspiel Albert
Bastermann : Der Snob.

Donnerstag , 2. : Letzte» Hanauer
Operetten -Gaftspiel.

Freitag , 8.: Lutz Löwenhaupt.
SaniStag , 4. : Die heitere Residenz.
Sonntag , !>., nachm. : liuvestimmt,
^» iPftik; L« mm Seaflaafefi, ^

Kurtf )catcr.
Dienstag , Sl. März , abend » 8 Uhr:

Gastspiel Prang » lustige Kölner
Bühne . — Direktor Peter Prang.

Eine luftige Doppelehe
oder : Die geschiedeue« Franeu.

Schwank mit Gesang und Tanz in
3 Akten von Kurt Kraatz . Mustk
vo » Paul Lincke. Für seine Kölner
Bühne bearbeitet von Direktor Peter

Prang.
Anton Reimers Herr Th . Prang
Blanka , seine zweite Frau

Frau Direktor Prang
Heinrich Müller , Schriftsteller

Herr Otto
Charlotte , seine zweite Frau

.Frl . Küste
Gertrud , deren Tochter

Frl . Beegueray
Forentz Porkany , Viehzüchter

Direktor Peter Prang
Ulrich Bomstedt , sein Nesse

Herr Grundt
Dr . Letstner , RechtSanwal!

Herr Just
Minna , Köchin bei Reimer»

Frl . Engel
Ort der Handlung : Köln a . Rh.

Ende gegen 19.89 Uhr.

Mittwoch , 1. April : Gastspiel Fritz
Steidl -Ensemble : Bravo — da-
eapo! Die neue Revue.

Donnerstag , 2. : Bravo — baeapo!
Die neue Revue.

Freitag , 8. : Bravo — daeapv ! Die
neue Revue.

SamStag , 4. : Bravo — daeapol Die
neue Revue.

kluswSrtigs Theater.
Sladiibeater Mainz.

DieuStag , 81. März , abend » 7 Uhr:
Die Afsatre.

Bereinigte Sfabttbeater
Frankfurt a. M.

Overnha « ?
Dienstag , 81. März , avd ». 7.89 Uhr:

Der Corregidor.
Schantpielhau » .

DieuStag , 81. März , abend » 8 Uhr:
Emilia Galotti.

Stadttbeatcr Sana » a. M.
Dienstag . 81. März , abend » S Uhr:

Hoheit tanzt Walzer,

SfiiitiaHdif Kchanfviele KolTtl
Dienstag , 31. März , abdS . 7.39 Uhr:

Die fünf Frankfurter.

G’o&Ien.ic Stakittsicater
Dienstag , 31. März , abdS. 7.39 Uhr:

Der Barbier «o» Sevilla.

Ctroßh Softsteater Darmstodt.
Dienstag , 81. März , abends 7 Uhr:

Aida.

OSrofch. Saftsieatcr Mannheim.
Dienstag , 31. März , abends 7 Uhr:

Herzog Uß.

ozr -sie- ^ g" lspube
Dienstag , 81. März , abdS. 7.89 Uhr:

Die schöne Helena.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgefeilt von den» Verköhrsbureau)

Mittwoch , 1 . April:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert der Kapelle Lucien
Dupuy in der Kochbrunnen-

Trinkhalle.
1. Granada -Marsch Garcia
2. Mimosa -Walzer

Sidney -Jones
3. Die diebische Elster , Ouver¬

türe Rossini
4. Hochzeitstag auf Trold-

haugen Grieg
B. Mascarade , Ballet Lacombe
6. Amlna P . Lincke.

Nachm . 4 Uhr:
Aimiint ' ii !« nlvK :iii * erl
Leitung : Herr Herm . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
.1. Fürst -Bismarck -Marsch

0 . Fuchs
2. Ouvertüre zu „Der Nord¬

stern “ G. Meyerbeer
3 Gavotte aus der Oper

„Idomeneus ‘ W . A, Mozart
4. Aus Böhmens Hain u . Flur,

symphonische Dichtung
F . Smetana

5. Cavatine J . Raff
6. Ouvertüre zur Oper „Die

lustigen Weiber v . Windsor“
O. Nicolai

7. Wenn aus tausend Blüten¬
kelchen , Lied F . v . Blon

8. Potpourri über patriotische
Lieder A. Conradi.

Nachm . 5 Uhr im Weinsaale :
Tee -Konzert.

Abends 8 Uhr:
A itonnemru (» - Ei nazert
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Sdiiering.
1. Ouvertüre zur Oper „ Der

schwarze Domino *“
D. F . Ander

2. Entr ’acte und Quartett aus
der Oper „Martha“

F . v . Flotow
3. Goldregen , Walzer

E . Waldteufel
4. Fantasie aus der Oper

„Tiefland “ E . d ’Allbert
5. Es blinkt der Tau , Lied

A. Rubinstein
6. Ouvertüre zur Oper „Die

diebische Elster “ G. Rossini
7. Mendelssohniana , Fantasie

A. Dupont
8. Die Glocken von Chicago.

B, bousa,

MW- Franenverficherrrnft ! “HgSfH
TodeSiallverfichcruna , ohne ärztliche Untersuchung , Enibindungs-
gesahr mit Beginn der Police sofort eingeschlossen. Off . unter
A. 827 an die Ervedition dS. Bl.  _ *7921

Mittwoch, den I. April: Vt “fc

Gala -Premi £re
des berühmten Fritz Steidl -Ensemble :

Bravo - Dacapo!
Die neue Revue!

Glänzende Balletts!
133,5

Einladung zu der 364i

Btsmarcffefer der Alldeutschen Verbandes
am 1. Avril 1914 um 8 Ubr abends im Svefffaalt der Turngesell -*
frfmft, Schwalbachcr Straße 8 in Wiesbaden.

Auszug aus der Mestordnung:
1. Ansprache des Vorsitzenden , Prof . Dr . Merbach : 2. Bismarck,

rede : Herr Dr . Rofenmund , Historiker ans Bonn : 3. Einzel-
gefänge : Frl . Mava Victor lind Herr I . Müller : 4. Vaterländische
Dichtungen von Heinz Gorrenz : Herr Rud . Miltner -Schönau
lNeüdenztdeateri : 5. VrchestervortrSge des Wiesbadener Konser¬
vatoriums (Direktor : Herr A. Michaelis ! : 6. Sängerchor des Turn¬
vereins lLeitung : Herr Lehrer und Organist Karl Schauß !.

Wir laden zu dieser Feier alle Verehrer und Verehrerinnen
de? großen Kanzlers herzlichst ein . — Eintritt frei . — Ausführ¬
liche Festordnnng am Saaleingana . Der Vorstand.

IjraeNttscheUuttuzgemeinde
Unsere Gemeindefriedhöfc sind vom 1. April ab bis

auf weiteres geöffnet:
täglich von « —1 und von 3 '/°—7 Uhr,
freitags nur von 8 —1 Uhr.

Samstags und an jüdischen Feiertagen bleiben die Fried-
Höfe geschlossen. 120/3

Wiesbaden , den 30. März 1914.
Der Vorstand

der israelitischen Kultusgemeinde.

Neu ! Metzgerei -Eröffnung !! Neu!
Zur neuen billigsten Zleischhalle !!

Bismarckring 33 , Nähe der Bleichstraße,
empfiehlt von morgen , Mittwoch , Nachmittag 4 Uhr ab in
folgenden guten Qualitäten , besonders in Rind -, Kalb - und

Schweinefleisch , zu nachfolgenden Preisen:
Rindfleisch z. Kochen P 'd. 99 Pf . Prima Mettwurst Pfd . 80 Pf.
Feinste Bratenstücke Pfd . 68 Pi.
Kalbsbraten Pid . 70 und 8« Pf.
Schweinebraten mag . Pid . 89 Pf.
Mager . Dörrfleisch Pfd . 90 Pf.
Mager .BauchlSpvchenPfd .70Pf.
Hackfleisch frisch . . Pfd . 70 Pf.
Solprrfleisch von 40 Pf . an.

f. 8395

Hausm . Fleischwurst Pfd . 70 Pf.
Bratwurstgr . gebacktPfd . 80 Pf.
Zungen - Blutwurst Pfd . 70 Pf.
Blutmagen . . . Pfd . 60 Pf.tausm.Leberwnrst Pfd. 70 Pf.eber - u. Blutwurst Pfd . 40 Pf.
Spick Speck . . Pfd . 80 Pf.

Der Unternehmer.

Allen unseren lieben Freunden und Bekannten,
die uns anlässlich unserer silbernen Hochzeit so
reich bedachten , auf diesem Wege unsern herz¬
lichsten Dank. *7915

Egmont Hohlodl U. Frau geb . Zohinger.

empfiehlt
in reicher Auswahl

Lina Hering Ww.
3503 EiHemlaatjengass ® IO*

wichtig für Erfinder
ist es zu wissen , daß die zahlreich auitauchenden Angebote , die
Verwertung von Erfindungen oder den sogenannten „Amban von
Neuheiten " betreffend , zum Teil nichts anderes als Scheinangevole
sind, deren Zweck darin besteht , unerfahrene Erfinder zunächst zm.
Äachsuchung hochzubezahlender Schuvrechie von sehr zweifelhaftem
Werte zu veranlassen , während später die VcrwertungSllber»
nähme direkt abgelchnt oder eine fast unfrumthare ßmein*
Verwertung cingeleitet wird . Für die bekannten buchmäßig
herausgeiandtcn ErfindunnSvroblcmc gilt das Vorgesagte gletw-
falls . Ausführliches hierüber durch Patent - und Teckm. Büro
Conrad Röchling , Mainz , Rahndofstr . 3. Tel . 27o4. Mitglied des
„Deutscher Schudverband für geistiges Eigentum . Rat und Aus«
kunft sowie Broschüre kostenlos. _ _ _ __ —22
£UIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!lllllllllllllllltlltll!llllllllllllilillllllllllll!lllllllllllllllllllllllllllllllllllllH!IIIIIIIIIIIIIHIIIIlWIW® ®ll

Wiesbad . Lichtspiel-
Theater G. m . fo. H.

Kinepfaon
Berliner Hof. Taunusstr . 1
Vom 31. März bis 3 April:
SWan steigt nach.
Aus dem Tagebuch eines I
Don Juans . In 3 Akten.
In der Hauptrolle : Otto |

Treptow.
Die stumme Glocke.
Drama in drei Akten aus |
der Zeit der österreichi¬
schen Herrschaft in Italien
Sowie das übrige neue

Programm.

Ü3äopii ® Bi
Hot. Metrop. Wilhelmstr. 8. j

i!nd das Lieht erlöst
Nordisch .DramainSAkten I
Verfasst und inszeniert
von FritzBernhardtinden
Hauptrollen die Lieblinge
der Damenwelt : Fritz For- 1
berg u Dr. Eduard Rathäuser

Im Braotkraaz and vieler.
Drama in 3 Akten . Her - 1
vorragend Pariser Schau¬
spieler kreieren in diesem |
Werke des Hauses „ Gau - j
mont “ die Hauptrollen.
Einlagen nach Bedarf.

Aenderung . u . Kürzungen I
Vorbehalten , 8654 >

Neu eingetroffen s

Frühjahrs - Flanelle
Blusenstoffe

Zephyr für Blusen und -Hemden
per Meter von 80 Pf . m»

bis zu den feinsten Qualitäten.

Garantiert waschecht!

Ecke grosse u. kleine Burgstrasse >.

Stroh - Höf©
Federn — Reiher — Boa —
Umarbeitungen in bekannt
sorgfältigst . Ausführung.

Straussfcdern-
Inn uiuk : nr

©Blanck©
Friedrimstrasse 39, 1. Stock.

«7,6

R.Perrot mi.
Elsässer Zeasgiaden

FHameSShaus 3651

Klrchgasse72, Telephon6137.

Noch 2 Tage prolongiert.

Ois DehelmnisvolleUilla.
Interessante Abenteuer d.

Detektivs Webbs,
sowie die interessanten

Neuheiten , u . a.
lax als Stütze der Oanslian.

Eine urkomische Max
Lindner - Humoreske.

I aorg . ffiittw.,nackm . 3Uhr:
Jusend -Vorstellunri.

a » fer!® telsllsjM

Brief¬
bogen

fteiseavlt*
Ul»

Herstellung
von

Werk - und
Massen-

druck

Lelstungs
fähiges
Institut

für feine
Plakate

Frankfurter
Pferde - Lotterie

Ziehung Kpril
Mar!LoseMark 10Los 11 ZU

In Wiesbaden zu haben bei : A. i
Heinrich Siess . Bucbbandlung

552

Zahle Geld zurlick!
Eine prachtvolle, feste und üppigel
rj *<t _ a A  u .rosige . zarteHaura
DUSI“  wie Alabaster !̂
erhalten Sie in kurzer Zeit nur|

S „Allerbesf “|
= Einzig in seiner Wirkung! = 1
Beeinträchtigt weder Taillei
noch Hüften . Leichte äusserlicheS
Anwendung. Grossartige Anerken-|
niingen u. meine eigene Erfahrungj
beweisen die Vorzüglichkeit.
Erfolg ii. Unschädlichkeit wird^
durch Garantieschein verbürgt .I
Diskrete Zusendung nur all . durch 8
FranE. Piseher, Bcrlin-Wilmprsdorf(SH

Hanauer Strasse 30.
Bei Voreinsendung Dose 3 M., ' 2~Dosen (zur Kur er - £ l
forderliöh ) nur 5 M. franko . Nachnahme u . Porto extra .^
WWF“Wie man über, ,Allerbest “urteilt,sagt folgende frei"
willige Anerkennung : Mit Ihrem, ,Allerbest “ bin ich seh r
zufrieden . Die Wirkung war eine ganz erstaunliche-

i Nehmen Sie meinen herzlichsten Dank . Fr . .J . S . in R.
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